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Pränumerations¬
preis :

Pur Oesterreich -Ungarn r
Vierteljahr , halbjähf . ganzjähr .

K 3 .- K 6 - K 12.—
Für das Deutsche Reich :

Vierteljahr , halbjähr . ganzjähr .
Mk . 2 .50 Mk . 5.— Mk . 10.—
Für alle andern Staaten bei
Bezug unter Kreuzband ganz¬
jährig Francs 18.— = Lire
20 - = Sh. 15.- = Rbl . 7 .-
— Doll . 4 — bezw . viertel¬

jährig Frcs. 4 .50 etc.
Abonnements nehmen alle
Buchhandlungen und Post¬
anstalten sowie die Admini¬
stration der .„Wiener Mode“
in Wien , VI . Cumpendorfer -

strasse 87, an.

Erscheint seit 14 Jahren
monatlich 2 mal in höchst
eleganter Ausstattung .
Jährlich 24 reich illustr .
Hefte mit vielen tausend
Abbildungen . — Schnitt¬
musterbogen in jedem
Hefte .

Schnitte nachpersön¬
lichem Mass werden

den Abonnentinnen der
«WIENER MODE» jeder¬
zeit in beliebiger Anzahl
unter Garantie für tadel¬
losen Sitz gratis geschnit¬
ten . Die Anfertigung von
Kleidungs - und Wäsche¬
stücken n. diesen Schnit¬
ten erfordert nur noch
geringe Geschicklichkeit .
Die Abonnentinnen der
«WIENER MODE» ge¬
messen ferner beim Be¬
zug der im selben Ver¬
lage erschienenen

Handarbeitsb&cber etc.
erhebliche Preisermässig .

Gegründet
Mit dem Unter - im J ahrc

haltungsbeiblatt : 1887 =

„ Im Boudoir“
und der Beilage :

„Wiener * sfs
Kinder-Mode “

Vornehmstes und
gediegenstes Frauen-
und Modejournal.
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Insertionspreise :
Im Inseratenteil die 4mal ge¬
spaltene Millimeterzeile 50 h ,zwischen Mode - und Unterhal¬
tungsblatt oder auf der 3. Seite
des Umschlages die 2mal ge¬
spaltene Millimeterzeile K 2.— .
Bei 12ma !iger Einschaltung 10%
Rabatt , bei 24maliger 20% Rabatt .

Annahme von
Annoncen :

Für Oesterreich - Ungarn ,Frankreich, Belgien und Eng¬land bei jedem guten Annoncen¬
bureau und bei der Inseraten -
abtheilung der „ Wiener Mode “
in Wien . — Für die übrigen
Staaten Europas bei RUDOXF
MOSSE, Berlin, und dessen

Filialen .

Die Ausgabe erfolgt stets so zeitig, dass das Heft am Sonntag vor dem 1 . oder 15. des Monats in den Händen der Abon¬
nentinnen ist . Etwaige Beschwerden über unpünktliche Lieferung richte man an den Verlag der «Wiener Mode » in Wien Vl/2.

Vom k . k . Unterrichtsministerium als Lehrmittel für weibliche
Lehranstalten empfohlen .

Vom k. k . österreichischen Unterrichtsministerium als
Lehrmittel für weibliche Lehranstalten autorisiert .

Album der Monogramme
für Kreuzstich . 3®
38farbige und schwarze Tafeln mit5860riginalcompositionen
sämmtlicher Monogramme von AA bis ZZ sowie Einzel¬

alphabete , Ziffern , Kronen , Wappen u . s . w.

Sechste Auflage .

Preis K 3 .— = Mk . 2 .50 .

25 Tafeln mit 63 Mustern und zwei Eckbildungen in
eleganter Mappe .

Originalcompositionen von guten , gediegenen , leicht ver¬
wendbaren Vorlagen in verschiedener Art.

Motive aus dem Pflanzen - und Thierreiche .
Herausgegeben von

Pauline und Johanna Kabilka .

Kreuzstiebmuster im
neuen Stil . M 1 st

Preis K 2 .40 — Mk . 2 _ _

recepten . Lehrbuch des Kochens und

Anrichtens , der Dunstobst - und Ge¬

tränkebereitung nebst 365 Menus für

Vollständige Sammlung von Koch-

Die Kochkunst

alle Tage des Jahres .
Bei vorheriger Einsendung von
K 630 = Mk . 5.25 erfolgt Francolieferung ins Haus .

Preis K 6.— — Mk. 5.— .

Kochbuch der „Wiener Mode

Allen Damen zur Anschaffung bestens empfohlen .

Brauchbarstes Kochbuch für Familien.

Siebente vermehrte , verbesserte
und reich illustrierte Auflage .
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tlr . 1 vesuchshut aus pelz -
si !Z

ITr . 2 . Theaterhut ans paunc -
famrnt .

Nr . 3 . Promenadehut mit
Ltraußfrdern .

Nachdruck nur unter Cucfleiumiju&r geftattei.

Neumodisches.
Von Oicuee Francis .

Die „Tyrannei der Mode " ist langst zum Märchen geworden .

Wohl ändern sich im Laufe der Jahre die Grundfornten unserer

Tracht — ist doch Abwechslung und Veränderung ein so starkes

Verlangen der menschlichen Natur , dass ihm alle Erscheinungs -

sorinen des äußeren Menschen Rechnung tragen . Man thnt gut

daran , diesen Aendernngen möglichst zu folgen , um durch ein Um¬

gehen der neuen Formen nicht von der Menge abznstechen ; davon

jedoch abgesehen , gibt cs für die vernünftige Frau keinen Zwang

mehr . Das „ Neue " erscheint heute , ohne das „ Alte " gewaltsam

zu verdrängen , es tritt bcscheidentlich daneben und nicht gebieterisch

davor . So war cs nicht immer . Bor vierzig oder fünfzig Jahren

noch war die Mode eine absolute Macht , war gleichbedeutend mit

„Sitte " und bestimmt abgegrcnzt für jedes Alter und jeden

Stand . Die fortschreitende Entwickelung des Frauenlebens hatte

auch eine größere Selbständigkeit in allen äußeren Dingen im

Gefolge , und so schüttet die Mode heute ihre Gaben über alle

die sie nur an¬
nehmen wollen . Was
gestern schön war , ist
heute nicht unbedingt

hässlich und veraltet , und
das Neugeschaffene dient

vor allem dazu , die Mannig¬
faltigkeit zu erhöhen . Dies

ersieht man wieder deutlich
aus den neuen Modeformen für

den Winter , seien diese nun für
das Straßen - oder Abendkleid be¬

stimmt . Was bis jetzt nur als schüchterner
Versuch anzuschen war , ist nun in seine Rechte getreten .
Das halbanliegende Prinzesskleid , das sich an die

reformierte Kleidermode anlehnt , das kürzere , ja fnßfreie
Straßenkleid sind zur Thatsache geworden , wenngleich noch
immer alle andern Macharten und auch die langen
schleppenden Röcke wenigstens vorderhand nicht in den

Hintergrund gedrängt worden sind . Das Uebergchcn von einer

ausgesprochenen Modeform zur anderen geschieht ja bekanntlich
immer nur nach und nach . So kommt es , dass in manchen großen
Schneiderwerkstätten Wiens als auch in Paris je eine andere

Kleidform bevorzugt wird . Das eine Atelier steckt seine Kundinnen
nur in Blousen - , das andere nur in Marquiseukleider mit langen
Schoßtaillen , das eine verfertigt ausschließlich glatte kurze , das
andere sehr geputzte lange Röcke, und dennoch kann man schon
jetzt mit aller Bestimmtheit sagen , dass die nächste allgemeine
Zukunftsrocksorm , soweit sie für die Straße bestimmt ist , die

völlig fnßfreie sein wird . Wenn auch das Besuchskleid vielleicht
eine Ausnahme macht , das Eis - und Vormittagscostüm wird die

Füßchen seiner Trägerin ganz zur Geltung kommen lassen . Wir

haben diese Veränderung schon vor einiger Zeit vorhergesagt .
Die modernen Röcke sind sehr mannigfaltig ; vor allem zeigen

ihre Rückenbahnen wieder ganz andere Anordnung . Neben den

dütenartig ausfallenden Falten , die noch immer gelten können ,
tritt die breite einfache Hohlfalte wieder auf . Sie erscheint aber

stets in Begleitung nach je einer seitlich sich ihr anschließenden ,
tief eingelegten Plissöfalte , deren Kante der Mitte zugekehrt ist
und die nach unten Zwickelform annimmt , dadurch den Rücken¬

bahnen gefällige abstehende Form verleihend . Auch einige schmale

Pltsso
'falten oder schmale , den Stoff ausfallen lassende Sänmchen

werden in solcher Art neben die Hohlfalte gestellt ; gegcnkantige Pliffss

ohne die Hohlsaite sind als ganz neue Form der Rückenbahnen zu

bezeichnen . Die Hohlfalte ist im allgemeinen sehr breit und greift über ,
den Verschluss des Rockes völlig deckend. Der weiche Charakter der

modernen Kleidstoffe kommt diesen neuen Rockformen gefällig

entgegen ; an steifen Geweben würden die breiten Rückenfalten

nnkleidsam und ungeschmeidig wirken . Die Röcke sind nicht
mit Seidenstoff abgefüttert , sondern haben unabhängige Grund -

sorntcn mit angesctzten Plissövolants , deren Randbesatz in Bändchen ,
Parallelsäumchcn oder Spitzen und schmalen mitplissierten Seiden -

monssclincstreifen besteht .
Ein ganz neues fußfreies Rockmodell hat eine runde Passe ,

deren vorderer Theil sich als Patte bis zum unteren Rande ver¬

längert ; den übrigen Rocktheil füllen Faltentheile aus , die von
dem mit Borden besetzten oder abgesteppten Passenrande wirksam
abstechen : eine andere neue Rockform für Abendkleider wird aus

Zwickeltheilen znsammengestcllt , die in Form eines 40 cm breiten
Volants bei den Verbindungsnähten in Fächerfalten aufspringen ,
so dass der Rock am oberen Theile anliegt und sich unten in
kleidsamer Art ausbrcitet .

Die neuen Aermel sind von großer Mannigfaltigkeit ; die
enganliegende Armhülle , die sich in spitzer Form auf den Hand¬
rücken legt , kann als der Vergangenheit angchörcnd be¬
trachtet werden ; im allgemeinen ist das Handgelenk wieder frei ,
so dass die nun schon so lange zurückgesetzten Armbänder tvieder
ans ihren Etuis geholt werden können . Man trägt noch immer
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Nr . 4—8. Blonscntaillcu aus Summt, Tuch , Taffet oder Flanell; Mb . Nr . 4,
U, 7 und 8 eignen sich auch für stärkere Taincn . (Schnitt zu Abb . Nr . 4 und ver¬

wendbar für die übrigen Blousentaillen : Rr S auf dem Schnittbogen.)
Schnitte » ach persönlichem Matz gratis .

Ketten in mäßiger Stärke
oder gegliederten, aber liicht
kettenartig angefertigten
Armschmuck . Sind " die
Aennel für Abendkleider
bestiimnt, fo reichen sic nur
bis zu den Ellbogen, an
Straßenkleidern haben sie
sehr reiche, untersetzte , mit
Stulpen abschließende
Schoppen . In welcher
Reichhaltigkeit und Ver¬
schiedenheit neue Aermel-
inodelle vertreten sind ,
beweist neben den am
ilnteren Theile verzierten
Acrmeln ein bis zur Hälfte
des Oberarmes völlig an¬
liegender, den eine reiche
Epaulettenschoppe ergänzt,
der also die ganz verkehrte
Anordnung der andern
Aermel zeigt .

Schwarze Taffctkleider
sind sehr modern ; man
versieht sie mit Spencer »,
die mit einer dünnen Lage
von Flaumfedern versehen
sind und Leistenbcsatz als
Aufputz tragen ; solche
Anzüge verwendet man zu
Besuchszwccken . Sonst ist

die abstechcndc Blousentaille aus Taffet oder glattem und getupftem Samnit ' in
Zusammenstellung mit einem Tuchrockc und gleichartigem Jäckchen , sei dies nun ganz
kurz oder halblang und weit, noch immer sehr beliebt. Besuchsklcidcr aus Tuch sind
auch mit eingesetzten öcrufarbigcn , etwa 20 ein breiten Guipurespitzen geputzt , die man in
gleicher Entfernung vom Rockrand anbringt und mit gleichfarbigem glänzenden Seiden¬
stoffe unterlegt ; die Kanten der Spitzen sind auch oft von schmalen Pelzstreisen gerändert ,
wodurch eine wirksame Vermittlung zwischen der Durchbruchspitze und dem festen Stoffe
erzielt wird . Zu solchen Kleidern trägt man Bolerojäckchen ans Guipurestoff mit Tuch-
application in modernen Formen und Fellbesatz an den Kanten .

Die Marquisentaille aus hellem Chinöbrocat , die man zu dunkelfarbigen Tuch- oder
Seidcnstosfröcken trägt, hat lange Schoßtheile und gilctartig gekürzte Vorderbahnen ; sie
wird stets mit einem Lamballefichu aus Seidcnmousselinc ausgestattet , das mit Spitzen
oder Volants gerändert ist und einen spitzen Ausschnitt freilässt ; an den Rückentheilcn
kann sie in gleicher Art dccolletiert oder auch hoch sein . Auch Fracktaillcn mit säckchenartig
gekürzten , durch irgendeine duftige Weste ergänzten Vordertheilen fertigt man aus
gestreiften und geblümten Scidcngeweben an ; sie werden, wie die Marquisentaillen , für
abendliche Veranstaltungen , für Theater , Conccrt, selbst zu Soireen benützt . Für Besnchs-
klcidcr gibt es eine neue Form ; mau stellt sic aus einem mit Blendenbesatz versehenen
Rocke nnd einem über die Knie reichenden anschließenden Paletot zusammen, dessen
Vordcrbahnen mit hellerem Stoffe eingesetzt sind und am oberen Theile Spangenbesatz,
Applicationen oder Steppverzierungen tragen . Der Achsclkragen oder breite Klappenrevers
und breit abstehende Stulpen stempeln den Paletot zu einem der Dircctoirezeit entnommenen
Kleidungsstücke , das tnan durch einen großen, entsprechend gewählten Hut ganz wirkungs¬
voll vervollständigen kann.

Die Hutmode ist ebenso mannigfach wie die der Kleider . Im Durchschnitt bevorzugt
man große, flache, oft aus Filzdeckeln artgefertigte Hüte mit verschiedenartigem Flügel¬
oder Vogelputz, großen Rosetten nnd Stecksedern ; Straußfcdern sind in den Hintergrund
gedrängt worden. Die Kappen der flachen Hüte werden mit allerlei Röllchen aus Taffet
oder Tuch in Schneckcnform belegt und lassen den hellfarbigen Grund durchscheinen . Die
aufgebogcnen Krampen haben Saumlagcn ans weißem Seidenmoussclinc und sind lheils
in Falten , theils gleichmäßig aufgebogen. Es gibt auch flache Hüte mit abwärisgestülpten
Krämpen , die rückwärts in der Mitte faltig sind und deren innere Ausstattung in kleinen
schwarzen , den Frisurknoten eng umschließenden Straußfedern¬
köpfchen besteht . Außen sind schwarze Sammtbänder über den
Hut gespannt.

Im großen Ganzen sind die modernen Hüte für
Beautös mit schönem Haarwuchs bestimmt — die Natur
corrigicren ist schwer !

Nr. 10 . Englischer Siraßenhnl ans Filz. Nr . 11 . Handspiegel mit modernem Ledcrrahnicn .
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Abb . Nr . 1 —0 Theater - und Promcnadchute . Abb . Nr . 1 .
H!1*1 ^ ^ chshut aus weichem Pelzfilz mit eingedrückter,

ftttl -ch hoch aufgebogener Krampe mit großem , vorne sitzendem
Bogel . Die Kappe ist mnen mit Mousselinechiffon reich besetzt und mit
Rosetten aus grauem schweren Bande verziert . — Abb . Nr . 2. Theater¬
hut aus braun schillernden, Pannesammt in Form eines Faltenbaretts ,
das nnt einem schillernden großen Phantasievogel geziert ist . Der Hut
ist sehr wirkungsvoll und kleidsam. - Abb . Nr . 3. Pronienade - und
Besuchshut aus hellfarbigem oder schwarzem Filz mit runder breiter
Krampe und nied¬
riger Kappe . Den
Aufputz des Hutes
geben zwei um
die Krämpe gelegte
schwarze Strauß -
sedern, die sich
seitlich in einer
großen Bandrosette
vereinigen .

Abb . Nr . 4 - 8.
Bloilseutaille ». Alle
Taillen sind mit an -
passendemFutter ver¬
sehen und mit über -
hängendenOberstoff -
Bordertheilen aus¬
gestattet . Abb . Nr . 4
wird aus schwarzem
oder dunkelbraunem
Taffet angefertigt
und an Vorder - und
Riickenbahnengleich¬
artig geputzt. Der
Verschluss geschieht
mit eineruntersetzten
Leiste , die schrägen
Streifen am oberen
und unteren Theile
werden entweder
durch Aufsetzen von
Hellen Bändchen
erzielt oder durch
entsprechend ein-
genähte , mit Hellem
Vorstoß versehene
Säumchen . Die von
der Achseluahtherab¬
reichenden Figuren
werden auf separa¬
ten , doppelten und
mit Einlage ver¬
sehenen Stofsstreifen
ausgeführt und , ent¬
sprechend eilige»
bogen, derTailleauf -
gesctzt. Die Aermel
erweitern sich nach
unken zu schoppen¬
förmig und schließen
mit engen abgestepp¬
ten Stulpen ab . —
Die zweite Taille
hat ein untersetztes
Plastron aus ab¬
stechendem Seiden¬
stoffe, das entweder
separat angelegt oder
seitlich geschlossen
und mit überhaktem
Stehkragen versehen
wird . Die Vorder -
theile schließen mit
Haken, die eine auf¬
gesetzte, mit Knöpfen
benähte Hohlfalten -
leiste deckt. Die Kau¬
ten sind abgesteppt,
die Schoppenärmel . .
mit Stulpen versehen. — Die dritte Taille schließt zuerst in der Mitte

des Futters , dann seitlich unter dem Bandbesatze mit Haken,' diese setzt

sich über die Rückenbahuen in gleicher Weise fort und ist in angegebener
Art mit angeknöpften Spangen versehen. Die Schoppenärmel haben

Sammtstulpen , die mit Spangen besetzt sind ; der Stehkragen >st >mt

einer Sammtband/eiste besetzt . Der Verschluss ber vierten Taille geschieht
in der Mitte , und dann fügt sich die breite übertretende Hohlfalte mit

kleinen Sicherheitshäkchen an . Zu beiden Seiten der Hohlfalte werden

je zwei schmale Säumchen in den Stoff genäht , dann folgt ein von

der Achsel herabreichendes Band . Die Hohlfalte ist mit drei Band -

spangen besetzt , ebenso haben der Stehkragen und die Stulpen Band¬

besätze Die letzte Taille aus Pannesammt oder Taffet . auch aus weichem

Seidenstoffe oder Flanell anzufertigen , schließt zuerst in der Mitte des

Futters , bann an Achsel - und Seitennaht mit Haken ; der Vordertheil

ist in Parallelsäumchen eingenäht und hängt ein wenig über . Wie die

Nr . 12. BcsuchStteid aus Tuch mit rastelaiiPli -atiou . Rückansicht hierzu : Abb .

taille : Nr . 6, verwendbareSchnittmethodezum Rock: Nr . 9 auf dem Schkiittb .) wi

Abbildung angibt , ist der hohe, mit FischbcinstÜbcn gestützte Gürtel
seitlich zu zwei Zacken geschnitten und seinem Rande entlang mit
parallelen Sainliitbandreihen besetzt . Die Schoppenärmel sind mit
sammtbandbenähten Stulpen abgeschlossen .

Abb . Nr . 9. Straßen - und Neischut aus schwarzem oder dunkel-

grauem Filz mit hoher Kappe und breiter Krämpe . Die Kappe ist mit
einem glatten schwarzen Seiden - oder Sammtbande umspannt .

Abb . Nr . Ist . Englischer Straßeuhnt ans braunem Filz mit ein
wenig aufgebogener Krämpe und eineni glatten Tuchstreifen um die

Kappe . Der Hut
wird ein wenig
außer der Stirn
getragen .

Abb . Nr . 11 .
Handspiegel mit
hellgrün und kupfer¬
farbig patiniertem
Lederrahmen .

Abb . Nr . 12und
47 . Besuchskleidaus
Tuch . Den Aufputz
des Kleides , das
trotz seiner Einfach¬
heit elegant wirkt,
gibt eine in Blatt -
fvrm ausgeschnittene
Application aus
Taffet , die mit Futter
versehen wird und
aufgesteppt oder
hohl befestigtwerden
kann . Die Appli¬
cation muss in ent¬
sprechender Form
nach dem Schnitte
geschnitten werden .
Die Blousentaille
schließt zuerst in
der Mitte des an -
passenden Futters
mit Haken, dann
tritt der Vordertheil
bis zur Achsel - und
Seiteunaht überund
hakt sich hier fest .
Der Vordertheil
hängt ein wenig
über , der übrige
Oberstosf wird glatt
über das Futter ge¬
spannt . Die Aermel
haben an dem Futter
befestigte Schoppen
aus Seidenstoff und
abstehende Stulpen ;
am oberen Theile
ziert sie Application .
Hoher Stehkragen .
Material : 4 bis
4 ' /zin Tuch , 4 bis
6 m Taffet .

Abb .Nr . lZund
48 . Wiener Schuci-
derkleid aus bronze¬
braunem Tuch . Der
in gewöhnlicher Art
aus einem schnialen
Vorderblatte und
zwei mäßig runde »
Theilen zusammen -
gesetzteRockhateinen
etwa 20 ein breiten

rundgeschnittenen
Ansatzvolant , der,
wie der Rock, mir
Taffet gefüttert ist
und dessen Jnnen -
rand mit einigen

Bändchenreihen besetzt ist. Die äußere Ansatznaht des Volants deckt eine
Vla cm breite, an beiden Kanten aufgesteppte Leiste aus gleichem Stoffe .
Ebensolche Leisten sind, wie die Abbildung genau angibt , in Strahlen¬
form an dem Rock befestigt und endigen in Vierecke , die mit Pannesammt
ausgefüllt sind . Tie Vierecke werden mit den Leisten zugleich aus einem
Stoffstücke herausgeschnitten . Das Aufsteppen der Leisten erfolgt offen¬
kantig , so dass man die Ränder des Stoffes nicht umzubiegen hat . Die
Taille endigt vorne in eine stumpfe, gerundete Zacke. Rückwärts kann sie
ebenso geschnitten sein oder in gerundeter Fräckchenform aufliegen . Sie
schließt vorne in der Mitte mit Häkchen , die durch die aufgesteppte
Leiste , die zur Hälfte überragt , gedeckt wird . Das Viereck wird überhakt .
Die Taille wird in gleicher Art wie der Rock mit aufgesteppten Leisten
verziert und mit Fischbeinstäben gestützt . Sie wird , wie jede in englischer
Art angefertigte Taille , mit abgenähter Leinwand unterlegt . Die Aermel
haben am äußeren Theile ebenfalls aufgesteppte Zierleisten .

Nr . 47 ; verwendbarer Schnitt zur Blcuscn-
chttitt nach persönlichem Maß gratis .
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Abb . Nr . 14 und 14 a Winterjackc aus Astrachan mit breiten Revers und hohem
Umlegekragen aus Chinchilla . Die Jacke hat halbweite Form und dütenartig sich nach unten
erweiternde Aerinel und schließt mit einer verdeckten Leiste .

Abb . Nr . 15 und l (i . Thcatcrklcidcr . Wie die Abbildung angibt , ist der Oberstvfs der
Taille Abb . Nr . 15 in entsprechender Art ausgeschnitten , ncttgcmacht und abgcsteppt . Er
lässt den an die anpassende Fnttergrundfvrm angebrachten getupften oder gestickten Teiden -
mousseline sichtbar Werdens auch die Aermcl siird ausgeschnitten und unterlegt . Tie Vorder -
theile öffnen sich über dem Mvusseline , an dem die Kanten befestigt sind . Der Verschluss
geschieht in der Mitte , dann übertretend . Bei Anfertigung der Taille hat man größte
Genauigkeit zu beobachten. Die Aermel haben an das Futter gesetzte reiche Schoppen aus
Seidenmousseline , die mit einem Gummiband versehen sind, um nach Belieben zurückgeschoben
werden zu können . Glatter Rock. — Das zweite Kleid ist aus schwarzem Seidenstoffe nn-
zufertigen und in angegebener Art in Form von Dreiecken entweder mit geschlissenen Jais -
steinchen oder mit Flitter zu benähen . Die Taille schließt vorne ; zuerst verbinden sich die
Fnttervordertheile unabhängig voin Oberstoff mit Haken, dann dieser ebenso . Er ist in je eine
Hohlfalte und eine sich dieser anschließende Plissöfalte eingelegt ; die Rnckenbahnen können
glatt sein oder gleiche Anordnung haben . Die Aermel sind in je eine Hohlfalte geordnet
und am unteren Rande mit Gummizng versehen. Wenn die Kleider in Wollstoffen oder
Tuch ausgeführt werden sollen, ergänzt man die Aermcl entsprechend. Material : Je 10 bis
12 m Seidenstoff oder 40, — 5 m Tuch .

Abb . Nr . 21 und 49, 22 und 50 . Proitlcnadc - und Eitzklcidcr. Als Material zu den
kleidsamen An -

Nr . 14. Winterjackc aus Astrachan für Frauen . (Rückansicht
hierzu : Abb . Nr . 14 a ; verwendbarer Schnitt : Nr . 7 auf dem
September-Schnittbogen [1], mit entsprechender Verkürzung.)

Schnitt »ach perjoulichcm Maß aratis .

Nr . 13 . Wiener Zchneiderklcid aus bronzebraunei» Tuch mit Leistenbesatz; auch für stärkere
Damen. Rückansicht hierzu : Abb Nr . 43 . Schnitt zur Taille : Nr . 7, Schnittuietbobczm »

Rack: Nr 8 auf den, Schnittbogen.) Schnitt » ach persönliche », Mas ! gratis .

zügen kann Tuch,
Himalayastoffvder
Zibeline verwendet
werden . Der Rock
des ersten Anzuges
ist aus einem Bvr -
dcrblatte und zwei
runden Bahnen
znsammengestellt
und kann entweder
mit einein an¬
gesetzten Gürtel -
miederchen aus¬
gestattet oder in
Verbindung mit
diesem geschnitten
sein . Den Ansatz
des Miederchens deckt ein sich vorne kreuzender Besatz aus abstechenden
Taffetleistchen. Das Giirtelmiederchen ist mit Fischbeinstäben gestützt
und wird am oberen Rande passepoiliert . Den Aufputz des Rockes geben
in Bogenform angebrachte , an den Ecken gekreuzte Leisten aus gleich¬
artigem Stoffe , die an beiden Kanten aufgesteppt werden und in
entsprechender Form aus dem Stoffe herausgeschnitten werden müssen.
Alan besorgt dies am besten mit Hilfe einer Pappendeckelform . Die
Blousentaille hat anpassendes , vorne in der Mitte mit Haken schließendes
Futter und bis zur Achsel - und Seitennaht nberhakten Oberstoff, der
in Form einer Hvhlfalte iiberhängt und am Halsrand , am Rand des
hohen gebogenen Stehkragens und am unteren Theilc mit gekreuzten
Spangen ans Stoff besetzt ist. Die mit Knöpfen besetzten Leistchen sind
aus Seidenstoff geschnitten und erscheinen auch an den Aermeln . Am
Halsrand befindet sich über diesen noch als Abschluss des Stehkragens
ein Besatz aus Persianer . Die Aermel
sind am oberen Theile nicht gereiht,
sondern in Saumfültchen der Weite
des Armloches entsprechend abgesteppt.
Material : 4 ' /, — om Wollstoff. — Das
zweite Kleid hat ebenfalls einen in
Prinzessform geschnittenen Rock, der
ans Zwickeltheilen zusammengestellt
wird und vorne in der Mitte mit einer
Naht versehen ist Diese wird durch
die gegenseitig gestellten Saumfältchen
gedeckt, die etwa 10 ein vom Rand
gemessen , den Stoff ausspringen lassen.
Allenfalls können sich die Säumchen an
den Rückenbahnen wiederholen und in
der Mitte oder zu beiden Seiten auf -
treten . Der Rock ist mit einer Grund¬
form aus Tastet versehen, die einen
Ansatzvolant hat . Die Blousentaille
tritt unter den Rock und schließt
vorne in der Mitte . Den Futtervorder -
theilen ist ein Plastron aus abgesäumtem
Tastet oder Pannesammt in abstechender
Farbe beigegeben, das mit Doppelreihen
von Knöpfen versehen ist . Der Oberstoff ist in Zackenform ausgeschnitten ,
an den Kanten abgesteppt und in Zacken Übereinandergehakt . Er lässt ,
wie die Abbildung genau angibt , an den ausgeschnittenen Theilen die
Weste sichtbar werden . Die Taille ist am oberen Theile mit in ange¬
gebener Art aufgesteppten schwarzenTaffetleisten besetzt ; solche zieren auch
in Spangenform die abgenähten Falten der Aerinel . Hoher Stehkragen
mit Säumchen und kleiner Taffetcravate . Material : 40, — 5 nr Wollstoff.

Abb . Nr . 23 . Thcaterkrage » aus Fell mit Volants aus Mousse-
linechiffon, die am Rand mit schmalen Köpfchen besetzt sind und über
die ein Volant aus Spitzen fällt . Als Halskrause wird dicht gefalteter ,
mit Köpfchen besetzter Mousselinechiffon verwendet . Die langen herab¬
fallenden Theile aus Mousselinechiffon haben Röhrcnform , sind in
Abständen zu Köpfchen eingereiht und mit je drei Tulpen aus Spitzen
in angegebener Art besetzt.

Abb . Nr . 25 und 51 . Brautkleid aus Satin de Lyon . Das Kleid ist
prinzcssförinig • geschnitten und schließt vorne in der Mitte oder

Nr 14 » . Rückansicht zn Abb . Nr . 14 .
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Kr . 15. Theaterkleid a itä Tuch oder Satia Lihcrly nnt gcftiätcm Nr . 16 . Thcaterklcidaus schwarzem Zcidenstoffc mit Perlen - oder Flitterbesatz: auch sür stärkere

Scidcuniousscliue. (Verwendbarer Schnitt zur Blouseutaillc: Nr . 6. Tanten . (Verwendbarer Schnitt zur Blousentaille: Nr . 8 auf dem Schnittbogen ) Tie Macharten

verwendbare Schnittniethode zum Rock: Nr . 9 aus dem Schnittbogen.) beider Kleider eignen sich mit (rrgänzung der Aermei auch zur Ausführung in Wollstoffen .
Schnitte nach persönlichem Maß gratis .

rückwärts sichtbar mit einer Schniirvorrichtung . Der Rocktheil wird so
geschnitten/ dass sich von oben an schon Diitenfalten bilden , die reich aus -
fallen und sehr kleidsam sind . Am unteren Rande ist die Schleppe mit
schmalen, iibereinandcrgcstelltcn , gereihten oder plissierten Volants aus
Seidenstoff besetzt, außen zieren sie incrnstierte Spitzenfiguren , die mit
Atlas unterlegt sind und allenfalls ganz wenig mit Silberfäden dnrch-

zogen sein können . Wie die Abbildung angibt , ist den Vordertheilen ,
deren Oberstoff in angegebener Art zu entfernen ist, ein gereihtes Plastron
aus Seidenmousseline oder Libertyseide eingesetzt , dem sich untersetzte
Spitzentheile anschließcn. Diese verjüngen sich der Form der Vorder -
thcile entsprechend, die mit einer zarten Schnurstich- oder hochgestickten
Guirlande verziert sind . Die Stickerei setzt sich bis zum unteren Sianbe
fort . Die Aermel sind in angegebener Art aus Spitzen drapiert und
öffnen sich am oberen Theile über gereihten Einsätzen . Material :
18— 20 m Seidenstoff .

Abb . Nr . 2si . Soiröekoiletkt mit Marquisentaille . Der Rock kann
aus Tuch oder Seidenstoff angefcrtigt werden , ist in gewöhnlicher Art

zu schneiden und nrit einer Schleppe auszustatten und kann allenfalls
einen rundgeschnittenen Ansatzvolant haben . Die Taille hat einen

langen Schößtheil und giletförmig gekürzte Borderbahneu , die ent¬
weder doppelreihig mit Phantasieknöpfen schließen oder eine untersetzte

Leiste haben und an der Kante aufgesetzte Knöpfe zeigen. Ter spitze

Halsausschnitt Ivird von einem Faltensichu aus gesticktem weißen

Mousselinechiffon begrenzt , das rückwärts entweder rund oder ebenfalls

spitz geformt sein kann und mit zwei Plissevolants aus gleichem
Material abschließt. Das Fichu wird auf einer Grundform hergestellt
und schließt vorne mit einer allenfalls langschleifigen Masche ab . Die

Ellbogenärmel haben abstehende Stulpen aus weißem Atlas und breite
plissierte Ansatzvolants aus Monsselincchiffon . Die Farbenzusammcn -

stellung kann in beliebiger Art gewählt werden .
Äbb . Nr . 27 und 52 . Abendkleid mit weißem Tnchrock. Ten

Aufputz des sehr langen Rockes gibt eine in Volanthöhe angebrachte
weiße Seidcnfilet Guipurespitze , die entweder in Hand - oder Maschin -
arbeit ausgcführt sein kann . Der Rock hat rückwärts eine sehr breite,
nach nnten trichterförmig sich erweiternde Hohlfalte und kann demnach
vorne in der Mitte eine Naht haben , die man einigemal absteppen
kann . Will man vorne keine Naht anbringen , so setzt man den Rock
aus einem runden , rückwärts geschrägten Theile und der Hohlfalten¬
bahn zusammen . Tic Fräckchentaille aus weiß- schwarz gestreiftem,
glanzendem Seidenstoffe hat eine nahtlose Rückenbahn und kurze,
jäckchenartig abstehende Vordertheile , die mit einem Gilet ergänzt
werden . Dieses kann in beliebiger Art ausgestattet sein und allenfalls
zum Ablegen eingerichtet werden . Das Rückcnschößchen ist aus den

länger geschnittenen runden Seitenrheilen und angesetzten Riicken -

theilen zilsammengestellt, die sich in der Mitte in Form eines Leistchens
übereinanderlegcn . Ein Gürtel aus schwarzem Latin Liberty , der rück¬
wärts mit einer echten Schnalle faltig zusammengefasst ist , deckt den
Ansatz des Rückenschößchens. Der doppelte breite Umlegekragen der

a *>; !

WZZ

Nr . 17 . Tnllpaffementerie zum Besatz tum Kleidern. 31t. 18. Handtuchhalter. (In Lindenholzgeschlitzt von Franz Zelezny, Bildhauer, Wien.)
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Nr . 19 . FiletsPitzc . (Siehe Abb . Nr . 27.)

Nr . 20 . Blouscngnrtcl aus Goldband .

Taille ist aus schwarzem Seidenstoffe geschnitten , wie die Abbildung angibt , pattenförmig geschlitzt
und mit einer Filet -Guipurespitze benäht . Der Stehkragen ist mit weißem Seidenmousseline über¬
spannt . Die Aermel haben an das Futter gesetzte Schoppentheile ans Seidenmousseline , die mit

Spitzen gedeckt finb und mit schwarzen Seidenstoffstulpen , die ebenfalls Spitzen tragen , abschließen .
Die Aerinel erweitern sich nach unten hin und werden , wie die untersetzten schwarzen Theile in
Pattenform geschlitzt . In den Schlitzen befinden sich kleine Bandkuoten , von denen Bandschleifen auf

die Schoppenärmel fallen . Material : 3 ' /, — 4 m Tuch , 3 ' /, - 4m gestreifter , l 1/, m schwarzer Seidenstoff .
Abb . Nr . 28 . Abend - und Kraiizcljimgferklcid aus Lasset . Die Machart des Kleides eignet sich auch für Wollstoffe , die allenfalls auch in

dunkler Farbe gewählt sein
können . Wird die Machart
für ein Straßenkleid ver¬
wendet , so können die Volants
am Rockrand entfallen . Der
Rock hat drei gereihte oder
rundgeschnittene , je 12 bis
15 cm breite Volants aus
gleichem Stoffe , deren oberster
mit drei Reihen weißer
Seidenzierbördchen abschließt .
Ter Jnnenrand des Rockes
wird mit einem Taffetvolant
in abstechender Farbe besetzt.
Der Rock besteht ans einem
sehr schmalen Vorderblatte
und runden Theilen . Er wird
an den Rückenbahnen ent¬
weder in eine breite Hohlfalte
gelegt oder in gegenkantige
Säumchenfalten abgenäht .
An den Verbindungsnähten
des Bordcrblattes wird der
Stoff , wie angegeben , in
Form eines Zwickels weg¬
geschrägt , der mit weißem
Mousselinechiffon wieder
ergänzt wird . Seidenzier¬
bördchen begrenzen die Kanten
des Rockstoffes . Die gleich¬
artige Verzierung ist an der
Taille und an den Aermeln
angebracht , nur wird der
Mousselinechiffon nicht in
einzelnen Streifen eingesetzt ,
sondern gleichförmig mit dem
Futter geschnitten , so dass
er im ganzen bleibt . Die
Kanten der Taillen - und
Aermelpatten sind ebenfalls
mit Zierbördchen besetzt. Die
Aermel erweitern sich nach
unten hin . zu Schoppen und
haben Plissövolants aus
Mousselinechiffon als Ab¬
schluss . Der breite Schnebben -
gürtel aus Pannesammt ist
mit Fischbeinstäben gestützt
und vorne entweder mit
einem ganz schmalen Köpfchen
eingezogen oder mit einer
echten Schnalle faltig zu¬
sammengefasst . Material :
15 — 17 m Taffet .

Abb . Nr . 29 und 53 .
Smrstoilette aus getupftem
Mousselinechiffon . Das Unter¬
kleid der besonders fürschlanke
Damen bestimmten Toilette
kann in beliebiger Farbe
gewählt werden . Es ist, wenn
auch nicht vollständig an¬
passend , so doch eng¬
anliegender als das Ueber -
kleid . Der Verschluss des
Unterkleides , das ganz separat
bleiben oder mit dem Ober¬
kleide angelegt werden kann ,
geschieht versteckt seitlich , nach
dem das Futter zuerst in der
Mitte geschlossen wurde .
Ebenso verbindet sich das

Nr . 21 . FußsrcieS EiSklcib aus Tuch oder Himalaha mit
vcistcubesah . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 49 ; verwend¬
barer Schnitt zur Blousentaillc : Nr . 8. Schnittinctbodc

zum Rock': Nr . 8 aus teilt Schnittbogen

Nr . 22 . gußsrcics Eisklcid mit Priuzess -Säumcheurock . iRückansicht
hierzu : Abb . Nr . 50 : verwendbarer Schnitt zur Blouscntaille : Nr 8 ;
vcrivendbare Schnittmethode zum Rock: von Abb . Nr . 56 aus dem vorigen

Hefte , mit entsprechender Verlängerung für den Miederthcil .i
Schnitte nach pcrsöniichem Matz gratis .
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Nr . 23. Theatcrkragcu aus Fell, Mousiclinechiffon und Spitzen .

tief unterhalb des Taillenschlusses, verschmälert sich nach rückwärts und
verbindet sich ebenda mit Häkchen . Material : 12—14 m Mousseline -

chisfon , 8— 10 m Seidenstoff und etwa 10 m Sammtband .
Abb . Nr . 31 und 51. Besucht- und Theatcrklcid aus Voilemousseline .

Der Rock hat eine unabhängige Grundform aus Seidenstoff . Seinem
oberen Theile ist ein rundgeschnittener Volant aus Tastet angesetzt , an
den man die aus doppeltem Stoffe angelegten Blenden anbringt .
Diese verschmälern sich , wie die Abbildung angibt , nach oben hin . Die

letzte Stufe ist aus dem Rockstoffe selbst geformt , so dass der ganze
Rock den Eindruck macht, als sei sein Stoff in abgestufte Säume ge¬
näht . Man kann allenfalls Säume abnähen , doch erfordert dies viel

Mühe . Die Rückenbahn liegt in Form einer breiten Hohlfalw auf , die
in Zwickelsäumchen abgenäht und zu beiden Seiten niedergefteppt ist .
Die Hohlfalte deckt übertretend den Verschluss des Rockes . Das an¬

passende Taillenfutter ist mit abgesänmtem Stoffe gedeckt, der von
einem Faltengürtel aus Pannesammt oder Seidenstoff abgefchlopen
wird . Der rückwärtige Theil des Gürtels strebt als Schleife bis zur
halben Rückenhöhe auf . Die Taille ist niit einem Jäckchen aus Spitzen
oder Stickerei ausgestattet , das auf unterlegter Gaze tn Farbe des

Kleidstoffes ruht . Die Aermel haben abstehende Ellbogenstulpen ans

dem Material des Gürtels und Schoppen aus Gaze
Abb . Nr . 32. Jabot ausSeidenmouffeline . DerfalttgeStehkrageu hat

ä four - Bänd -
chen an der
Kante : ebenso
ist die Rosetten¬
schleife und der
lange , in Fal¬
ten gelegteTul¬
pe ,lansatz mit
Bändchen kan -
tiert . Stickerei-
Vierecke zieren
denlaugeu,aus
einem Mousse-
linestrcifen ge¬
reihten Theil .

Oberkleid an der Achsel - und Seitennaht mit kleinen Sichcrhcitshäkchen. Dem Rock-
theile ist ein geradefadiger , etwa 40 cm hoher Volant aus gleichem Stoffe angeseht , der
am oberen Rande 12— 15 cm lang in parallele Säumchen abgenäht wird . Den Abschluss
dieses .̂ Volants geben drei Reihen weißer Spitzeneinsätze, die dem Stoffe eingefügt
werden und die in ihrer ganzen Breite von einer schwarzen Spitze durchquert sind . Der
gleiche Besatz wiederholt sich am Taillentheile oberhalb der sich ebenfalls in Säumchen
anfügenden Hängerbahnen . Die Aermel sind bis zum Ellbogen in Säumchen abgenäht ,
die den Stoff in Schoppenform ausspringen lassen. Material : 8— 10 in Mousselinechisson,
12— 14 m weiße, 10— 12 m schwarze Spitze .

Abb . Nr . 30 . Abendkleid aus schwarzem Mousselinechiffon . Das Kleid hat eine
Grundform aus schwarzer weicher Seide , die , wie der Oberrock, mit einer kleinen Schleppe
versehen ist . Der Mousselinechisfonrock wird rund geschnitten und am oberen Theile in
Strahlenform in Säumchen genäht , die nach oben hin weiter werden . Drei Reihen
geradefadiger Volants sind dem Mousselinerocke aufgesetzt und schließen mit einem Sammt -
baudbesatze ab , der in der vorderen Mitte zu einem großen Viereck gefornlt wird . Die
in spitzer Form tief ausgeschnittene Blousentaillc hat eine ebenfalls übcrhängcnde Grund¬
form aus Seidenstoff , die unabhängig vom Obcrstoff sich vorne in der Mittemnit Haken
verbindet .

' Der Mousseline wird unter einem Säumchen ebenfalls vorne in der Mitte
mit kleinen Sicherheitshäkchen geschloffen. Man hat deshalb beim Aufnähen des oberen
Sammtband -

besatzes genau
darauf zu ach¬
ten , dass die
Kanten der
beidenSammt -
theileeinander -
treffen . Der
Oberstoff ist
seiner ganzen
Länge nach in
ziemlich breite
Säume abge¬
näht . Ebenso
sind dieAermel
in Säume ge¬
näht , die mit
eineni Sammt -

bandbesatze,
wie die Ab¬
bildung an¬
gibt , niederge¬
haltensind und
deren unterer
Theil zu einem
Volant aus¬
springt . Zwei
weitere Vo¬
lants sind den
Grundformen
der Aermel
untersetzt. Der

Schnebben-
gürtel aus
Samint ist nlit
Fischbeinstäbm
gestützt , reicht

;tj>. 24. Passemcntcricfignr sitm Besatz von Kleibern.

Nr . 23. Brautkleid aus Satin >Ie> Lyon in Pr,n,csSsorm R̂ückansicht hierzu: Abb . Nr . 54 ;
verwendbarer schnitt von Abb . Nr . 73 aus dem vorigen Hefte , mit entsprechender Zugabe für

die Schleppe .) Schnitt nach persönlichem Matz gratis .
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Lactu ^fteilt ajioufftlincjiff 0H « r :-... « 2 »wU- tt- « «* fft * ttu £
Nr . 31 . Besuchs - und TbcaterkLeid aus hell-beigeNr . 28 . Abend - und Kranzeljungfcrklcid aus pastellblauem oder rosafarbigem Tafset . . r^ » solroetorletteaus getupftem Mousicllncchrffon

oder 8alin l îbtzrl ^ mit gcschlit- tcr Blonsentaille ; auch für stärkere Damen und zum ocrrtSÄ!üö£^cn unö
cÜ,5^ clt

Umarbeiten älterer Kleider sowie ohne Rockvolants zur Ausführung in Wollstoff geeignet . berni «^ '*on1^ , Ruckanstmt hrerzu ; lloo . iix . 00 ,
(Verwendbarer Schnitt *ur Rlousentaille : Nr fi. tiprmetih&are Stfmittmetbnhe rum Rock: endbarer Schmtt zur Grundform : von Abb . Nr . 7

Nr . 26 . Soireetoilcllc m «
Marquisentaille aus Chillv -

brocat . (Verwendbarer
Schnitt : Nr . 6 auf dein

Schnittbogen

Nr . 27 . Abendkleid mit weißem Tuchrock und gestreifter
Iäckchentaille im Genre Directoire . (Rückansicht
hierzu : Abb . Nr . 52 : Schnitt zur Taille : Nr . 10
verwendbare Schnittmethode zum Rock: Nr . 9 aus

dem Schnittbogen

farbigem Boileinouffeline mit Stickereijäckchen. (Rück
ansicht hierzu : Abb . Nr . 54 ; verwendbarer Schnitt zw
Blousenlaille : Nr . 6, verwendbare Schnittmethode zun >

Rock: Nr . 8 auf dem Schntttbogen -

besau (Verwendbarer Schnitt zur Bwmentmlle : Nr . b : Lchnttt zum
Gürtel : Nr . 11 auf dem Schnittbogen - v̂erwendbare wchmrtmcthode
rum Grundrock : Nr . 13 auf dem Lctober ><schnitlbogen fl}.; Tie Taille

kann mit einer Paffe ergänzt werden
aus dem vorigen Hefte .}Nr . 9 auf dem Schnittbogen .)

Schnitte nach "^ "« chem Maß gratis .
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Nr . 32. Jalwtkraac » aus Scidcn-
moustclinc.

Nr . 33. Javotkragcil aus Batist.

Abb . Nr . 33. Jabotkragcil aus Batist mit glatt herabfallenden , mit Spitzen
besetzten Cravatentheilen und umgelegtem , innen mit Spitzen besetztem Stehkragen .

Abb . Nr . 35 . Morgcnkleid aus gemustertem Wollstoffe oder Flanell . Das vorne
weit und rückwärts halbanliegend geschnittene Kleid schließt vorne in der Mitte ver¬
deckt mit einer untersetzten Leiste , die entweder bis an den Rand reichen oder nur
so weit angebracht werden kann , als es der Verschluss nöthig macht. In diesem Falle
wird der untere Theil des Morgenkleides zusammengenäht .

'
Seinen Rand umgeben

zwei rundgeschnittene Volants aus gleichem Stoffe , von denen der untere angesetzt
ist. Beide Volants haben eilten Randbesatz aus glattem Seidenstoffe , Tuch oder
Band , der an der oberen Kaute niedergesteppt ist . Die Passe aus irischen Spitzen
oder Luftstickerei liegt über glattem Seidenstoffe in Grundfarbe des Materials und

wird , wie an -

Nr. 3t . Kragen aus Tüllpastemcntcric.

Nr . 35 . Morgenklcld aus gcmustcrtcm Wollstoste oder Flanell. (Ver¬
wendbarer Schnitt von Abb . Nr . 5 aus dem vorigen Hefte .)

Schnitt nach persönlichem Mast gratis .

Nr . 36 . Jackenkleid ans Tuch , nhcviol oder Htmalayastost für ältere Damen. (Verwendbarer Schnitt zum Jäckchen
mit entjprechenderVerkürzungi von Abb . Nr . Saus dem vorigenHefte .) Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

gegeben, mit
zwei aufge¬
steppten Blen¬
den besetzt . Den

Stehkragen
deckt ebenfalls
Spitze oder

Luftstickerei.
Die Aermel
haben bis zum
Ellbogen rei¬
chende Schoppen aus futterlosem Stoffe und hohe anpassende Blenden¬
stulpen . Material : 5— 5 ^ in doppelbreiter Wollstoff.

Abb . Nr . 36. Jackenkleid für ältere Damen . Das Material zu dem
mit einer separat anzulegenden Weste auszustattenden Kleide gibt einfarbiges
Tuch , Cheviot , Himalayastosf oder Zibeline . Die Weste kann ärmellos oder
mit kurzen Aermeln versehen sein, die sich ilnter den Aermeln der Jacke
nicht sichtbar machen . Man schneidet sie aus irgendeinem festen Futterstoffe

oder aus Seide und versieht ihre Vorderbahnen
mit faltig überspanntem Libertyseidenstoffe oder
Seidenmousseline , den man , wie die Abbildung
angibt , niit applicierten Stickereifigllren versieht,
die verstreut angebracht werden . Der Vordertheil
hakt sich bis zur Seitennaht über und schließt mit
einem Faltengürtel aus gleichartigem Stoffe ab.
Die Jacke hat zwei

rundgeschnittene
untersetzte Blen¬
den, die, wie die
Jacke, mit Seiden¬
stoff gefüttert sind.
Die Vordertheile
habeil statt der
Brustnähte hohe
Keilschlitze , bei
denen man wenig
Stoff entfernt ;
auch an der vor¬
deren Kante ist
einige Centimeter
breit Stoff weg¬
zubiegen . Die
beiden Achsel¬
kragen sind rund
geschnitten, mit
Seide gefüttert ,
und werden mit
demtzalsrandeder
Jacke zugleich in
Form spitzer , zu

festonnierendcr
odereinznfassender
Zacken geschnitten. Nr . 37 . Auhäugctäschchcn aus vedcr

mit Metallblume.
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Spangen aus
Sammtband sind
inangegebenerArt
angebracht . Runde
Volants an den
Aermeln . Der Rock
hat einen schmalen
Vordertheil , der ,
wie die beiden
runden sich ihm

anschließenden
Bahnen am un¬
teren Theile weg¬
gebogen wird .
Zwickeltheile aus
gefaltetem Stoffe
sind dem Rocke ein¬
gesetzt und mit
Spangen abge -
schlossen .Material :
6 7 m Wollstoff .

Abb . Nr . 37 . Au
häiigctäschcheil aus
Rehleder mit oxy¬
diertem Bügel und
Auflage aus Me¬
tall in Blumen -
form .

Abb . Nr . 38 bis
42. Herbst- und
Winterconscctioii .
Abb . Nr . 38 . Halb¬
lange , halbweite
Jacke auS maren -
gograuem oder
schwarzem Tuch ;
die Reversklappen
können aus den
Vordertheilen um¬
geschlagen oder ,
wie der breite
Achselkragen , ver -
stürzt . angefügt
fein . Sie sind an
den Kanten ab¬
gesteppt . Der
Achselkragen ist in
Säumchen abge¬
näht , die , wie an¬
gegeben , den Stoff
ausspringenlassen ,
und auch mit
Steppnähten kantiert . Der Verschluss der Jacke erfolgt mit einer untersetzten Leiste
und mit einem sichtbar angebrachten Knopfe . Die Aermel haben Schoppenform und
sind in Stulpen gefasst , die mit Umlegetheilen versehen sind . — Der lange Paletot
aus Tuch hat einen angesetzten Schoßtheil , der ein wenig rundgeschnitten ist und
dessen Kanten Übereinanderfallen . Die eingeschnittenen Taschen sind mit Klappen
gedeckt, die mit Atlasröllchen benäht sind . Der anpassende Taillentheil schließt doppel¬
reihig mit Knöpfen , die Reversklappen und der Umlegekragen haben einen Spiegel
aus Chinchillafell und sind mit Stoff besetzt, dem Atlasröllchen aufgcsteppt sind . —
Die dritte , kurze Jacke ist vorne halbweit , rückwärts anpassend , schließt mit Haken
und hat einen Persianerbesatz an den Kanten der Vordertheile . Der untere Rand
und der Achselkragen sind abgesteppt ; dieser wird in entsprechender Form geschnitten
und mit Zwickelnähten versehen und ist der Jacke aufgesetzt , so dass er an allen
Kanten nettgemacht wird , oben in Zacken gerundet ist und sich mit Knopflöchern
an Knöpfe fügt . Der Stehkragen aus Persianer ist ebenfalls vorne gerundet . Die
Trichterärmel haben Pelzbesatz und sind , wie die Jacke , die man aus hellgrauem oder

weißem Tuch anfertigen kann , mit weißem Tastet gefüttert . Der lange Kragen hat
einen gleichgeformten , nur ein wenig Weiler geschnittenen DoppeltheU aus gleich¬
artigem Stoffe , der mit drei Reihen sich in den Ecken kreuzender , etlva je 4 ein
breiter Blenden besetzt ist . Diese werden an beiden Kanten aufgestcppt . ^ .er Aermel -

' 8 1 1
theil fügt sich m Faltchen

Nr . 38 —42 . Winterconfcction . (Verwendbarer Schnitt für Abb Nr . 38 : Nr . 7 auf
dem September -Schnittbogen [lj ; für den oberen Theil der Abb . Nr . 39 : Nr . 9,
für den Schoßtheil : Nr . 15 auf dem October -Schuittbogen [I] ; für Abb . Nr . 40 :
Nr . 9 auf dem October -Schnittbogen |IJ ; für den unteren Theil des Kragens
Abb . Nr . 41 : Nr . 7 auf dem September -Schnittbogen fl ; Schnittmethode zum

oberen Theil des Kragens : Nr . 12 auf dem Schnittbogen .)
Schnitte nach Persönlichem Matz gratis .

Nr 43 und 44 . S - irec - lind Ballstrümpse mit Turchbruchstickcrci und
' ' Point lace -SSerjicmttg .

an ; seine VerbindungS -
naht deckt eine Leiste .
Umlegekragen aus Fell .
— Die kurze Jacke hat
einen Latzvordertheil , der
übertretend mit Knopf¬
löchern sich den Knöpfen
anfügt und in Ver¬
bindung mit den Achsel -
theilen geschnittene
Aerinel , deren Flitter in
gewöhnlicher Art an das
Futter der Jacke gesetzt
wird . Beim Aufsteppen ist größte Vorsicht zu beobachten . Steppnähte zieren die
Kanten der Jacke , des Kragens und der Stulpentheile .

Abb . Nr . 43 und 44 , Ball - und troirscstrümpsc aus weißer und schwarzer
Seide mit ü four -Stickerei - und l ' oint Ines -Verzierungen in angegebener Art .

Abb . Nr . 45 und 55 . Straßcnklcid mit langem Paletot . Die Schoßtheiledes Paletots können angeschnitten oder angesetzt sein , die Vordertheile sind mit
Einsätzen aus hellerem Tuch ausgestattet , die am Taillentheil mit gegenübergestellten
Spangen besetzt sind . Diese Spangen sind mit Biesen benäht , die den Rand
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('crrni -ru und ihre Mitte
durchziehen. Ä' riiu SlitiiUi
der Bvrderthci .patten, die ,
wie die nach Bedarf
verschmälerten Vorder -
theile, mit Steppnähten
verziert werde» , sind bis
zum Taillenjchlnss kleine
Knöpfchen in gleich¬
mäßigen Abständen anf-
genäht . Die breiten vcr-
stiirzt vder, wenn der
Schosstheil angesetzt ist ,
mit in die Änsatznähie
befestigten Taschenpatten
sind mit Seidenstvsf
unterlegt rnid an ben
Kanten abgesteppt . Tie
Revers sind aus den
untersetzten Bordertheil -
bahnen umgelegt oder in
Berbindnng mit dem
Achselkragen geschnitten,
der aus Zwickeltheiicn
znsammengestellt sein
muss , rlm sich der Form
des Achseltheiles an-
znpassen. Der Kragen ist
abgcsteppt . Sammtum-
legekragen. Die Aermel
haben untersetzte Stulpen-
thcile ans hellerem Stoffe ,
die mit Sammtblenden
besetzt sind . Der Rock
wird in gewöhnlicher Art
ans einem Vorderblatte
und zwei runden Bahnen
zusaminengestellt und mit
Biesen benäht , die in
senkrechten und wag¬
rechten Parallelreihcn
angebracht sind. Der Rock
ist mit Seidenstoff ge¬
füttert. Material : £>' / ,
bis 6 m Tuch .

Abb . Nr . 4li . Bc-
suchsllcid mit Prinzess¬
rock. Die Grundform des
Rockes wird unabhängig
vom Oberstoff gelassen,
der, wie die Abbildung
angibt, entsprechend ver¬
kürzt wird . Die drei etwa
je 10 cm breiten rund-
geschnittenen Blenden -
theilc aus dem Stoffe
des Kleides werden an
die Grundforin des
Rockes so angebracht ,
dass ihre Kanten den
Ansatz genügend decken,
und am unteren Rande
abgesteppt . Die Blenden
theilen sich vorne in der
Mitte, und auch der
Rock, der mit einer
mittleren Verbindungs¬
naht versehen ist , schließt
sich geschlitzt an die
Blcndentheilc . Die vordere
Mitte des Rockes wird von Steppreihen durchzogen.

Nr 4L . Straßentlkid mit lange», Paletot . ' Rückansicht und Nr . 46 . Bcsuchöllcid mit Priuzcsk-rock und Jäckchiutheitcu. Rückansicht
Vcrcinsachnng hierzu : Abb . Nr . bä und 57 , verwendbarer und Vereinfachung hierzu : Abb . Nr . 58 und 58 : verwendbarer Schnitt
Schnitt mit cutsvrechcndcr Veränderung : von Abb . Nr 22 aus zum Rock: Nr . 8 aus dem Aprit-Schnittbozen [I], zur Blousentaille : Nr . 8

dem vorige » Hcstc .t aus Len, Schiiitibogen.)
Schnitte nach persönliche», Matz gratis.

. . . . . . . „ . . . . _ . .rT . _ Der Miedertheil ist mit festem Futterstoffe unterlegt, mit Fischbeinstäbcn gestützt und am
vorderen Theile entsprechend gerundet . Der Rock kann vorne oder rückwärts in der Mitte geschlossen werden . Die Blousentaille , die man dazu
trägt, hat anpassendes Futter und schließt vorne in der Mitte. Sie hat gerundete Jäckchentheile, die aus drei übereinandergestellten abgesteppten
Blenden zusammengesetzt sind und mit einer Passementerie oder Applicationsstickerei besetzt werden . Die Aermel haben untersetzte gesteppte
Blenden , Schoppen und Passementeriebesatz.

mm H
Nr . 47 —58. Gegenansichten zu Abb . Nr. 12 , 13 , 21 , 22, 25, 27 , 28, 31 , 45 und 46 und Vereinsachuugenzu Abb . Rr . 45 und 46.

Die Beschreibung des Umschlages sowie die Fortsetzung der Uloden befinden sich auf Seite 122.
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Nr. 60 und 6 t . Zwei Eisdcckchen mit irischer « pitzenarbeit.
,Naturgröße Details : Abb . Nr . 74 und 78.)

Nr . 59. Borde für Flachschnitzerei . (Naturgröße Zeickinung auf dem Schnittbogen.)
Origiualcnlwurf von Ctto Schwindrazyeim, Hamburg.

Handarbeit .
Abb . Nr . 59 . Borde für Flachschnitzerei . Diese Schnitzerei ist außerordentlich einfach , aber sehr effectvoll . Die Eigenartigkeit der Schnitzarbeit

besteht darin , dass das Ornament in der Ebene des Holzes stehen bleibt , während der Grund herausgestochen oder durch Punzarbeit tiefer

gelegt wird . Die Zeichnung wird mittels Pause auf die Holzfläche übertragen , dann werden die Umrisse mit einem scharfen Messer (sogenanntes

Schwedenmcsser ) gleichmäßig eingeschnitten . Sodann löst man den Grund beiläufig ü - 3 nana tief ab . wozu man sich der verschiedenen Kerb¬

schnittwerkzeuge bedient . Da dieser Grund nicht tadellos flach und eben werden kann , wird er gepunzt , das heißt mit

entsprechenden Instrumenten aufgeranht oder punktiert . Unsere Vorlage , die zweierlei Füllungs - und Zwickellösungen darstellt ,

kann auf Lindenholz gearbeitet werden . Nachdem die Zeichnung übertragen , die Contouren geschnitten und der Grund

ausgehoben ist . modelliert man die Formen mit dem Hohleisen und

dem gekröpften Balleisen und punktiert dann den Grund mit einer

Punze . Die Vorlage kann zur Verzierung von Wandbrettern ,

Leisten re . verwendet werden .
Abb . Nr . 60 und 6l . Die Eisdeckchen mit irischer Spitzenarbeit

sind 16 cm lang und breit . Zu ihrer Herstellung benöthigt man schmale

weiße Uoiut laev -Bändchen , kleine Medaillonfornren und feinen

Leinenzwirn . Wie man aus den Abbildungen ersieht , wird der Fond

des einen Deckchens aus Medaillonsormen und der des anderen aus

weißem Batist gebildet . Die Naturgrößen Zeichnungen werden auf

hellblauen Shirting oder Pausleinen übertragen . Bei dem Dcckchen

Abb . Rr . 60 näht man zuerst die Medaillonformen auf und führt

dann erst die äußere Spitzenkaute aus . Das gerade Bändchen , das

alle vier Seiten begrenzt , deckt den Ansatz der Medaillonformen . Diese Formen werden

durch Zusammennähen d . r übereinaaüerliegenden kurzen Verbindungsstäbchen aneinander

befestigt : der Zwischenraum
zwischendeu einzeln uFormen
wird mit Spinnen ausgefiillt .
Die Berbindungsstäbe der
Spitzenkanten werden theils
gewickelt oder geschlungei >.
wie man aus Äbb . Nr . 74
und 78 ersieht .

Abb . Nr . 62 . K . l T.
Verziertes Moiiogranim für
Weißstickerei.

Abb . Nr . 63 . I) . K .
Verziertes Monogramm für
Weißstickerei.

Abb . Nr . 6 -1 . Handtuch

mit Kreuz - und Strichstichstickerei . Das reich verzierte Handtuch ist sanrmt der 15 cm

breiten Franse 150 cm lang und 50 cm breit . Zur Herstellung der Stickerei benöthigt

man ein 160 cm langes und 70 cm breites Stück Russischleincn , auf dem man die

Stickerei nach dem Typenmuster ( sammt Farbeuaugabe auf dem Schnittbogen ) mit

waschechter Cordonnetseide ausführt . Eine Type des Musters umfasst ein Kreuzchen ,

das man über eine Fadenkreuzung in Höhe und Breite arbeitet . Die fertige Stickerei

erhält an den beiden Breitseiten einen 'l cm breiten und an den beiden Längenseiten

einen 1 cm breiten Saum als Abschluss . Die einfache Flachknotenfranse wird aus

weißem Königszwirn Rr . 40 geknüpft und mit farbigem Garn abgebunden . Selbst¬

verständlich kann das Handtuch auch nur an einer Schinalseite mit der Borde verziert

werden . Statt der Franse können auch einfache Quasten oder Spitzen den äußersten

Abschluss bilden . .. . . ,
Abb Nr 65 . Kissen mit Malerei und Stickerei . Hell gelbgruner engliicher

Moire bildet den Grundstoff zu dem 41 cm langen und breiten Kissen .^
Die Natur¬

größe Zeichnung wird auf ein 48 cm langes Stück des _ Grundstoffes über -

tragen , dann wird der Grund der oberen rechten Ecke heliotropfarbig bemalt .

Die Blätter bleiben im Grundstoff stehen , das heißt , sie werden ausgespart und mit

grüner Seide leicht eingestickt . Die übrigen Blätter werden bräunlich (in der Farbe

verwelkter Blätter ) bemalt und mit Chenille umrandet . Die Adern stickt man mit

Seide ein Chenille und Seide wird um einen Ton dunkler , als die Farbe der

Blätter ist , gewählt . Die Bogcnreihen sind aus aufgenühier

Silberschnnr hergestellt . Die Blüten sind mit weißer Seide

fiachgestlckt und erhalten gelbe Mittelpunkte . Die Malerei

führt man mit Aquarellfarben , die Stickerei mit einsadig

getheitter Filoflossseide aus . Ter Rücken des Kissens war

aus lilafarbigem Moire , die Quasten aus gleichfarbigen

Chenillen hergestellt . _ . . .
Abb . Nr . 66 . Naturgroßcs etiuf der « tttfmi zu

mb . Nr . 75.
Abb Nr 67 . 15. IV . Vcrzicrlcs Monogramm für

Nr . 62. ir . li . BcrzicrteSMono-
« 5

stramm iiiv Weißstickerei .

sJir 6 . . Handtuch mit Kreuz - und Strichstichstickerei . (Tupenmuüer
smmur F-arbenanstab? auf dem Schinttb-Mn .)

^ ristinalculwurf neu Wilhelm Kalla , Wien.
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9!t . 05 . Kissen mit Malerei und Sickcrei . (Naturgröße Zeichnung gratis gegen Ersatz der Spesen
von so Ii oder so Pf.)

Naturgröße gestochene Panse gratis gegen Ersatz der Spesen von 60 h oder 60 Pf,
Nr , 08 . Gehäkelte Knahemniitzc . (Natnrgroßes

Detail : Abb , Nr, 79,)

Nr , «5. Kissen mit Malerei nnd Sickcrei . (Naturgröße Zeichnung gratis gegen Ersatz der Spesen / fi Sil MWM
von 30 h oder 30 Pf.) oer zweiten -L-0ilr , vom ai llkl

Naturgröße gestochene Panse gratis gegen Ersatz der Spesen von 60 I> oder 60 Pf, an wiederholen . «u} JJy
. c . ■ , cm <. . • er cn • or ~c " t. < . - , „„ .. . , , . . ,

ltu ^ , Y ' ? °
,
u r : Nr , 08 . Gehäkelte Knahemniitzc . (Natnrgroßes

1 f . M . m jede M . der vorigen Tour , Bet Ausführung dieser f . M . sticht man wieder m die rückwärtigen Detail : Abb , Nr, 79,)
M -Glieder . — VI. Tour : 1 f . M . in die erste M . ( bei Ausführung dieser f . M . sticht man stets in
beide M .-Glicder ), 1 St . in das freiliegende M, - Glied der vierten Tour , § 1 f , M . in die nächste f , M ., 1 St . in das folgende freiliegende
M .-Glied der vierten Tour , vom <5 an wiederholen . — VII . und VIII . Tour : 1 f . M . in jede M , der vorigen Tour . Bei Ausführung dieser f . M .
sticht man stets in die rückwärtigen M, -Glieder . - IX, Tour : Diese Tour wird gleich der dritten und sechsten Tour ausgeführt . — X . und
XI . Tour : 1 f . M . in jede M , der vorigen Tour . Bei Ausführung dieser f . M . sticht man stets in die rückwärtigen M .-Glieder . -

XII .- XVI . Tour : 1 St . in jede M . der vorigeil Tour . Nun ist die eigentliche Mütze
fertig . Hierauf arbeitet man den äußeren , aus Schlingen gebildeten Randaufschlag . Abb.
Nr , 70 zeigt die naturgroße Ausführung dieses Musters . Wie man aus dieser Abbildung
ersieht, werden die Schlingeil über ein Holzstübchen, das 1 ein im Umfang miss/ , ausgeführt .
I . Tour : 1 f . M . in die erste M . der vorigen Tour . Hierauf legt man das Holzstäbchen
an die f. . M . an , schlingt den Arbeitsfaden darüber , führt die Nadel in die nächste f , M .
ein, fasst den Faden und führt die f , M . ans . Man arbeitet sechzehn solche Reihen . Jede
folgende Reihe wird in der gleichen Weise ausgeführt . Der fertige Rand wird dann über
den Stäbchenrand gebogen. Die beiden seitlichen Klappen werden in der gleichen Weise
ansgeführt . Jede Klappe wird in der Mitte der Mütze (knapp an der letzteil Stäbchenreihe
an ) in zwölf Reihen gearbeitet . Die erste Reihe besteht aus 12 M . In jeder folgeiiden
Reihe nimmt inan 1 M , ab . An die Klappen befestigt man eine 22cm lange Lnftmaschenkette
deren En¬
den mit

Wollquäst-
chen ver¬
ziert sind.
Doppelt
gelegte

weißeSei -
denschniir-
chen, die
an einer
Seite zll ei¬
nem Kno¬
ten ver-

Nr, 60 . Natnrgroßes Stück der Stickerei zu Abb . Nr . 75 . schluugeu
und an

der nächsten Seite durch zwei weiße Seidenpompolls gedeckt sind,
verzieren die vordere Mitte des Miitzchens,

Abb . Nr . 69. Buchdeckel mit Lederritzarbeit . Zur Ausführung
der 26 ein hohen und 23 ein breiten Vorlage benöthigt man
Saffianleder . Man kann aber auch jede Lederart , deren oberer
Theil leicht abziehbar ist, hiezu verwenden . Das Muster wird
auf die Oberseite des Leders übertragen ; die Linien zieht man
mit einem harten Stift alls . Hierauf müssen alle Linien des
Ornaments mit einem spitzen , scharfen Federmesser geritzt werden .
Dies soll jedoch so geschehen , dass man stets nur die obere
Schichte des Leders durchschneidet. Um dieses Ritzen correct aus¬
zuführen , so dass die Eontouren des Musters überall scharf
Umschnitten erscheinen, benöthigt man eine feste , glatte Unter¬
lage , ein Reißbrett oder ein anderes glattes Brett . Beim Schneiden

von geraden Linien soll mall das Leder fest
spannen , während man es bei der Allsführung

A, von Bogenlinien mit der lillken Hand dem
Messer entsprechend drehen oder schieben kann.
Sind alle Linien eingeritzt, so wird das Leder
an der Kehrseite mit Wasser mittels eines

M M Schwämmchens gründlich befeuchtet, wodurch
WYjPQyw sich das dünne obere Häutchen leichter ablösen

lässt . Das Loslösen der oberen Hautfläche
JF geschieht am besten mit einem Federmesser. Es

ist dies eine sehr leichte Arbeit , die jedoch mit
großer Vorsicht ausgeführt werden soll , damit

Nr . 07 , ü . TV. man nur das obere Lederhäutchen abzieht,
gramin

^
für

^
Wciß - Unter diesem Häutchen ist das Leder glatt ,

stickcrci. ebenso genarbt wie die Oberfläche und matt ,

/fels ' / > *

MW

Nr 09 . Buchdeckel in Lcdcrriyarlicii. (Naturgröße Zeichnung auf dein Schnittbogen.)
Lriginalcntwnrs von Marictta Pcpfnß, Wicu.
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so dass sich die
Formen sehr
wirkungsvoll

von dem Grun¬
de abheben .
Fasst man je¬
doch beim Ab-
kösen das Häut¬
chen etwas
tiefer , so wird
die Form roh
und unregel¬
mäßig hervor¬
treten . Zum
Abziehen des
Häutchens kann

Nr . 73 . Claviertastendeckc mit Aufnäharbeit und Stielstichstickcrei . (Naturgröße Zeichnung gratis
gegen Ersatz der Spesen von so h oder 30 Pf .)

Naturgröße gestochene Patlfc gratis gegen Ersatz der Spesen von 60 h oder 60 Ps .

Nr . 70. Chaiselonguedccke mit gezählter Flachstichstickcrei. (Ber-
kleinertes Stück der Stickerei , Abb . Nr . 78 . Typenmuster sammt

Farbenaugabe aus dein Schnittbogen.)

grün und endigen
in eine hell-bronze-
griine Wollkugel .

Abb . Nr .- 71.
^ .v .Monogramm
siir Weißstickerei .

Abb . Nr . 72 .
Naturgroßes Stück
der Stickerei zu
Abb . Nr . 77.

Abb . Nr . 73 .
Die Claviertastendecke mit Aufnäharbeit und Stielstichstickerei ist 124 crn
lang und 23 ein breit . Zu ihrer Herstellung benöthigt man ein 130 cm

langes und 30 cm breites Stück hell-erbsengrünen Tuchs , auf das man
die naturgroße Zeichnung überträgt . Zlir Aufnäharbeit
benöthigt man dunkel-orangerotheil Latin de Genes
und zur Umrandung gleichfarbige nordische Wolle .
Die einzelnen Fornien überträgt man auf den Satin ,
schneidet die äußeren Formen aus und heftet sie aus
den Grundstoff auf . Dann spannt mau den Stoff in
einen Rahmen und befestigt alle Contouren mit
gleichfarbigen Saumstichen an den Stoff . Hierauf
werden alle Formen mit Stielstich umrandet . Die

mau das Leder in die Hand nehmen ; man muss jedoch darauf achten, dass man es nicht aus¬

dehnt, da dies, solange es feucht ist , sehr leicht geschehen kann . Die Vorlage kann je nach

Bedarf in der aus Abb . Nr . 09 ersichtlichen oder in der auf dem Schnittbogen angegebenen

Größe ausgeführt werden .
Abb . dir . 70. Die Chaiselonguedccke mit gezählter Flachstichstickerei ist sammt der 18 cm

langen Franse 200 cm lang und 50 cm breit . Sie ist auf terracottarothem nordischen Stoffe
mit mittel -altblauer , dunkel- graugrüner , dunkel-goldgrüner oder hell-bronzegrüner nordischer
Wolle gearbeitet . Die feine harmonische Farbenzusammenstellung ersieht man aus Abb . Rr . 70.

Die Stickerei wird nach dem Typeumuster (sammt Farbenangäbe auf dem Schnittbogeil ) und

nach Abb . Nr . 76 ausgesührt . Eine Type des Musters umfasst zwei Stiche über zwei Stoffäden
in der Höhe. Wie man aus Abb . Nr . 76 ersieht, wird jede Form in dicht aufeinanderfolgenden

Flachstichreihen gearbeitet . Auf dem Typenmuster sind die äußeren Contouren aller Formen

mit Linien markiert und die Farben mit Ziffern bezeichnet. Die auf dem Muster angegebenen

Pfeile schließen den sich wiederholenden Mustertheil ein . Die fertige Stickerei erhält an den

Längenseiten einen 3 ein breiten und an den Breitseiten einen 1 cm breiten einfachen Saum als

Abschluss. Die Fransen werden aus einem ausgefaserten terracottarothen nordischen Stoffstück her¬

gestellt . Die darüberhängenden , mit Knoten verzierten Schnüre sind abwechselnd mittelaltblau

und dnnkel-grau -

Rr . 7-1. NaturgroßcS Stück der Stickerei zu Abb . Rr . 61 .

dem Rahmen genommen und mit leichtem Seiden -

Nr . 71 . A 0 .
Monogramm für

Weißstickerei .

Linien arbeitet man ebenfalls in Stielstich . Die fertige Stickerei wird ans

stoffe gefüttert .
Abb . Nr . 74 . Naturgroßes Stück der Stickerei zu Abb . Nr . 61.
Abb . Nr . 75 . Das Taschcntuchsachct mit Goldstickerei ist 22 cm lang und breit . Zur Herstellung der Stickerei benöthigt

man ein 52 cm langes und 26 cm breites Stück elsenbeinweißc schwere Seide , auf dessen eine Hälfte man die Naturgröße

Zeichnung überträgt . Die Stickerei führt man mit feinen glatten Goldfäden und mit mittelstarken Goldschnürchen im Rahmen aus . Tie Bluten

werden mit dem glatten Faden plattgestickt. Hierdurch erzielt man eine prächtige Wirkung , da durch die Drehung der Stichtagen Glanzlichter

und dunkle Partien entstehen, die durch ihren Contrast besonders wirken . Abb . Nr . 66 zeigt ein naturgroßes Stück der Stickerei . Aus dieser

Abbildung ersieht man die Anordnung der Stichlagen sowie die Ausführung der Blüten . Die Linien werden ans dem aufgcnähten Schnürchen

gebildet . Ist die Arbeit fertig , so wird
'
sie an der Kehrseite tragantiert und dann montiert . Im

Innern wird die Stickerei mit einem
über einer parsumierlen Watte¬
einlage abgesteppten Seidenfutter
versehen. Der äußere Rand erhält
eine elfenbeinweiße starke Seiden¬
schnur als Abschluss.

Abb . Nr . 76 . Detail zu Abb.
Nr . 76.

Abb . Nr . 77. Tic Decke mit
Applicationsarbeit ist 80 cm lang
und breit . Zn ihrer Herstellung
benöthigt man ein 85 cm langes
und breites Stück hell-drapfarbigen
Teidenrips . Zur Aufnäharbeit ist
sür denRand hell-gelbgrünerTaffet ,
für die Stiele graugrüner , für die
Blatter hell- und mittel - blaugrüncr ,
für die Weintrauben heliotrop¬
farbiger , für die Aepsel hell - , mirtel -
und dunkelgrüner Spiegelsammt
verwendet . Die Naturgröße Zeich¬
nung wird auf den Rips übertragen .
Hierauf werden die sür die Appli¬
cation bestimmten Stoffe cachiert.
Ties geschieht in folgender Weise:
Man hcstet die Stoffe , mit ihrer

Nr . 72 . NainrgroßlS Slücf der Stitfcrcl z» Abb . Rr .

Nr 7.1. Taschcntnchsachct mit Goldstickerei . (Naturgroßes
rclml : Abb . Nr . 66. Naturgröße Zeichnung gratis gegen

Er >.,tz der Spesen von Sv Ir oder Sa Pf .)
Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der Spesen

von 00 h ober 00 Pf .
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Nr . 76 . Detail zu Abb . Nr . 70 . (Vr der natürlichen Größe.)

rT t̂jjj
.rFrf̂CfH

Pröää& i

Kehrseite nach
oben, mittels
Reißnagelans
ein Brett , be¬
streicht dann
dünnes Pa¬
pier (Seiden -
papicr ) mit
Stärkekleister,
legt es auf
die gespann¬
ten Stoffe auf
und streicht
mitderHand -
fläche von der
Mitte aus , bis
das Papier
flach aufliegt .
Ist der Klei¬
stergetrocknet,
sonimmtman
die Stoffe von
dem Brette ,
überträgt die
einzelnen For¬
men darauf ,

■sSOt
UM

Nr . 78 . Naturgroßes Stück der Stickerei zu Abb . Nr . 60 .

stichen an den Stoff . Sodann umrandet man sämmtliche Fornien mit Seidenschnürchen in den Farben der
Application . Die Schattierungslinien führt man mit Cordonnetseide in Stielstich aus . Die Trauben sind mit
hellstem, hell-, mittel - und dttnkel-heliotropfarbigeni und Hellem , inittel - und dunkel- lilafarbigem , die Aepfel
mit hell- und mittel -gelbgrünem und hellstem, hell- , mittel - und dnnkel-fraise-
farbigem und die Blätter theilweise mit olivgrünem und blaugrünem Stielstich
einschattiert . Ist die Stickerei fertig , so wird sie aus dem Rahmen genommen
und montiert . Der grüne Rand wird 2 cm breit umgebvgen und dann die Decke
mit hellgrüner Seide gefüttert .

Abb . Nr . 78 . Natnrgroßes Stück der Stickerei zu Abb . Nr . 60.
Abb . Nr . 7 !) . Natnrgroßcö Detail zu Abb . Nr . 68.
Abb . Nr . 80 . ir . V . Monogramm für Wcißstickcrei.

markiert die Linien im Innern und schneidet die
äußeren Contouren aus . Die so erhaltenen Figuren klebt man auf
die correspondierenden Formen des Grundstoffes auf und spannt
diesen in einen Rahmen . Die Contouren aller Formen befestigt man
mit kleinen, rtiisichtbaren Sanm -

Nr . 7g . Natnrgroßes Detail z» Abb . Nr . 68.

R4

UW »

Misrelle.
Eine Rccord-Hochzeitsreife. Der Amerikaner neigt bekanntlich von jeher

zum Excentrischen. Weniger jedoch um einer solchen Neigung zu folgen , als die
ziemlich delicate Gesundheit seiner Gemahlin aufzubessern , unternahm ein reicher califormscher Gutsbesitzer namens George Sigourney mit

seiner Frau , einer ehemaligen Miss Henriques , im Mai des Jahres 1882 eine Hochzeitsreise, die sich auf volle sechs Jahre ausdehnte . Bor
dem Antritte der Fahrt ließ das Paar an seine
Berwandten und Freunde die folgende Nachricht

_ beziehungsweise Einladungskarte ergehen :

; e— % . Mr . und Mrs . Sigourney würden es
'1fr 4 %. M - sich zur Ehre schätzen , Sie an einem Donnerstag

frfr . O ? nmI nach dem 10 . Mai 1888 empfangen zu dürfen .
Sacramento ,

9 . Mai 1882 . (Villa Raby .)
Die volle Zeit der nächsten sechs Jahre wurde
mit Reisen zum Zweck der Restaurierung der
Gesundheit der Braut ausgefüllt . Das Ehepaar
fuhr zunächst nach Europa , besuchte England ,
Schottland , Irland , Frankreich , Deutschland,
Italien , Oesterreich, Russland , Griechenland ,
Dänemark , Türkei , Persien , China , Japan ,
Egypten , Afrika und Südamerika , wo man mit
Patagonien anfieng und mit Panama endete.
Hierauf besuchte man die bedeutenderen Städte
der nordamerikanischen Union . Der 10 . Mai des
Jahres 1888 fand Braut und Bräutigam wieder
in Sacramento , um die Glückwünsche der
Anverwandten und befreundeten Personen
entgegenzunehmen . Das Paar erfreute sich
der ausgezeichnetsten Gesundheit , und sein
Honigmond — wohl der längste der bisher
bekanntgewor'denen — kostete die „ Kleinigkeit"

von 120 .000 Gulden . 01 .1fr ■

M WR
M

BezugsquellcutFürAbb .
Nr . 60 und 61 : Pauline
Frank , Wien , IX . Liechten¬
steinstraße 62 ; für Abb .
Nr . 70 und 77 : Ludwig
Nowotny , Wien , I . Frei¬
singergasse 6 .

Nr . 77 . Decke mit ApplicatlonSarbcit. (BerlleinertcS Stück der Stickerei : Abb . Nr . 77. Naturgröße Zeichnunggratis
gegen Ersatz der Spesen von SUh oder 30 Pj .,

B. V
Nr . 80.

Monogrammfür
Wcißstlckerei.
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Stei Muster im neuen Stil , in Kreuz - - nd Strichstich anSzufnhren. Ver» endh °r zur « .rzieruug »tm Lecken, Verhangen, Kiffen , Behängen » . s. w .

Komponiert von Mouline und Johanna KabilLa . Wien , I. Klitabethstrahe 4.
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Nr . 89 . Mohrengrauer gilzhnt. Nr . SO. Schwarzer Filzhut.

rechte Stellung
und sind, wie
bei unserem
Modell , mit
Klappen ver¬
sehen . Der
Verschluss ge¬
schieht doppel¬
reihig . Die
Reversklappen
schließen sich an
ihrem den
Kragen über¬

ragenden
Theile seiner
Form an und
lassen, trotzdem

sie ziemlich breit und lang sind, dennoch
nur einen ganz kleinen Ausschnitt frei.
Als Futter für Winterröcke verwendet
nian , wenn Seide als Innenausstattung
gewählt wird , Watteline , sonst Stoff ,
vorzugsweise in grauen Schattierungen .

Modefarben sind Graumelö und
Schwarz ; Beaver und Himalaya gelten
als bevorzugte Gewebe. Hochmodern
ist ein schwarzer Stoff , der, wenn man
ihn von der Seite gegen das Licht be¬
trachtet, wie mit feinen silbernen Härchen
bestreut schimmert, was durch einge¬
webte, kaum sichtbare Seidenfädchen
erzielt wird .

An neuen Cravaten bringt die
Mode zumeist selbst zu bindende Formen ;
sowohl Knoten - als Plastroncravate und
Masche sollen, wenn sie Anspruch auf
Eleganz erheben, selbst gebunden werden .
Im großen Ganzen bevorzugt man sehr
schwere , griffige Seideilstoffe in matten ,
dunklen Tönen mit abstechendenMuster¬
ungen ; für die modernen Stehumlege¬
kragen ist der ganze, nicht durch

Schnallen unterbrochene Halstheil eine Nothwendigkeit . Zu Umlege¬
kragen trägt man sowohl Knotencravaten als kleine Maschen ; diese
können, wenn sie nicht gebunden werden , auch an Gummibändern

sitzen, die statt des Halstheiles
angebracht und mit Hakenund
Oese geschlossen werden

Unsere Abbildungen Nr . 87
und 88 zeigen die neuesten
Formen von Cylinderhüten ;
der größere , mehr geschweifte
ist für g^oße, stärkere, der
kleine geradere für kleine ,
schmächtige Herren bestimmt,
denn wie bei der Damen¬
mode richtet sich die Art des
Hutes nach Kopfform und
Gestalt , kann sie infolge¬
dessen gut kleiden oder un¬
kleidsam wirken . Die Krämpe
des modernen Cylinders halt
sich , sowohl was Breite als
Schweifung anbelangt , in
mäßiger Form . Abb . Nr . 89
ist ein mohrengrauer steifer,
Abb . Nr . 90 ein schwarzer
weicher Filzhut ; beide sind
für den Alltagsgebrauch be¬
stimmt , doch ist der schwarze
als der bedeutend praktischere

Nr . 88 . Neuer (Minder . (Kleinere Form.» vorzuziehen . K . F.

Neue Herrenmoden .
Die Wintermode 1901 hat bereits strenge Form angenommen ; unsere Abbildungen

veranschaulichen das Neueste, was auf ihrem Gebiete erschienen ist . Die Winterröcke sind,
wie unser Bild zeigt, ziemlich lang , oben an den Achseltheilen vollständig anpassend und

eher eng als breit und weiten sich nach unten in faltiger Form aus . Die Taschen werden

theils noch schräg gestellt, wie dies bei den Herbstüberröcken so vielfach gemacht wurde , oder

haben wag-

Nr . 8t —86. Moderne Herbst
und Wintercravaten .

Nr. 87. Neuer (Minder.

Nr . 91 . Winterrock aus schwarzem oder gramneliertcin Beaver oder Hinialaha , auch snr die
Reise geeignet .
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w w Ir . Gustav Cantin's Curanstalt
Vornehmer Aufenthalt für Curgebrauchende , Reconvalescente und
Erholungsbedürftige . Wassercuren, Heilgymnastik , Kohlensäurebäder,Trocken-Heissluftbehandlung, Inhalatorium, pneumatische Kammer. Mast - M M
und Entziehungscuren. Specialärzte . Centralheizung, elektr. Licht, Aufzug. W W

Gutenbrunn" ift
Abb . Nr . 92 . Englischer Promenadehut aus braunem Filz mit

rund aufgebogener Krampe und Aufputz aus braunem Tastet , der in
Schleifeuform mit einem Knoten zusammengefasst ist . Die Phautasie -
federn schließen sich dem Taffetaufputze an .

Abb . Nr . 93 . Scheibengardine aus crSmefarbigem grobfadigen
Tüll mit Batistapplication und ausgebogtem oberen Rande , der mit
Messingringen versehen ist .

* **
Umschlagbild (Vorderseite ) .

X . Besuchs- und Promenadekleid . Die Form des vorne spitz,
rückwärts entweder ebenfalls spitz oder auch rundgeschnittenen Spencer¬
randes schließt sich der Form des Miederrockes an , der mit einer
Sammtblende besetzt ist . Diese verbreitert sich nach unten hin und
deckt den mit Druckknöpfen zu bewerkstelligenden Verschluss. Unter dem
Miederrocke wird eine Blouseutaille aus Seidenstoff oder Pannesammt
getragen . Der Spencer aus Astrachanfell schließt mit großen Haken;
seine Vorderbahnen sind mit Chinchillafell montiert ; die dütenartig
sich erweiternden Aermel haben Stulpen aus Chinchilla .

B . Runder Hut aus Sammt oder Filz mit faltigem Sammt-
gesteck an der Krampe und großem Vogel , der seitlich angebracht ist .

6 . Promenademantel aus Tuch mit Jäckchen, dessen Rand in
Zackenform mit Astrachanfell besetzt ist . Die Hängerbahnen des mit
hellfarbigem , leicht wattiertem Futter versehenen Mantels sind so ge¬
schnitten, dass sie in gefälligen Diitenfalten aufliegen . Der Verschluss

mmmtm

".•.'.iS*

Nr. 92 . Emflifchcr Promenlldehut aus braunem Filz .

ubwfe Seiden = mode ,
Die neuen Ponges -Foulards mit Incrustationen und Entredeux -

Spitzen bilden reizende Balltoiletten für junge Mädchen . Die Chines-Stofle
werden jetzt in hunderterlei hochmodernen Auffassungen gebracht , so dass
Damen jeden Alters darunter eine Wahl nach ihrem Geschmack treffen
können . Seidttidrieder Zürich .

des Mantels geschieht mit einer untersetzten Leiste . Stehumlegekragen
aus Fell . Die dütenartig zur Hand geschweiften, zackenfbrmig aus¬
geschnittenen Aermel haben untersetzte Fellstulpen .

v . Promenadehut aus Filz oder Sammt . Die ganze Hutform ist
mit Sammtband gedeckt, das in Form von Schlupfen befestigt wird .
Die Krämpe ist ein wenig vorspringend ; seitlich sitzt ein großer Vogel .

* *

Umschlagbild (Rückseite ) .
A . Besuchshut mit Barettkappe. Der Hut aus Filz hat eine über¬

hängende Barettkappe aus gleichfarbigem Sammt ; die Krämpe ist
seitlich aufgebogen und zu Spangen geformt , durch die Double -Seiden¬
band gezogen ist . Seitlich ist aus diesem eine Rosettenschleife gesteckt.

B . Runder Hut aus Filz in ziemlich breiter Form mit faltigem,
mit Bändchen gerändertem Mousselinechiffongesteck, das seitlich zu
einer Rosette gesteckt ist . Dieser schließen sich Straußfedernköpfe an .

0 . Runder Filzhut in Stirnform mit ziemlich breit aufgebogener
Krämpe und seitlich sitzendem Phantasievogel .

* *

Brgrgsqurllrn .
Hüte : Für Abb. Nr. 1—3 : Bett! Galimberti , Wien, I. Spiegelgaße S; für

Abb. Nr . 9, 19 und 92 : Siegfried Ornstein , Wien, VI. Mariahilferstraße 85 ; für die
Hüte B und D auf der ersten und A, B und C auf der letzten Umschlagseite : Mathilde
Besser , Wien, I . Kohlmarkt 5.

Pelzjacke : Für Abb. Nr. 14 und 14 « : Leopold Köllner , „Zur Stadt Rom ",
Wien, l . Kärntnerstraße 24 .

Gürtel : Für Abb. Nr. 29 : Josef Kainrath , Wien , I. Graben 10.
Theaterkragen und Jabots : Für Abb . Nr. 23, 32 und 33 ; LudwigHerz-

seld , k. u. k. Hoflieferant, Wien, I . Bauernmarkt 5 .
Tüllkraacn : Für Abb. Nr. 34 : Johann Wegl , Wien , I. Spiegelgaße 8.
Spiegel und Täschchen : Für Abb. Nr. 11 und 37 : Friedrich Fischer , Wien ,

I. Kärntnerstraße 2 .
Strümpfe : Für Abb. Nr. 43 und 44 : I N . Seidl , Wien , I. Kärntncrstraße 18.
Seidenstoffe : Für Abb. Nr. IS, IS und 28 : Gebrüder Schiel , Wien ,

VII . Lindengasse 88 ; für Abb . Nr . 25 : Adolf Glieder & Eie ., kgl. Hoflieferant, Zürich .
Stoffe : Für Wb. Nr . 12, 13 und 27 : Koppel & Frisch , Wien, I. Gold-

schmiedgch
^
e 4

^ ^ ilH : Für Abb . Nr . 29 und 39 : Ludwig Herzseld , k. u . >.
Hoflieferant, Wie » , I. Bauernmarkt 5.1

Herrencrabatcn und Hüte : Für Abb . Nr . 81 —99 : I . Heinrich Jta , k. u . k.
Hoflieferant, Wien, I . Graben 18 . , .

Herrcn -Winterrock : Für Abb. Nr. 191 : Knire & Comp ., k. u. I. Hast
schneider , Wien, I. Graben 13.

Scheibengardine : Für Abb. Nr. 93 : Teppichhaus Orendi , k. u. k. Hof- und
Kammerlieserant, Wien, I Lugeck 2 .

Frauen -Chronik .
Auszeichnung einer Schriftstellerin. Die englische Schriftstellerin,

Mrs . Craigie , die unter dem Pseudonym John Oliver Hobbs schreibt
und deren Werke auch außerhalb Englands bekannt sind, wurde von
der englischen Schriftstellergenossenschaft zum wirklichen Mitgliede
ernannt . Bisher war diese seltene Auszeichnung nur der berühmten
Schriftstellerin George Elliot zutheil geworden .

Als Waisenpflegerinnen erhielten nunmehr auch in Baiern die
Frauen Anstellung . Der Waisenrath der Stadt Bamberg betraute 16
den besseren Gesellschaftskreisenangehörende Damen mit diesem für die

Frauen gewiss höchst geeigneten Amte .
Eine Uhrmacherschule für Frauen wird in St . Petersburg

eröffnet . Die Idee , die der Errichtung dieser Anstalt zugrunde liegt,
ist ganz vortrefflich, da die Frauen für den Uhrmacherberuf , der vor
allem eine große Genauigkeit erfordert , sehr geeignet erscheinen. Die

Uhrmacherschule in Petersburg wird drei Curse umfaffen . Die

gall -Seiden
reizende Neuheiten , als auch das Neueste in weissen, schwarzen und

farbigen Seidenstoffen jeder Art für Strassen - , Gesellschafts - und

Brauttoiletten . Nur erstclassige Fabrikate zu billigsten Engros -Preisen meter - und robenweise an Private . Muster franco .

$ ci (Utistoff =? at >rik sUnioti JlflOlf Ql *1C (td * $ hal- Hotl” ZUfiCt ) (Schweiz ) .

1l .Jfe'lifL Novität ! rmmiim :.... Novität !

Ein fesselndes Lebensbild von Dr . phil . Bellermann
Mit zahlreichen Illustrationen . Wichtige Novität
für jeden Literaturfreund und Kenner,

dMMMd d w p reis elegant broschiert nur K 4.80 — Mk . 4 .

Verlag der Gesellschaft für graphische Industrie in Wien VI/2.
Schiller.

DAS BESTE ^lNATÜRLTCHE BITTERWASSER
EIN NATURSCHATZ VON WELTRUF. MILD , ZUVERLÄSSIG.

BESITZERANDREAS SAXLEHNER .budapest. k.wK. Hoflieferant.

Den p . t . Abonnentinnen und Leserinnen bestens empfohlen :

Wiener Wechselstuben-Gesellschaft
Kapun , Hanakamp & Co.

Wien , I . Kärntnerstrasse 18
o o Eingang : Neuer Markt 3 .

I
Bin - und \ erkauf aller Gattungen Wertpapiere , Münzen und
Valuten ; Durchführung aller Bank - und Börsetransactionen ;
Besorgung von Capitalsanlagen , Heiratscautionen ; Depots¬
verwahrung und Verwaltung kostenlos ; Lose auf Raten ;Promessen, Informationen in Capitalsangelegenheiten gratis.
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Schiel - Seide
I

ReidiKe fluswahl. — ItluHer franco. — Detailverkauf, billigfte Fabrikspreife:
Schwarze Kleiderstoffe . per Meter von fl. —.SV bis fl. b .
Siousenstoffs . „ „ „ „ —.7® „ 5 .—
Toulards . . „ „ „ —.70 „ „ 4 .—

[
Seiflenwaren -TabriK ßebrÜdCr $ d ) itl

) Wien , Vii/2, Cindcngass « A3, 6eke Zollcrgassc , 1 . Stock .

allen andern Fabrikaten in Qualität , Dessins und Preiswürdig *
heit überlegen ; nur erbt » wenn direct _von der Tabrik bezogen ;

Caufende Hnerkenmmgstchreiben. ^ nur solid ® Qualitäten .

Paris 1900
Grand Prix “

Schülerinnen , die sich zur Ausnahme melden , müssen das Unier -

gymnasium absolviert haben und mindestens 16 Jahre und höchstens
25 Jahre alt sein.

Weibliche Detectives werden in einer sehr großen Anzahl in
New -Iork beschäftigt. Es wird den als Detectives thätigen Frauen ,
die vor allem mit der Ueberwachung und dem Fange von Taschen¬
dieben betraut sind, eine sehr große Geschicklichkeit nachgerühmt .
Vornehmlich sind es die großen Warenhäuser , die weibliche Detectives
in ihre Dienste nehmen .

Die erste Oberrealschule sür Mädchen in Deutschland soll dem¬
nächst in Mannheim geschaffen werden . Die Bewilligung hiezu wurde
seitens des großherzoglichen Ortsschulraths bereits gegeben. Die Schule
soll mit der bestehenden höheren Mädchenschule in der Weise vereint
werden , dass , von der vierten Classe angefangen , Parallelclassen nach
dem Lehrplane für Oberrealschulen errichtet werden . 6 . 11.

Notizen .
Nastalan ! Der ungewöhnlichen Zähigkeit des erfahrenen Naphtha-

fachingeuieurs Jäger gelang es in Transkaukasien nächst dem von

Persern , Tataren und Russen als „ heiliges Bad " bezeichneten Orte

„Nejtlan " eine ganz eigenartige Naphtha zu erbohren , deren Bestand -

theile überraschende Heilkraft zeigten . Durch unzählige Experimente
gelang es ihm , aus diesen heilkräftigen Bestandtheilen jenes Volks-
beilmittel herzustellen, das nunmehr als „Nastalan " eine rapide Ver -

Nr . 93 . Scheibengardine ans Tüll mit Applieatio» aus Batist.

ISIS

Breitling gewinnt , weil Aerzte und Laien sowie auch Sportsleute es
bei allen erdenklichen Krankheiten der Haut sowie bei Verletzungen ,
Verbrennungen , Erfrierungen , Geschwüren rc, mit bestem Erfolge an¬
wenden . Hüten muss man sich jedoch vor jenen Schmieren , die unter
dem Namen „Naftalan -Ersatz" verbreitet werden .

Das Urtheil einer Autorität . Der berühmteste Mineralog und
Edelsteinkenner Hermann C . Briggs , der als erste Autorität gilt , erklärte
nach genauer Untersuchung von Taits Diamanten (Diamond
Palace , Wien , I . Kärntnerstraße 3) , er hatte nie gedacht, dass es möglich
sei, kostbare Diamanten so genau und täuschend zu imitieren . Briggs
gab zu, dass er Taits Diamanten , als Juwelen gefasst, von echten
beim Tragen nicht hätte unterscheiden können . Auf dieses schwerwiegende
Urtheil aus der Gelehrtenwelt kann die Tait - Compagnie stolz sein .

Unentbehrlich für jedermann sind die amerikanischen Vaseline und
Vaselinepräparate der Chesebrough Manufacturing Comp , in New-

Uork, und versendet ein Verzeichnis derselben die Generalvertretung
in Wien „Alte k. k. Feldapotheke " auf Wunsch gratis und franco .
Nähere Angaben in Heft 2, Seite 91 .

Eine bemerkenswertePrämiierung . Bei der hygienischen Aus¬
stellung in Karlsbad 1901 wurden die Stahldrahtmatratzen der Firma
Emil Finger , Wien , VII . Mariahilferstraße 124 , als Gesundheit und
Reinlichkeit fördernd prämiiert , was umso bemerkenswerter ist , als
Karlsbad bekanntlich nach dieser Richtung sehr hohe Anforderungen
stellt, und dieses Fabrikat trotz seiner Vorziige sehr billig ist .

Pariser Brief.
Der Herbst nimmt die Pariserin jetzt vollständig in Anspruch .

Der Ermüdung , die die Bestellungen und Anproben mit sich bringen ,
wird kaum Rechnung getragen ; um schön zu sein, muss man eben
Opfer bringen . Uebrigens weiß die Pariserin , dass ihr Mittel zu
Gebote stehen, die jede Ermüdung von ihrem Antlitz verwischen und

ihren Teint frisch und hell, wie den eines Kindes , das am Morgen
nach gesundem Schlafe erwacht, erscheinen lassen. Solche Schönheits¬
mittel verdienen mit Recht als „ ästhetische Produkte " bezeichnet zu
werden , und konnte der Dr . Dys , dem so viele Jugend und Schönheit
verdanken , kaum eine andere Benennung für seine Sachets de
Toilette , Sachets de Jeunesse und Sachets de Beaute finden . Diese
Sachets , die Darsy in Paris nach den Recepten des Dr . Dys erzeugt,
geben dem Teint immer das jugendsrische sammtartige Colorit , ver¬
hindern und beseitigen, wo nöthig , die Runzeln bis ins höchste Alter
und machen dadurch alle schädlichen Schminken unnöthig . Darsy hat
auch in Wien , zum Wohl der schönen Oesterreicherinnen , ein Depot
der ästhetischen Products des Dr . Dys , und ist sein Depot , IX . Türken¬
straße 10 auch dort allgemein bekannt . Wenn Schminke auch ebenso
schädlich als entstellend wirkt, so wird ein guter , feiner Poudre de riz
immer zur weiblichen Toilette gehören , und dem schönsten Teint wird
ein Wölkchen Puder nur noch erhöhten Reiz verleihen . Allerdings
muss aber in der Wahl dieses Toilettebehelfes die größte Vorsicht
beobachtet werden, wenn er nicht von gegentheiliger Wirkung sein soll.
Als einer der besten und unschädlichsten Puder gilt der Duvet de
Ninon , verbunden mit dem veritablen Bau de Ninon , dem die
schöne Ninon de Lenclos bis ins 80 . Jahr ihre fabelhafte Schönheit
verdankte . Die Recepte von Bau und Duvet de Ninon sind Eigenthum
der Barkunierie Ninon , 31 Rue du Quatre Septembre , geworden , und
dort werden diese berühmten Producte erzeugt . In derselben Straße ,
35 Rae da Quatre Septembre , findet man in der Barlumerie Exo -

tique , die Pate des Prelats , die für die Schönheit und Zartheit der
Hände unentbehrlich ist . In der rauhen Jahreszeit verhindert Pate
des Prelats rothe Hände und wehe Finger und gibt den Händen nach
kurzem Gebrauche jenes Aussehen , das man als aristokratisch bezeichnet,

Georgette Francine.

Kestens emplshlene Firmenr
% « Rathschläge in Gesundheits- u ,

kosmet Fragen ertheitt (auch
brieflich ) D Weinberg, IX . Liechtensteinstr 62 .

rtt . rtfTrtix Jetpcrlen und Modeartikel
» » grnjfvr » „Zur Gotdp -rte "
itl . Kurtz Sr Sich», - , Wien, I . Hoh . Markt 8.

Kettwaren k'
n^ -Af-LttL :

lieferant, Wien , I . Spiegelgasse12.

CtzemFürbereiuPutzerei
prompteste Ausführung, auch Provinz . A. D.
Kteingrudep , Wien , I. Spiegelgasse nun 8 .

Damen - Handarbeiten
angefangen und fertig. Ludwig Uowotny ,
Wien, I . Freisingergasse 6 .

Gngt. Damen-^L 'L Ln .
Vrovinzanstr. CaptAapad » , VII. Burgg. 23 .

SpecialgeschaftE.Kozük,
Wien, I . Adlergasse 5 .

Angesang,u . fertigeArbeit sowie jedesMaterial .

Handschutze £
Stets das Neueste , was die Mode bietet.

<Korkteppich -)
2^U [ (UCUUl F . C. Collmann' s Nachf .
A. Reichte , Wien, I. Kolowratring 3.

Mme . GatirteUe K-h».
Teint und Haarpstege . Von 11 bis

4 Uhr ; auch brieflich . I. Jafomirgottstraße 3

Mädchentoiletten
Hüte , nach englischen und französ. Modellen.
Ulaison Ada » Wien, I . Domgasse 1 .

Maison Mnagt SÄ :
Costümatelier sür Theater und Variete.

Mal - . Brandmal -
Hier & Schöll , Wien , I. Tegetthossstraße 9.

Sabriks « iedrr tage von
AM400ri "Aug.K„ odloch 's Nachfolger
Wien, Neubau, Breitegaffe 10 und 12 .

Parfümerien
Gatderara & Önnlmnnm, I. Graben so.

PassementerieS ^
-n,

artikel rc. in reicher Auswahl. Stets Neuheiten.
Johann Megt . Wien, I. Spiegelgaffe 6 .

Ernst Renx
Wien,Mariahilferstr . 12,16.

CompleteService jed. Genre in reichster Nusw.

Schuhmaren Äs *«., W
Hof-Schuhmacher , Wien, I. Kärntnerstraße 2 .
Modeblätter auf Wunsch .

*1t1tOl *ti * ltft » t» in Sport -Modeschuhei ,
Uperlaliflen $ . ©. Poum & « o.
lEigenthümer : Berthold Fasset ), Wien, I .
Kärntnerstraße 12. Triest, Corsa 7.

IbiiAtev dti *tr angcsangene und fertige
nebst . allem Material .

A. Aollan , Wien, I. Seilergasse 8.

<Ü+* rlti *tfi >tl *tt sür Wäsche. Antoni »
Jlsmereten fotf, . Fabrik Graslin .
Niederlage: Wien , VIU . Alserstraßc 39.

Übersiedlungen
Schottenring 27 . Möbelcinlagerung.



V WIEN LEIPZIG
i r BERLIN r i in BOUDOIR STUTTQdRT

i NEW - TORK i

HEFT 3 , XV . JflHRQdNQ 2
_

L 1 . NOVEHBER 1901 14
Was Liebe vermag .

Nachdruck verboten. Roman aus dem Russischen von I . N . Potapenko. z g ortfe feUng.

Es war kaum eine Stunde nach Abfahrt des Zuges ver¬
gangen , als Egor , heftig auftretend , das Cabinet betrat , wo er
Natascha traf . Sie saß in seinem Lehnstuhle , die Hände im Schoß
gefaltet , und machte ein sehr ernstes Gesicht , das sich jedoch bei
feinem Erscheinen sogleich aufhellte . Egor schwieg und stellte sich,
als ob er sie gar nicht bemerke . Er zog die Schreibtischlade heraus ,
öffnete das Cigarrenkistchen , nahm eine Cigarre , schnitt sie ab
und zündete sie an . Dann griff er nach einer Zeitung und streckte
sich auf dem Divan aus , um zu lesen . Natascha schielte zu ihm
hinüber ; sie wusste genau , dass er nicht zwei Minuten ruhig
bleiben würde . Als er bald darauf wirklich das Blatt von sich
warf und ganze Wolken dichten Rauches von sich blies , lachte sie
laut auf .

Egor setzte sich auf und heftete einen durchdringenden , zweifel¬
erfüllten Blick auf sie .

„ Als ob da etwas zum Lachen wäre , Natalia Nikolajewna !"

sagte er mit seiner gewohnten rauhen Stimme und zog dabei die
Augenbrauen in die Höhe . „ In jedem Falle verlangt die Sache
eine Aufklärung, . . .

"

„Da ist weiter nichts aufzuklären,
" meinte Natascha , fort¬

während lächelnd . „Ich heirate den Brazalof . Er gefällt mir
besser als die Fahrt nach Petersburg !"

„Das ist freilich sehr einfach und ich sehe, da ist nichts
mehr zu machen . Zugeben wirst du aber , dass dein Benehmen
ungehörig ist ? "

„Das kann ich nicht zugeben . Du sagtest selbst, Natascha
wartet auf ihr,Ungewisses

'
. Nun , es ist einqetroffen , ist zur

, Gewissheit ' geworden .
"

Sie sprach und lachte . Die finstere Falte auf Egors Stirne
wurde noch tiefer . Die Frage war für ihn sehr ernst . Sie schnitt
ihm tief ins Herz , und die Fröhlichkeit Nataschas kam ihm fast
beleidigend vor . Ihre Handlungsweise war in so schreiendem
Contrast gegen alle seine Principien und die ihm nahestehenden
Personen , dass er von ihr eine ernste Auseinandersetzung und
keine Späße erwartet hatte .

„ Lass dir sagen , Natascha, " Hub er finster und doch wieder

traurig an , „wir waren stets gute Freunde ; jetzt stehen wir viel¬

leicht am Vorabend einer Entzweiung . . . . Jawohl , das ist nicht

ausgeschlossen . Du weißt , dass ich in einer und derselben Sache
nicht zweierlei Ansichten haben kann . Und wenn wir uns ent¬

zweien , so muss es auf eine anständige Weise geschehen, so als
ob zwischen uns nichts vorgefallen wäre , und was dann auch
kommen mag , du kannst stets auf meine Dienste rechnen .

Solange wir aber noch Freunde sind, habe ich das Recht ,
dich zu fragen , wie es kam, dass du mit deiner reinen , durch und

durch redlichen Natur , empfänglich für alles Gute und Schöne ,
deine Wahl auf einen Menschen lenken konntest , der in jeder

Hinsicht das Gegentheil davon ist ; auf einen Menschen , der dir

schon durch seine Lebensanschauuugen antipathisch , ja abstoßend
sein müsste ? Wie konnte das nur geschehen? Ich weiß , du wirst
mir sagen : Ich liebe ihn ! Das ist es ja , darin liegt das Un¬

begreifliche ! Wie konntest du dich in einen solchen Menschen ver¬

lieben ? Doch nicht deshalb , weil er stattlich , gut gebaut und

blühend aussieht ? Du bist doch keine sechzehn Jahre mehr und

bist auch nicht in solchen Anschauungen erzogen worden ! . . . Du

wirst also begreifen , dass ich nicht gleichgiltig bleiben kann , wo

mich eine Sache so nahe angeht . Ich leitete Eure Erziehung und

würde mein Herzblut dafür hingebe » , dass Ihr , du und Wera ,

für immer und mit allem versorgt wäret . Ich dachte , dem

sei auch so , und nun reißest du dich so lieblos aus uiyerer

Mittel . . . Wenn du wüsstest , was mit Apollon geschehen ist !

Er sitzt bei mir , schlägt mit der Faust auf den Tisch und . . .

ich wollte es dir gar nicht sagen . . . er hat sogar geweint . . .
ja , ja , geweint . . . sage mir also gefälligst nur das eine noch :
Ist dein Entschluss unabänderlich ? "

„Fest und unabänderlich ! " antwortete Natascha , jede Silbe
und jeden Buchstaben ausdrücklich hervorhebend .

Bis jetzt saß sie unbeweglich in dem großen Lehnstuhl , wie
unentschlossen , ob sie dem fragenden Greis noch eine Erklärung
geben solle oder nicht . Sie zögerte . Denn das Bild ihrer Handlung
vor ihm zu entrollen , wie sie diese empfand und begriff , wäre
unnütz ; er ebensowenig wie die andern würde sie verstehen . Zu
dieser Ueberzeugung war sie nach schwerer und eingehender Prüfung
ihres Verstandes und ihres Herzens gelangt . Niemand half ihr
dabei ; nicht einmal Wera , mit der sie stets in innigstem Ein¬
vernehmen gelebt , selbst diese würde sie nicht ganz verstanden
haben ! Nein , sie konnte sich nicht rechtfertigen , und anlügen
wollte sie diese Menschen nicht ; wenn sie die Mutter , den Egor
und den Apollon hätte belügen sollen , würde sie sich nur selbst
beleidigt haben . Sie sagte also nichts , stand auf , setzte sich neben

Egor und streichelte liebkosend seine Schulter .
„ Egor, " Hub sie mit unsicherer Stimme an , „ wirst du dich

damit zufrieden geben , wenn ich dir schwöre , dass in meinem
Vorgehen nichts Unehrenhaftes enthalten ist ? Wirst du meinen
Worten glauben ? "

Egor machte eine abwehrendc Handbewegung und sagte :

„ Ich habe kein Recht und auch nicht die Absicht , dir nicht
zu glauben , aber begreifen kann ich dich auch nicht !"

„ Glaube mir also , vertraue mir , ich bitte dich darum . Und
was auch kommen und geschehen mag , was du auch zu sehen
und zu hören bekommen solltest , vertraue mir , Egor , vertraue
mir immer ! . . .

"

„ Ich will mich bemühen,
" sagte Egor mit bedeutend weicherer

klingender Stimme , „ obwohl ich noch immer nicht begreifen kann .
Hüte dich aber , dass du nicht in einer über den Sternen kreisenden
Welt wandelst !"

„Niemals, " antwortete sie lächelnd , und in ihren Augen las
man den unerschütterlichen Glauben an sich selbst sowie das volle

Bewusstsein der eigenen Kraft . „Ich stehe auf festem Grund , Egor .
"

Frau Lobatschef trat ins Cabinet . Sie merkte gleich , dass
da eine Versöhnung stattgefunden hatte . Sie lächelte mit ihrer
gewinnenden Art wie immer und meinte , zu Egor hintretend :

„Ich füge nur die Ansicht bei , dass , wenn Natascha mit

ihm glücklich sein wird , so ist doch alles gut . . . .
"

„Ta — ta — ta , bitte , liebe Sascha , du warst dein ganzes
Lebenlang der größte Gleichmuth, " antwortete Egor ruhiger ;
„ auch das Glück will vorsichtig angefasst werden ! Nicht jedes
Glück lässt sich ergreifen ! . . . Ist es noch Zeit , vor Tisch mein

Buch durchzublättern ? "

„ Gott sei dank, " dachte Frau Lobatschef ; sie legte großes
Gewicht darauf , Egor bei guter Laune zu wissen , und beruhigte
sich, als er nach dem Buche griff . . . ein Zeichen seiner wieder¬
gewonnenen Fassung .

Natascha liebkoste ihre Mutter , und beide ließen den alten
Herrn allein .

Als Natascha in ihr Zimmer kam , war ihr erster Gedanke
— Wera . Jetzt ist sie schon viele Meilen weg auf der Jagd nach
der Wissenschaft . Was wird sie erbeuten ? Glück oder Unglück ?
Wie wird es ihr im Kopfe summen , wenn sie zum erstenmal
den Petersburger Boden betritt ! Petersburg ist für sie keine
Stadt , sondern ein Dom , vor dessen Altar sie knieend ihren Gott
— bte Wissen,chaft — anbeten wird !

Wie viele glückliche Stunden haben sie hier in dem ge¬
räumigen drerfenstrigen Zimmer zusammen verlebt ! Abends , so
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um elf Uhr , wenn die regelmäßigen Gäste, Egor , Apollon,
manchmal auch Stenko und andere, nach Hause giengen, flüchteten
sie sich hierher, plauderten noch über alles und erwogen nach
ihrer Art, was einige Stunden vorher im Saal oder im
Empfangszimmer besprochen wurde. Gewöhnlich war es Wera ,
die es meisterhaft verstand, den Sinn einer jeden Debatte logisch
auseinanderzulegen . Natascha gelang es weniger , die Gedanken
bei einem Gegenstände festzuhalten. Sie war wie die meisten
jungen Mädchen: sie liebte zu scherzen, zu lachen , zu tanzen,
aber nicht, zu kritisieren. Als Egor den sogenannten Professor
Apollon Alexewitsch Tschinarof dazu bewog , sich mit den Heran¬
wachsenden Mädchen ein wenig in den höheren Gegenständen zu
beschäftigen , wurde sie gesetzter und fieng erst jetzt zu denken an .
Mit Tschinarof lebten die Mädchen auf gutem Fuße ; schon nach
einem Monat seines Unterrichtes hieß er bloß Apollon und
zählte sich zu einem geachteten Mitgliede der Familie . Er brachte
ganz neue Anschauungen mit sich . Egor war ein Idealist der
alten Schule und hielt es nur mit der Wahrheit , der Treue und
der Gerechtigkeit, achtete seinen Gottesglauben und mühte sich
ab, auch den Mädchen das alles beizubringen .

Frau Lobatschef war das Echo seiner Ueberzeugung. Apollons
Devise war : Lernet und lehret. Wer viel Verstand hat, muss
davon so viel als möglich auf die weniger Begabten zu über¬
tragen suchen ; wer körperlich stark ist , soll dem Schwächeren die
Last tragen helfen ; wer reich ist , soll dem Armen das Leben
leichter machen . Es gibt gar keinen Fleck auf dieser Erde , wo
sich der Mensch dem allgemeinen Wohle nicht nützlich machen
könnte. Armut, Schwäche und moralische Verkommenheit bieten
ein unübersehbares Feld für den thatkräftigen Arbeiter , der leistet,
was er zu leisten vermag, und der für alles den Dank ernten
wird . Ist es doch die heiligste Pflicht des Höherstehenden, den
Geringeren zu sich zu erheben !

Dies waren Apollons Lehren. Freilich boten seine Worte
nichts Neues, man begegnete ihnen wohl allerwärts. Auch Stenko
liebte es, mit ihnen zu paradieren , aber er trug sie vor wie aus
einem Buche , äußerlich, hohl, überspannt und affectiert ; sie be¬
rührten nur das Ohr und ließen das Herz kalt. Dagegen von
Apollon angewandt , wirkten sie wahr und echt . Man musste
zugeben : „Ja , es ist so ; so muss es sein !"

Apollon war nach der Stadt gekommen , arm wie eine
Kirchenmaus . Als Egor ihn kennen lernte , dachte er sofort
darüber nach , wie da zu helfen wäre . Schließlich kam er auf
den Gedanken, ihn als Lehrer für die zwei Mädchen zu gewinnen.
Wera war gleich Feuer und Flamme für seinen begeisternden
Unterricht , der den Keim in ihre Seele pflanzte zu dem Wunsche ,
dereinst nach Petersburg zu gehen , um noch mehr zu lernen , viel
mehr, ohne Ende !

Natascha hörte ihm anders zu ; ihr war vieles neu, und
manches wurde ihr wieder auf eine andere Weise erklärt , auf
eine Weise , der sic mit gespannter Aufmerksamkeit zu lauschen
pflegte . Die Reden Apollons wirkten auf sie anders wie auf
Wera ; sie fielen auf den tiefen Grund ihrer Seele , fassten Wurzel,
blühten und reiften zur vollen Frucht , die in dem wunderbaren
Blicke ihrer Augen zu erkennen war . Sie war fleißig, fand das
Lernen interessant , aber hinreißen wie Wera ließ sie sich nicht.

„Strebst du nicht höher, Natascha? Reizt es dich nicht, dich
ganz vollkommen zu wissen ? " frug manchmal Wera , um sie zu
weiterem Studium zu bewegen .

„Zu welchem Zweck? " erwiderte Natascha träge .
„Wie du so fragen kannst ! Ist es nicht verlockend , das

alles zu wissen , worüber Jahrhunderte ihren Verstand angestrengt
haben? Sieh nur Apollon an . Hat er uns nicht ganz um¬
gewandelt? Sieh ihn an , wie seine Augen glänzen , wie schön
er dabei wird , wenn er zum Beispiel vom dreißigjährigen Kriege
zu sprechen anfängt. . . .

"
„Ach, Wera , Wera, " antwortete dann Natascha lächelnd ,

„glaubst du, dass er deshalb einen so großen Einfluss auszuüben
vermag , weil er viel Wissen hat ? Glaubst du , seine Augen
glänzen deshalb so lebhaft, wenn er spricht? Ganz und gar nicht !
Seine Seele ist's , seine warme , schöne Seele , die all sein Thun und
Denken durchdringt — das ist seine Wissenschaft ! Auch Stenko ist
gelehrt. Was sagen aber seine Augen und sein Gesicht ? Nichts.

"
Einmal, bei einem derartigen Disput, rief Wera un¬

geduldig aus :
„Was interessiert dich eigentlich? Mir scheint , gar nichts .

"
Die Frage war scharf gestellt . Natascha erwiderte in er¬

regtem Tone :
„Das willst du wissen ? Mich interessiert das Leben, das

wahre, wirkliche Leben , lebende Menschen, die lebende Welt —
das kann mich begeistern, mich ganz in sich aufnehmen . . . .

"
„ Das will sagen?"
„Ich weiß es selbst nicht. Ich fühle nur , dass es so ist.

Kannst du es begreifen, wenn ich dir sage , dass mich deine ganze
Wissenschaft kalt und gleichgiltig lässt ? Kannst du das begreifen,
Wera ? Auch die Wissenschaft verursacht Elend und Noch. War
sie es nicht, die Apollon um seine Gesundheit brachte und ihn
schwindsüchtig der Welt zurückließ ?"

Wera kam zu dem Schlüsse, dass Natascha auf Irrwege ge-
rathen und niemand imstande sei, sie eines Besseren zu belehren.
Und sie blieb bei diesem Glauben . Als sie ihr noch am Bahn¬
hof ins Ohr flüsterte: „ Ueberlege dirs noch, Natascha, ob du nicht
doch einen Fehler begehst ?" dachte sie ebenfalls : „Natascha ist
auf Irrwege gerathen , und niemand ist imstande, sie anders zu
belehren!" Fortsetzung folgt .

Gesellschaftsspiele .
17. Sprichwortrathen . 18 . Der Reim

Man vertheilt im Kreis der Reihe nach an jedes Mitglied die
einzelnen Worte eines längeren Sprichwortes oder des Anfanges von
einem bekannten Liede, nachdem sich vorher ein Mitglied der Gesellschaft
aus dem Spielzimmer entfernte . Ist man damit fertig , so wird der
Entfernte gerufen , und man nennt ihm die Person , die das Anfangs¬
wort empfieng . Er richtet nun an diese eine Frage , und die Antwort
muss so gegeben werden , dass darin das erhaltene Wort geschickt ver¬
flochten ist . So wendet der Fragende sich der Reihe nach an jeden
Mitspielenden und sucht aus dessen Antwort das hineingezwungene
Wort herauszufinden , um aus dessen Zusammenstellung mit den vorher
erfahrenen das Sprichwort oder den Liedesanfang zu errathen . An
wessen Antwort er es vorzugsweise errathen zu haben erklärt , der
muss ihn ablösen . Beispiel : Die Gesellschaft , mit Ausnahme des
entfernten Mitgliedes , bestände aus zehn Personen , und man wählte
das Sprichwort : „Wie man in den Wald schreit , schallt 's wieder heraus ."

A . fragt : Wie befinden Sie sich heute ? B . : Wie man 's nimmt , gut
und schlecht . — A . : Wann werden Sie endlich das Hagestolzenthum
aufgeben ? C . : Man lebt als Hagestolz am glücklichsten . — A . : Sind
Sie auch dieser Meinung ? D . : In gewisser Hinsicht ja . — A . : Wann
werden Sie mich endlich einmal besuchen ? E . : Sobald Sie den schönen
Garten wieder im vollen Flor haben . — A . : Wann denken Sie am
meisten an Ihre Lieben ? F . : Wenn ich in den Wald gehe . — A . :
Essen Sie gern Schlagsahne ? G . (nach einigem Besinnen ) : O ja , man
schreit sogar darüber . — A . : Lieben Sie Sudermanns Romane ?
H . : Sch allts einmal in der eleganten Lesewelt: Dies oder jenes ist
vorzüglich, so muss man doch die Mode mitmachen . — A . : Halt , ich
weiß es : „ Wie man in den Wald schreit " u . s. w . Beim Walde kam
ich zuerst auf die Spur . — Also muss F . sich entfernen . Man wird
immer ein solches Sprichwort zu wählen suchen , dessen Worte eben für
die Mitgliederzahl auslangen . Reichen sie nicht, so sagt man dem
Fragenden , welche Person das letzte Wort hat . Sind Worte über¬
schüssig, so werden sie wieder auf die ersten Personen vertheilt .

Ein Mitglied der Spielgesellschaft schreibt ein Wort , das sich
möglichst oft reimt , auf einen Zettel , faltet diesen zusammen und über¬
reicht ihn dem Nachbarn mit einer Bemerkung , deren Endwort sich mit
dem ausgeschriebenen reimt , und dieser gibt nun den Zettel , den
niemand öffnen darf , ebenfalls unter einem Reime auf die erhaltene
Bemerkung weiter u . s . f . Wer das ausgeschriebene Reimwort an¬
wendet, gibt ein Pfand , wie der , welcher keinen Reim hervorbringt .
Kommt der Zettel an den Ausfertiger zurück , ohne dass sein Wort
getroffen wurde , so gibt er selbst ein Pfand , kann jedoch nun wieder
ein neues Wort aufschreiben, was sonst der thut , der das alte zuni
Reim verbrauchte . Zum Beispiel es wäre das Wort „ Blut " ausgeschrieben.
Der Schreiber reicht nun den zusammengefalteten Zettel dem Nachbarn
mit der Bemerkung : Nun , Freundchen , reimen Sie recht gut ! — Dieser
gibt den Zettel weiter , indem er reimt : Ich lasse für Sie Leib und
Gut . — Der dritte : O fühlten Sie doch meine Glut ! — Der vierte :
Ich bin in wahrer Reimewuth . — Der fünfte : Was reim ' ich nun :
es geht ans Blut . — Dieser gibt nun ein Pfand , da er mit dem
ausgeschriebenen Worte „ Blut " reimte , und schreibt ein neues auf .

19. Errathen eines doppelsinnigen Wortes auf
drei bestimmte Fragen .

Ein Mitglied der Gesellschaft entfernt sich . Während dieser Zeit
berathen sich die andern , welches Wort von mehrfacher Bedeutung sie
wählen wollen . Ist es gefunden , so wird jener zurückberufen und darf
nur jedem Mitgliede folgende drei Fragen vorlegen :

1 . Wie lieben Sie es ?
2 . Wo lieben Sie es ?
3 . Warum lieben Sie es ?

aus deren Antworten er die Eigenschaften der gedachten Sache errathen
muss . Hat er sie nach ein-, zwei - oder mehrmaligem Durchfragen
(welches nach Belieben bestimmt werden kann) noch nicht errathen , so
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muss er entweder ein Pfand geben oder sich wieder entfernen , damit
man ihm einen neuen Gegenstand zum Errathen aufgebe . Erräth er das
Wort aber , so muss derjenige hinausgehen , dessen angegebene Eigenschaft
ihn darauf brachte. Als Beispiel diene Folgendes :

'

Wenn von der Gesellschaft das Wort Rolle gewählt worden
wäre , so könnte auf die Frage :

1 . Wie lieben Sie es ? geantwortet werden : schwer — von Gold
- - lästig — je länger , je lieber - - nicht knarrend — versiegelt u . s . w.

2 . Wo lieben Sie es ? auf Reisen — im Kasten — in der
Loge — auf meinem Acker — wo ich Geld brauche u . s. w .

3 . Warum lieben Sie es ? weil alles so theuer ist — um
gutes Getreide zu bauen -- um Gläubiger zu befriedigen — um mich
zu zerstreuen u . s. w.

In der Regel muss bei der Wahl der Wörter auf die Recht¬
schreibung gesehen werden ; doch kann man auch davon abweichen,
wenn nur der Unterschied in der Aussprache nicht zu groß ist. Man
würde daher Rath und Rad für gleich annehmen können, aber nicht
Teich und Teig oder Mantel und Mandel .

Aehnliche Worte sind : Amt , Bart , Chor , Dame , Eis , Flecken ,
Geist, Hof, Karte , Nase , Morgen u . s . w .

!

prar «1

Allerseelen.

Dunkle, schweigende Scharen ,
Ernstes Glockengeläut -

Derer , die vor uns waren ,
Gedenket heut !

N) as die XDelt uns geboten ,
lvas sie uns bietet , vergeht ! —

Sprecht an der Stätte der Todten
Ein still Gebet !

Schmücket mit Nränzen und
Nerzen

5lll die Hügel im Nund ,
So wärmt Ihr die schlafenden

Herzen
Im kühlen Grund .

Leuchten dann Blumen und
Lichter

Grüßend auf jedem Grab ,
Schaut auch der ewige Dichter

Gnädig herab !

Und in den herbstlichen Lüften
Spricht sein Brausen und Meh 'n

Süß über Gräbern und Grüften
Dom IViederseh'n !
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Vom Leben im Weltraum .
Nachdruckverboten .

Naturwissenschaftliche Plauderei von Wilhelm Bölsche. Schluss .

Wie unsere Erde unablässig vom Weltraum her fremde
Bestandtheile empfängt (bald derbe Meteorsteine , bald nur ganz
feinen Eisenstaub , der sich auf dem unberührten Eise der Polar¬
lande und in den Abgründen des Oceans ablagert ) , so auch
verliert sie zweifellos fort und fort eigene Theile in den Raum
hinein . An den Grenzen ihrer Lufthülle verflüchtigen sich bei
ihrem rasenden Laufe schwebende Theilchen und bleiben außer¬
halb ihrer Kreisbahn zurück . Winzige Stäubchen hochgewirbelter
Asche von feuerspeienden Bergen , und was sonst da hinaufkommt ,
mag sich so abstreifen . Auch Meteorsteine selbst , die bloß als
leuchtende Sternschnuppe unsere oberste Luftschicht durchschneidcn ,
aber aus dem Bereiche der Erde vermöge ihrer kolossalen eigenen
Geschwindigkeit doch wieder halbverbrannt (die Reibung an der
Luft erhitzt sie) entrinnen , werden Lufttheile mit allem , was
darin schwebt, losreißen und in den Raum werfen . Jetzt in
dieser Luft schweben aber auch organische Theilchen , lebende
Wesen in jenem staubhast vertrockneten , aber doch noch lebens¬
fähigen .Zustande . Bacillenkeime , vom Wind dahingewirbelte
Bärthicrchen , flugfähige Pflanzensamcn , allerlei mag da mit
hinaufgelangen . Und wenn es nun mit verloren geht ? Kälter
als 150 — 200 ° setzt selbst kühnere Rechnung die Temperatur des
Weltraumes zwischen den Sternen durchwegs nicht an ; genau
weiß man ja von ihr nur , dass sie recht kalt sein muss . Ohne
große Mühe lässt sich denken , dass auf diese Weise wenigstens
einzelne Lebenskeime , fakirhast schlummernde Lebcnsreste , von
einem Weltkörper zum anderen kommen könnten , das Leben der
einen , schon bewohnten Welt auf andere übertragend . Mag sie
hundert Jahre dauern , diese Sternfahrt . Wir wissen ja jetzt,
dass das Leben in solchem trockenen Staubkorn ein Jahrhundert
lang ruhig schlummern kann , ohne zu sterben .

Wenn Darwins Lehre recht hat , so würde aber ein einziger
Bacilluskeim , auf einen noch gänzlich lebensleeren Weltkörper
solchermaßen verweht , genügen , um die ganze herrliche Fülle
aller Thier - und Pflanzenarten durch allmähliche Entwickelung
im Laufe vieler Millionen von Jahren aus sich hervorgchen zu
lassen . Unsere Erde selbst könnte so einst von irgendeinem un¬
bekannten Stern aus befruchtet worden sein . Wie das göttliche
Waizenkorn von Eleusis im Mythus des Alterthums symbolisch
die ganze Formenfülle der zeugenden Natur umschloss , so wäre
ein erstes , unsichtbar kleines Keimstäubchen eines Bacillus Ur¬
mutter alles Lebendigen bei uns gewesen .

- Wir wissen nicht , was Leben eigentlich ist . Wir wissen
nicht , wie cs ursprünglich entsteht . Möglich wäre im Sinne
solcher Betrachtungsweise , dass es unter Verhältnissen sich ge¬
bildet hat , die wir gar nicht kennen , da sie in Urtagen auf
äonenfernem Stern vielleicht nur einmal gegeben waren . Zu
uns wäre das Leben erst spät als längst fertiges Bacilluskörnlein
herübergewandcrt . Oft , immer wieder kamen solche fliegende
Körnlein im Trockenheits - und Kälteschlaf des Raumes zu uns
heran . Lange aber glühte die Urerde gleich der Sonne , da hielt
sich nichts . Bis die Erdrinde sich auf 100 ° etwa abgekühlt hatte ,
da fasste der erste Bacillus Fuß , mehrte sich , änderte , entwickelte
sich und umgrünte die Erde endlich als Wiese und Wald , um¬
schwebte sie als Vogel und Schmetterling , ja bezwang sie zulctzt
als denkender Mensch .

Das ist eine Linie , wie wir uns auf Grund der That -

sachen recht gut den Verlauf der Dinge denken können . Aber
es ist nicht zu leugnen , dass man den Gedankenfaden auch noch
nach einer wieder ganz anderen Seite von hier aus spinnen
könnte .

Diese wunderbare Fähigkeit des Lebens , sich an extreme
Temperaturen so prachtvoll anzupassen , schlägt nicht bloß eine
Brücke durch den kalten , luftleeren Raum , sie macht auch wahr¬
scheinlich , dass Wcltkörpcr belebt sein können , denen wir es nach
unserer gewöhnlichen , älteren Auffassung vom Leben nie Zu¬
trauen würden .

Wo immer wir auf unserer Erde das Leben studieren , da
zeigt es sich den Verhältnissen dieser Erde wahrhaft genial an¬
gepasst . Der Fisch ist dem Wasser , der Vogel der Luft angepasst .
Die Fische der Tiefsee sind gebaut , den furchtbaren Druck einer
Wassermasse von mehreren tausend Metern Dicke auszuhalten ,
und sie ertragen die Finsternis da unten , indem sie selber Licht
erzeugen . Der Mensch aber ist gar die Universalanpassung der
Erde , die schließlich alles in einem kann und erträgt , was die
ungezählten Thier - und Pflanzenarten jede für sich an An¬
passungen an ihr Milieu ausgeheckt haben . Nun fragt sich, ob
nicht aber das Ganze , was wir als „Leben " auf der Erde
kennen , noch wieder eine Grundanpassung gerade bloß an diesen
Erdenstern sei.

Das Leben selber könnte sich im weiten All noch in ganz
andern Anpassungen bewähren . Unsere Erde bietet uns viel
Luft , viel Wasser , sie bietet durchweg verhältnismäßig keine allzu -
tollcn Wärme - und Kältecontraste . So hätte sich unser Leben
von früh an auf diese irdische Sachlage im wesentlichen ein¬
gestellt , so fest, dass es nun in seinen Vertretern gar nicht mehr
anders als gerade s o leben kann , genau wie der Tiefseefisch heute
nur noch in der Tiefsee und der Vogel nur auf dem Lande , der
Affe auf dem Baume und der Maulwurf in der Erde leben
kann . Aber es brauchte ursprünglich keineswegs überall so zu
sein . Und wenn wir heute noch gerade unsere älteste , niedrigste
Lebensform auf Erden , den Bacillus , einer Hitze von 100 °, einer
Kälte von 200 ° trotzen sehen , so komnit uns die Vermuthung ,
ob hier nicht noch Reste uns auftauchen einer allgemeineren
Anpassungsfähigkeit des Urlebens an noch ganz andere Wärme -
und Kältegegensätze und an anderes mehr . Der geistvolle Physio¬
loge Preyer hat gelegentlich im vollen Ernste die Frage auf¬
geworfen , ob man sich nicht eine Form des Lebens denken könne,
die einfach an tausende von Hitzegraden angepasst wäre . Das
gäbe aber die Möglichkeit lebender Wesen mitten in den Metall¬
dämpfen des Sonnenballes . Als die Erde einst selber noch
glühend war , ein leuchtender Stern , auf dem der glühende
Wasserdampf in rothen Fontänen aufspritzte , wie jetzt auf der
Sonne , da mochte sie solche Glutwescn beherbergt haben . Und
erst als ihre Rinde starr , hart und kühl wurde , als die chemische
Verbindung , die wir Wasser nennen , sich darauf niedcrschlug —■

erst da hätte dieses Urleben sich diesem Umschwünge der Dinge
angepasst und cs wäre nun das Leben entstanden , das fortan
ohne Wasser , ohne eine gewisse Kühle nicht mehr bestehen kann .
Umgekehrt ein Weltkörper etwa wie der Mond , der furchtbare
Contrafte von wochenlanger permanenter Mittagsglut und
wiederum wochenlangem Nachtfrost zeigt und der wahrscheinlich
nur geringste Reste von Luft und Wasser besitzt, könnte das
Leben zu einer Anpassung von Anfang an genöthigt haben , die
eben wieder das ertrüge : einer Wechselanpassung nämlich im
Temperaturertragcn und einer ganz aparten Diät für ein
Minimum von Luft und Wasser dazu . Es klingt ja für unser
Erdenleben so plausibel : kein Leben ohne Lust , denn kein Leben
ohne beständige Fütterung mit Sauerstoff . Und selbst der Kürbis -

same unter der Luftpumpe bleibt bei uns doch „ scheintodt "
. Ein

beständig scheintodtes Leben könnte doch nicht für Leben "

mehr gut rechnen . Gewiss , aber man vergisst dabei , dass zwar
der Sauerstoff zur dauernden Erhaltung des Lebens absolut nöthig
sein kann , dass aber nicht damit gesagt ist , dass dieser Sauer¬
stoff nun gerade der Lust entnommen werden muss . Wir kennen
hier auf Erden schon Bacillen (immer wieder müssen die als
Urbeispiel heran !) , die thatsächlich ganz ohne Luftsauerstoff ge¬
deihen , ja es gibt welche, die dieser directe Sauerstoff tobtet wie
ein Gift . Auch diese Bacillen aber fressen Sauerstoff trotzdem —

sie ziehen ihn nämlich aus festen Stoffen , festen chemischen
Verbindungen , nach derselben Methode , wie jede Pflanzenwurzel
so und so viel nöthige Sachen sich einfach aus der schwarzen
Gartenerde saugt . Wie , wenn die Mondwcsen nun auch ihre
Athmungsnährstoffe wurzelhaft aus sauerstoffhältigen Mond¬
mineralien zögen — eine einfache Anpassung des Lebens an
einen Stern ohne Luft ? Es sei daran erinnert , dass man auf
dem Monde wirklich seltsame Färbungen beobachtet hat , die
manche Kraterhöhlen allmählich annahmen , wenn die Sonne sie
beschien . Auch sehr gewissenhafte Astronomen glauben , dass diese
Farben durch eine aufsprießende Art Pflanzenwuchs hervor¬
gerufen werden könnten . Aber man sieht : es könnten , wenn
schon Pflanzen , so doch gar seltsam fremdartige Pflanzen sein —

Pflanzen eben mit Mondanpassung .
Thatsächlich haben erst von solchen Gedankengängen aus

alle die echten oder angeblichen Spuren , die man von lebenden
Wesen jenseits der Erde auch heute wieder entdecken möchte , ein
tieferes Interesse . Der einzige wirklich ernsthafte Fall ist da ja
gegenwärtig der Mars . Je näher wir die Karte des Mars
kennen lernen , desto stärker drängt sich das Bild auf , dass dieser
Planet an seiner Oberfläche von intelligenten Wesen systematisch
„bearbeitet " sei . Die grünen canalartigen Streifen , die seine
röthlichen Länder durchqueren , bilden ein Netz von mathematischer
Schärfe , wie Straßen einer irdischen Stadt . Man ahnt den
Sinn dieser Streifen , man sicht kürzeste Verbindungen so an¬
gelegt , wie ein irdischer Baumeister sie auf einem Grundplane
ebenfalls anlegen müsste . Nicht die fahrigen und phantastischen ,
sondern gerade die nüchternen , besonnenen Astronomen von heute
rathen hier auf einen großen , einheitlichen Marsbaumerster :
nämlich menschliche Intelligenz .
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Wenn Darwin recht hat , lag die höchste irdische Menschen¬
intelligenz der Anlage nach schon im ersten Bacillus . Sie ist
eine Grundanlage des Lebens . Auf dem Mars konnte sie als
Blüte der Anlage so gut entwachsen wie bei uns , und sie bleibt
dort so gut Intelligenz wie bei uns . Auf Milliarden Sternen
mag sie genau so aus der Knospe brechen , wenn ihre Zeit er¬
füllt ist.

Darum aber kann der Weg , den die Lebensentwickeluug
bis hierher genommen hat , auf andern Sternen im Sinne des
oben Gesagten ein unendlich verschiedener sein . Die Mars¬
menschen, an positiver Intelligenz uns vielleicht schon weit über¬
legen (denn der Mars ist wahrscheinlich älter als die Erde),
können an Gestalt, also in der äußeren Form der Anpassung ,
die das „ Leben"

sich dort geleistet hat , sich von uns um so viel

und mehr noch unterscheiden , als hier auf Erden ein Bacillus
sich von Goethe oder Darwin unterscheidet. Ihre Kraft ist die
gleiche ; die äußere Gestaltung ihres Stoffes könnte uns viel¬
leicht entsetzen, wenn wir sie sähen, so absolut fremd, dämonisch
fremd wäre sie uns . Sind wir doch auf Erden von solchen
Dämonen allerorten schon umgeben ! Ein Thier konnte der inne¬
wohnenden Gotteskraft nach , der Urkraft der Entwickelung nach ,
Mensch werden . Und doch welcher Contrast : ein Elefant, ein
Walfisch — und ein Mensch auf der Sonnenhöhe Goethes!

Nur wer den Muth hat , sich zu diesen und ähnlichen
Gedanken durchzukämpfen, für den tritt ein Wort wie „ Leben
im Weltall " aus der kindlichen Spielerei über ins Gebiet der
tiefen und ernsten Fragen, bei denen cs sich zu verweilen lohnt .
Ein Stück Weltanschauung taucht ihm dahinter auf .

feÄft
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Studienkopf

, »n Adalbert Franz Seligmann .

Plauderbriefe einer Wienerin .

Liebe Mizzi !

a war ' ich denn wieder so ungefähr glücklich
mrück im trauten Heim und säße zwilchen
den gemüthlicheu vier PMm . WeK 8° r

besonders traut und gemuthlich darfst D

Dir mein Milieu noch nicht vorstellen.. denn

es fehlt ihm noch viel zur behaglichen ^
auSlt^

feit . Die Atmosphäre ' st .
dünsten durchsättigt , die Möbel stud noch

nicht von den Nachtzacken chres Sommer¬

schlafes befreit , und die Tapezierer , bie

mit dem Aufmachen der Draperien ^
Zeit lassen, machen miä) nettML Ich Ln Handwerkern

Mckhr7n ? sU haben jetzt alle -inlünstlerisches Air angenommen , und

wenn sie Hammer und Zange fallen lassen und für ein paar Tag ,
davonlanfen , so entschuldigen sie sich damit (wenn sie sich überhaupt
noch entschuldigen) , sie wären nicht in der Stimmung gewesen, zu
schaffen , sie hätten sich erst Inspirationen holen müssen und An¬
regungen . Alle suchen sie die edle Linie , und ein junger , sonst gar
nicht übler , nur etwas vorlauter Gehilfe bat mich um die Erlaubnis ,
während einiger Tage mein Wesen studieren zu dürfen , damit er in
das Arrangement meiner Wohnung die vom Geist der neuen Zeit und
Kunst unumgänglich erforderte Uebereinstimmung hineindichten könne.
Ich Hab ' ihn natürlich nicht ernst genommen und kurzweg und
ziemlich ironisch abblitzen lassen, worauf der edle Jüngling , keines¬
wegs aus der Fassung gebracht, sich geziemend verneigte : „ Ich habe
die Gnädige jetzt kennen gelernt , und das genügt mir vorläufig , um
meine Verfügungen bezüglich der Anordnung des Mobiliars mit
einiger Sicherheit treffen zu können . Ich werde das Speisezimmer
düster und schwer , gewissermaßen gramvoll stimmen in altschottischem
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Panneau : „Der Somnier." Zeichnung von Watteau .

Dialekt , den Salon capriciös , sprung - und launenhaft , ein wenig
verfahren und unruhig , ein bisschen von allem , und das Boudoir
zwischen Peter Altenberg und Marcel Prövost in der Schwebe lassen."

Ich maß den sonderbaren Schwärmer ein wenig sprachlos durch meine
Lorgnette und erfuhr später , dass er ein verkrachter Maler sei, auch
entgleister Kunstschriftsteller; er war ferner eine Zeitlang Ueberbrettl -
Baron ; da er jedoch zu viel Witz und Stimme für diesen Berus ge¬
zeigt hatte , war er entlassen worden und hat sich nun , von einem
nicht üblen Geschmack geleitet , dem künstlerischen Ausschmücken von
Wohnräumen zugewandt . Da er über die nöthige Anzahl von
modernen Kunstgeschwätz-Phrasen verfügt , dürfte er auf diesem Felde
wohl verbleiben und sein Glück machen . Mir imponiert das natürlich
sehr wenig ; ich überlasse meinen Ueber-Tapezierer seinen Ein¬
gebungen und Inspirationen und versuche es , mich inzwischen außer¬
halb meines Hauses , so gut es eben gehen will, zu vergnügen , mache
Besuche bei meiner Schneiderin , und wir entwerfen in großen Zügen
unsere Pläne für den Winterfeldzug . Andere Besuche kann ich leider
noch nicht machen, da meine „ lieben " Bekannten noch nicht eingerückt
sind ; langsam werden sie herankommen von den Gestaden des weit
aufrauschenden Meeres , von den blauen oberösterreichischen Gebirgs¬
seen , aus Jnnichen , Gossensaß und Jnterlaken , vom Karersee — von
Madonna di Campiglio — von überall her . Ach , ich weiß schon , was
sie sagen werden , und es interessiert mich eigentlich so wenig : überall
war 's schön, nur die Gesellschaft, von der sie doch selbst einen

Theil gebildet hatten , war entweder
zu steif und vornehm oder zu ple¬
bejisch und gewöhnlich ; niemand
findet die Gesellschaft, die er braucht,
die ihm taugt , und seine eigene ge¬
nügt ihm schon gar nicht, da lang¬
weilt er sich am meisten . Wenn ich
das den Leuten , natürlich viel zarter
und in verbindlicher Form , vorrücke ,
dann sagen sie mir alle : „ Ja Sie ,
das ist ganz was and 'res . Sie können
überall zufrieden sein, Sie sind eine
geistreiche Frau . " Du weißt , wie ich
das gern höre ; wenn man uns sagt,
dass wir geistreich sind, so heißt das
nur , dass wir mit unserer Jugend
schon abgewirtschaftet haben , dass
wir künstliche Hilfsquellen herbei¬
rufen müssen, um unsere Persön¬
lichkeit halbwegs zur Geltung zu
bringen , dass wir säuerlich und weise
geworden sind, dass wir unsere viel¬
fältigen Erfahrungen in Geist um -
setzen , dass wir unsere Leiden und
Freuden destillieren und aus unseren
Gefühlen Spiritus brennen . Das ist

wohl traurig , aber nicht zu ändern , und wenn es schon einmal so sein
will und so sein muss , dann gilt es , das Schicksal mit Resignation und
doch nicht ohne Grazie zu tragen und der Welt nicht das Vergnügen
zu gestatten , zu bemerken, wie schwer es uns wird . Zerstreuen wir uns
und bringen wir uns immer auf andere Gedanken ; flüchten wir in
noch ältere Zeiten zurück, träumen wir mit den Dichtern , lassen wir
uns von süßen und starken Klängen umrauschen und rufen wir die
großen Künstler herbei (es müssen nicht gerade Tapezierer sein ) , damit sie
uns zeigen, wie sie die Welt nach ihrer besonderen Art gefunden haben .

Gerade jetzt gibt es eine wenig beachtete , stille Ausstellung in
Wien , von der die Zeitungen fast nichts reden und die so ganz nach
meinem Sinn und Geschmack ist . Ich hätte mir sie selbst nicht anders
gewünscht und hergerichtet, und dass sie so sacht und unbeachtet vor
sich geht, macht sie mir namentlich lieb und wert . In der erzherzog-
lichen Kunstsammlung von Zeichnungen , in der „ Albertina "

, hoch oben
auf der Rampe , sind die wundervollen Blätter der alten französischen
Maler des XVIII . Jahrhunderts , die exquisitesten und raffiniertesten
Sachen , aneinandergereiht , und hier lässt sich manches gute Stündchen
verbringen , wenn man sich nur frei zu machen versteht von unserer
elektrischen Gegenwart und dem nervös -hysterischen Alltagstreiben .
Besorge nur nicht, liebe Mizzi , dass ich Dir mit einem kunstgelehrten
historischen Cursus über französische Malerei aufwarten werde , mit
Namen und Zahlen , dass ich versuchen werde. Dir die Nothwendigkeit
zu beweisen, dass auf diese also und nicht anders beschaffenenKünstler
nur jener ganz anders veranlagte folgen musste . Diese Art von
Beweisgründen war mir seit jeher unsympathisch . Wenn der Michel
Angelo als Kind an den Masern gestorben wäre , dann hätte vielleicht

„Der Chinese C ' Sao“. Zeichnung von
Watteau . (Albertina.)

-EM -

der Herr Bernini den Moses gemeißelt und die Sixtina ausgemalt ,
gelt ? Ei , das glaub '

, wer kann , ich kanu 's halt nicht. Da sein mussten
die Künstler durchaus nicht, uns erscheinen mussten sie nicht, wie der

Schauspieler auf sein Stichwort , wohl aber , und das ist das alleinig
Zwingende , das ich zugestehen kann — wenn sie einmal da waren ,
dann mussten sie so werden , wie sie eben geworden sind, aus ihrer
Zeit heraus und ihrem angeborenen Charakter gemäß . (Das klingt
sehr hübsch , nicht wahr ? Hat mich auch sehr viel Anstrengung gekostet ,
aber für Dich ist mir nichts zu viel .)

Der reizendste Künstler für mich von all diesen Franzosen ist
Antoine Watteau , der „ Maler
der galanten Feste"

, wie ihn
schon seine Zeit genannt hat . In
Wien ist nur ein ganz kleines
Bildchen von seiner Hand in der
kaiserlichen Gallerie , ein Lauten¬
spieler oder Lautenstimmer ; das
sagt noch nicht genug . In Paris ,
im Louvre , in der Collection
Lacaze, in Berlin und Potsdam ,
da Hab ' ich den Watteau sehen,
lieben , bewundern gelernt ; seine
„ Abreise nach der Insel der
Cythere " ist eines von meinen
Lieblingsbildern ; ich schwanke
nur noch, welchem Exemplar , es
sind nämlich zwei vorhanden , ich
den Vorzug geben soll . Dem
flotten , flüchtigen in Paris oder
dem durchgeführteren in Berlin .
Jedes hat seine besonderen Reize .
Die Pärchen schiffen sich ein , sie
wollen nach der Insel der
Liebesgöttin segeln. Die Wimpel
und Maste sind mit Rosen-
guirlanden umwunden , lustiges
Amorettenvolk schwingt hoch in Lüsten seinen ansgelassenen Reigen . . . .
Dieser arme Watteau war ein brustkranker , leut - und weltscheuer
Mensch, arm und fleißig , und der Sehnende sah sich ausgeschlossen
von allen Freuden und Seligkeiten der Liebe . Mit 37 Jahren starb
er, nachdem er mehr in einer geträumten als in einer wirklichen Welt
gelebt hatte . Der Maler der galanten Feste ! Die Kunstrichter sagen,
er hätte seine Motive von den Liebesgärten des Rubens hergeholt .
Das mag ja vielleicht wahr sein , aber wie hat er den derben Blämen ,
diesen Athleten der Malerei , verfeinert und verzierlicht ! Die ballet¬
mäßige Anmuth seiner Cavaliere , die unschuldige Koketterie dieser
Damen , ihre vorlaute Kindlichkeit, ihr vielsagendes Lächeln - - gern
kehre ich immer zu ihnen zurück , welch eine fremde , so ganz andere
Welt ! Der Watteau hat auch die italienischen Komödianten oft gemalt ,
und in der „ Albertina " haben wir ein köstlich aquarelliertes Blättchen ,
einen alten possenhaften Doctor , einen gelehrten komischen Pedanten
mit einem Instrument unter dem Arm , das Molisre bühnenfähig ge¬
macht hat und ich nicht zu nennen brauche . Herrlich ist die Röthel¬
zeichnung mit der badenden kleinen Nymphe , sie will eben ins Wasser
steigen. Dieses Dingchen erscheint
mir meisterlich — der Baum mit
den überhängenden Zweigen ,
das spiegelnde Gewässerlein und
alles nur mit Andeutendem be¬
werkstelligt. Und wie das herzige
Figürchen da hineinpasst . Wat¬
teau liebte schillernde Seiden -
taffeteund — gierig ihren kleinsten
Fältlein mit der äußersten Sorg¬
falt nach, ohne ängstliche Klein¬
lichkeit . In seinen Zeichnungen
sieht man noch, wie ihn bas Ge-
knitter des Stofflichen interessiert
hat . Das glänzt und gleißt ,
schimmert und reflectiert , winzige
Glanzlichterchen hüpfen auf und
nieder , das ist das Frou -Frou des
XVIII . Jahrhunderts , Pariser
Frou -Frou . Die Kleider rauschten
— pass auf , jetzt kommt schon
wieder eine neue Theorie von
mir — in jedem Jahrhundert

-L? i

„Der Guitarrespieler." Gemälde von
Watteau . (Aaiserl. Gallerie, Wien.

')

Wandschirm.
Zeichnung von Watteau . (Albertina .)
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anders . Das macht der Schnitt und das Temperament der Trägerin .
Mein Watteau , vielleicht schätz ' ich ihn gerade deshalb so ungemein ,
war ein erfinderischer Costümkünstler von einem so noblen Geschmack ,
wie wir ihrer nicht viele haben . Die Pelerine und die Watteaufalte ,
den hohen bebänderten Stab hat er eingeführt und welch reizende
Federncapots hat er gedichtet, duftige Baretts seinen Musetten auf
die Locken gedrückt . Nach ihm kamen Pater , Lancret , Nattier , das
waren geistlose Nachahmer , Vergröberer , Manieristen . Boucher und
Fragonard wieder waren Allegoriker , mythologisch, und weil sie im
Zeitalter Ludwig XV. lebten , huldigten sie dem Pikanten . Ich kann dieser
Art von Frivolität wenig Geschmack abgewinnen , sie ist mir zu hand¬
greiflich, zu absichtlich und nicht vergeistigt genug . Auch von den vielen
Akademikern, lauter beglaubigten Größen , Direktoren und Professoren
der Malerei , lass mich Dir nichts sagen, nur drei Namen will ich Dir
noch nennen : Grenze — Liotard — Chardin ! Grenze war der Danhauser
seiner Tage , familienhafte Genrescenen in dramatischer Zuspitzung , sehr
effectvoll aber leider auch sehr arrangiert ; Liotard , der das berühmte
Chocolatemädchen in Dresden gemacht hat , weißt , hat viel in der Türkei
gelebt und trug , als er zurückgekehrt war , Turban und langen Türken¬
bart und keine Puderstaubperücke . Drei Röthelzeichnungen voir seiner
klugen Hand zeigen ihn als zart nachfühlenden Darsteller weiblicher
Schönheit . Chardin war ein gut Bürgerlicher , ein Hausvater , ein Ber -

herrlicher aller häuslichen Tugenden ; den Geheimnissen des Boudoirs ,
allen Lüsten und Lastern stellte er die Reize des Küchenlebens ent¬

gegen, bei ihm werden Kartoffeln geschält , Gänse gestopft und die
Mutter bürstet vorsorglich den kleinen Dreispitz ihres Jungen aus ,
der zur Schule soll . Hier haben wir zwei wundervolle Blätter von

Chardin , die zwar ein wenig aus seiner Art streben, doch hat das dies¬
mal seinen besonderen Grund . Sie sind, laut handschriftlichem Vermerk
des Meisters , der Marquise von Pompadour gewidmet . Eine Leserin und
eine Schreiberin , und jeder zu Füßen spielt ein kleines Mädchen . Dieser

Duft , diese Feinheit und Röthel , Kohle und weiße Kreide, das ergibt
beinahe farbige Zusammenklänge . Watteau ist ganz anders , poetischer,
phantastischer . Hier regt sich ein liebenswürdiger Realist . Ach, in der

Kunst hat ja jeder recht, der etwas kann und jemand ist und sich durchsetzt .
Noch Hab ' ich vergessen, Dir von dem ornamentalen Entwürfe

des Watteau zu erzählen ; er machte auch Zeichnungen für Panneaux ,
allerlei Füllungen , war ein feiner Decorativer . Die Leichtigkeit und
die Mühelosigkeit seiner zarten Erfindungen , die jeder Schwere spotten,
zauberten mir die ganze Zeit wieder vors Auge , die mir so sym¬
pathisch ist. Ich muss eigentlich schrecklich alt sein, weil ich mit dem
Rococo so innig sympathisiere . Wenn ich es definieren sollte, wie ich
es empfinde, so möcht' ich vielleicht sagen : die ausgesuchteste Mischung
von Sinnlichkeit und Geist ; schärfer: von Frivolität und Esprit . Abbes ,
Schwindler , Abenteurer , Philosophen , Tanzmeister — alles wirbelt
und springt durcheinander , Jntrigue und Medisance ; die hohe
Politik wird im lauschigen Boudoir gemacht, und der Feldherr , dessen
Harnisch ein Spitzenkragen deckt, auf dessen Rüstung Puderstaub fällt ,
erhält einen Schlachtenplan , wo die wichtigen Punkte nrit Schön -

pslästerchen markiert sind.
Und von dem allen nimmt fast niemand Notiz ; eigentlich be¬

greiflich, denn es ist für die ganz wenigen bestimmt, und wenn ich
selbst aufrichfig sein soll , so will ich eingestehen, dass neben kunst¬
historischen, ästhefischen, philosophischen Motiven , die mich hinaufgeführt
haben auf die Albrechtsrampe , auch noch ein frauenzimmerliches mit
im Spiel ist ; es gibt nämlich auch diesen Winter einen Fasching, und
da soll Freund Watteau mir helfen . Er thut es gern , wie ich ihn
kenne, der galante Maler galanter Feste . Und nun auf Wiedersehen,
recht bald auf einem neuen Briefbogen , süße, theure , einzige, die sich
von mir noch immer langweilen lässt . Grüße den Gemahl und küsse das

Baby von Deiner alten , getreuen , schon sehr schwatzhaften Freundin
tfifi -

Verheimlicht .
Eine Skizze aus dem Eheleben. — Bon Auguste Groncr. (Nachdruck verboten.)

Ein geisterbleiches , junges Weib kniet am Bette eines Kindes ;
neben ihr steht ein alter, ernster Mann .

Aennchen liegt im Sterben. Aus ihren Augen ist der Glanz,
von ihren Wangen ist die Röthe des Fiebers gewichen . Ihre
Händchen greifen matt und unruhig auf der Decke umher , es ist,
als ob sie — vergeblich , ach ganz vergeblich , den Halt auf Erden
suchten . Mit Augen , aus denen tiefe Qual schaut , verfolgt die
Mutter das Verlöschen ihres Kindes . Zuweilen ringt sich ein
Schmerzenslaut von ihren Lippen , zuweilen geht ein Zittern
durch ihren Leib, dann legt der alte Doctor seine Hand auf ihr
Haupt und sagt : „Muth, Helene, Muth !"

Und die Uhr tickt, und eine Fliege summt, und die Zeit
geht weiter.

„ Mama !" flüstert Aennchen und richtet sich auf ; da kommt
der Tod und legt sie zurück und nimmt ihr den letzten Seufzer
von den Lippen . Mit einem leisen Schrei sinkt die arme Mutter
zusammen. Aber sie behält das Bewusstsein . Manchesmal schläft
Gottes Barmherzigkeit !

Der Doctor richtet die Frau aus und mahnt : „ Helene, Ihre
Kraft darf noch nicht versagen.

"
Da lächelt sie herzzerreißend und nickt : „Ich weiß ! Aber

jetzt möchte ich ein bisschen allein sein .
"

Ec geht . — Nun kauert sie ganz still neben Aennchens Bett,
umschlingt den lieben, kleinen Körper und weint , und weint , und
echt, ganz echt ist der Wunsch , den ihre zitternden Lippen flüstern :

„O — wär' ich bei dir !"
Ein grimmiges Sehnen nach dem Sterben kommt über ste und

eine große Furcht vor dem Weiterleben, denn sie fühlt sich allem,
ganz allein aus Erden . Es ist ja niemand mehr da, den sie so recht
heilig lieben kann, und niemand mehr, der sie so recht mnrg liebt .

Eine Stunde ist vergangen ; Helene weiß es nicht. Wenn man
an der Schwelle der Ewigkeit steht , rechnet man nicht mit Stunden !

Der Doctor tritt wieder ins Zimmer .
, Er braucht Sie. Er verlangt nach Ihnen , sagt er.
Da erhebt sie sich . - „Ich gehe schon.

"

„Und er darf nicht ahnen , was hier geschehen rst ; jebe Auf¬

regung muss ihm serngehaltcn werden," fahrt der alte Herr
eindringlich fort , und Helene antwortet : „ vich weiß, ^ cfj weiß.

Wie fremd ihre Stimme klingt . . .
Eine Minute später betritt sie wieder das Zimmer eines

Schwerkranken. Drüben hat die Diphtheritis das Kind gefordert,
hier kämpft dessen Vater mit einem typhösen Fieber . Helene
pflcate ihn , seit der ersten Stunde seiner Erkrankung , wie nur

die Liebe pflegen kann . Es ist ja nicht wahr , dass ste ihn nicht

mehr mit der alten Liebe liebt - nur traurig ist diese Liebe

geworden, weil er cs ihr schon so lange durch Launen Despotismus
und Kälte bewies, dass sein Weib und sem Haus ihm gleichgiltig

geworden seien . Wäre ihr Empfinden sich Nicht gleich geblieben

— stünde sie wirklich abgelöst von allem auf Erden — wie könnte
sie jetzt, da sie von der Leiche Aennchens kommt , die Gewalt über
sich gewinnen , um seinetwillen fast ruhig auszusehen?

„Fast .
" Der Kranke merkt es ja doch, dass sie anders ist

als sonst .
„Du Arme," sagt er, „du wirst auch noch krank werden,

du fällst ja schier um vor Müdigkeit, " und nach einer Weile,
während der sie ihm krampfhaft zulächelt. „Lass eine Nonne
kommen ; sie soll dich ablösen.

"
Langsam , müde streckt er ihr die Hand entgegen — und

dabei füllen sich seine Augen mit Thränen. Sie streichelt diese
heiße Hand und entgegnet ihm herzlich : „Bleib ruhig, Franz.
Ich bin ganz gesund und will keine Fremde hier sehen .

"

„ Doch — doch — du brauchst Hilfe. Aber nicht wahr , du
kommst trotzdem oft zu mir . Ich meine, ich kann nur durch deine
Nähe gesund werden.

"
Er weint , er weint wirklich , und wie sie ihn auch zu be-

ruhigen sucht und schließlich auch beruhigt — ist doch das Fieber
jetzt wieder da. Es braucht wahrlich nicht viel, um es herbci-
zurufen , dieses schreckliche Fieber , das an ihm zehrt, das ihn viel¬
leicht verzehren wird .

Helenens Herz krampst sich bei diesem Gedanken zusammen,
und nebenbei wundert sie sich, dass ihre Leiden noch steigerungs¬
fähig sind . Regungslos sitzt sie dann und am nächsten Tag neben
dem unruhig Schlummernden . Keine Thräne gönnt sie sich und
keinen Seufzer , aber die Hände ballt sie und die Zähne presst
sie aufeinander . Sie weiß, wenn sie sich auch nur ein bisschen
nachgibt, so muss sie aufschreien wie ein sterbenswundes Thier.
Und Franzens armselige Ruhe darf doch nicht gestört werden.
Unter unbeschreiblichen Qualen gehen die Tage , gehen die Nächte
für sie vorüber . Jetzt und jetzt steckt die Magd das verweinte Gesicht
durch die Thürspalte , fragend, ob sie nicht Helsen könne .

Sie kann nicht helfen — die alte Kathi ; ach — ste weiß
es ja , dass die arme Frau das große Leid um das Kind und
die große Angst um den Mann ganz allein tragen muss.

Am Tage von Aennchens Tod brachte Helenens alter Freund
eine Nonne mit .

„Für Aennchen, " hatte er gesagt, alsHeleneihnen imVorzimmcr
entgegentrat . „Die gute Schwester Monica wird alles besorgen .

"
Die beiden Frauen reichten einander die Hände, dann ge¬

leitete Helene die Nonne zu ihrem todten Liebling . Der airc
Doctor aber holte die unglückliche Frau bald wieder heraus stellte
ihr vor , dass sie ihre volle Kraft brauche und deshalb ruhen
müsse , und schickte sie zu Bett. Und Helene gehorchte .

Gegen Mittag konnte der alte Hausfreund sich dem Kranken
widmen, dann löste Helene ihn wieder ab. Ihr Kind lag schon,
in Blumen gebettet, im Sarge . Kaum hatte sie sich neben Franz
niedergelassen, bat er : „Bring mir Aennchen .

"
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„ Aber Franz," sagte sie , „ Acnnchen könnte doch auch krank
werden !"

„ So soll sie am Gang singen . Ich höre sie dann wenigstens.
Ich habe solche Sehnsucht nach ihr .

"
Stoßweise, mühsam redete er, und nicht weniger mühsam

cntgcgnete sie : „ Auch ich sehne mich nach dem Kinde . Aber wir
können sie jetzt nicht haben , der Doctor fand es für gut , dass
ich sie fortschickc — zur Tante.

"
Der Kranke war still geworden . Nach einer Weile jedoch

hob er wieder an : „ Du aber , du bleibst bei mir! " und dabei
schaute er sie mit dem alten, lieben Lächeln an , das sie schon gar
lange nicht mehr gesehen hatte .

Ihm zärtlich die Stirne streichelnd, sagte sic : „ Freilich bleibe
ich bei dir. Ich bin ja froh , wenn ich dir nothwcndig erscheine.

"
„Wie nothwcndig ! — Wie nothwcndig !" murmelte er.
Die Schwäche schloss ihm Augen und Mund . Immer wieder

aber jagt ihn das Fieber auf und dann hat sie stundenlang
damit zu tbun , ihn zu beruhigen . So ist es auch am dritten
Tage nach oes Kindes Sterben . Schwester Monica steht ihr ge¬
treulich bei — bis der Doctor kommt — dann geht die Nonne.
Helene , sterbensbleich und krampfhaft schluckend , will ihr folgen, doch
ihr alter Freund sagte leise , indessen er auf den Kranken zeigt :
„Die Krisis beginnt — und Abschied haben Sie ja genommen .

"
Helene bleibt . Lautlos betet sie für ihr Kind , das jetzt be¬

graben wird , und nicht minder heiß für ihren Mann , über dessen
Leben die nächsten Stunden entscheiden werden . Sie weiß nicht,
mit wie tiefer Sorge ihr alter Freund sie beobachtet — sie nicht
weniger als den Kranken . Es ist eine der qualvollen Stunden für
die zwei gekommen, in denen man ohnmächtig zuschen muss , wie das
Schicksal entscheidet. Diesmal will es gnädig sein . Nach Stunden
bangen Harrens reicht der Doctor der jungen Frau die Hand und
sagt , selbst wie erlöst: „Gott sei dank. Er wird Ihnen bleiben .

"

Und sie neigt das Haupt, und Thräne um Thräne rollt in
ihren Schoß.

„ Mein Acnnchen, " denkt sie, und ihr Herz zittert vor Leid.
„ Mein Franz!" seufzt

^
sie, und fächelt glücklich.

Tage sind vergangen . Helenens Gatte fühlt sich zum ersten¬
mal so recht , recht wohl.

„Ist dir 's so recht ? " — Helene hat ihm ein Polster anders
gerichtet.

Er hält ihre Hand fest. „ Alles ist gut. Es ist doch herrlich,
wieder gesund zu werden . Du Gute, du Treue, d u hast den Tod
von mir gescheucht . Ich müsste eigentlich vor dir knien .

" Er
küsst sie , er streicht liebevoll das Haar aus ihrer Stirne , und da
werden seine Augen feucht. „Es ist viel Silber da hineingekommen,

"
sagt er und küsst jetzt auch ihr Haar . „Darum bist du mir noch
tausendmal theurer . Es fehlt überhaupt nur mehr Acnnchen zu
meinem Glück. Wie traurig, dass sie bei der Tante krank -
Helene — warum wirst du so bleich ?"

Er hat sich jäh aufgerichtet — er blickt sie starr an, indessen
sie schwerathmcnd sagt : „ Unserem Acnnchen fehlt nichts mehr . —"

Neben ihm hinkniend , presst sie ihr plötzlich thränenüber -
strömtes Gesicht an seine Brust. Er hat begriffen .

„Wann ist sie gestorben ? " fragte er stockend .
„ Als du am schwersten krank warst .

"
Ein langes, wehevolles Schweigen tritt ein, cs wird nur

von dem Schluchzen der beiden unterbrochen .
„ Und bis jetzt hattest du die Kraft , es mir zu verheim¬

lichen ?" sagt er endlich.
„ Du hättest es ja nicht ertragen .

"
„ Mein armes , liebes Weib .

"
Mehr kann er nicht sagen — aber sie weiß , dass diese

Stunde ihn für immer zu ihr zürückgeführt hat .

Olumenpflege .
Bon Dr . M . Kronfeld.

Zimmrrculkur der Hyarinthe.
Die Hyacinthe , die gleich der Tulpe und der Kaiserkrone ans

dem Orient stammt , ist die souveräne Zimmerblume , die schon von
Weihnachten an entzückenden Flor in das Heim
zaubert . Zu Beginn des Herbstes werden die Zwie¬
beln einzeln oder zu zwei und drei in Töpfen
von 8 bis 10 cm Durchmesser gepflanzt . Erst wenn
die Zwiebeln gut bewurzelt sind, was am besten
gelingt , wenn man die Töpfe bis Ende December
fußtief im Garten eingräbt oder im Keller hand¬
hoch mit feuchtgehaltenem Sande bedeckt, bringt
man sie zum Treiben an das südliche Fenster im
mäßig geheizten Zimmer . Zwiebeln , die man ,
ohne dass sie vorher ausgiebig bewurzelt sind,
im Zimmer treiben wollte , würden einen krank¬
haften niedrigen Blütenschaft entwickeln ( „ sitzen
bleiben "

) . Um den Flor möglichst zu verlängern ,
bringt man an¬
fangs in Zwischen¬
räumen von sechs,
später in Zwischen¬
räumen von drei
Wochen immer
neue Zwiebeln in
die winterliche
Stube . Die ab¬
geblühten Zwie¬
beln kann man
noch sehr gut für
den Garten ver¬
wenden , wenn
man nach dem
Abblühen die Blumenstiele abschneidet,
die Blätter aber unversehrt lässt und
die Töpfe an einen hellen, kühlen Ort
bringt , wo immer weniger gegossen wird ,
damit die Blätter langsam einziehen.
Man nimmt dann die Zwiebeln aus
dem Topfe und verwahrt sie trocken bis
zum September . Dann setzt man sie im
Garten ein , wo sie im nächsten Früh¬
jahr wieder leicht zur Blüte kommen.

In Frankreich kam vor der Revo¬
lution die hübsche Methode auf , Hya -
cinthen auf Wasser zur Blüte
zu bringen . Die artige Spielerei findet
namentlich bei blumenliebenden Damen

Einfache yfacinthe . solchen Anwert , dass sie hier kurz be¬

schrieben sein mag . Tulpen , Crocus , Scilla , Muscari , Tazetten , vor¬
nehmlich aber Hyacinthen eignen sich zur Cultur auf Gläsern . Besonders
zu empfehlen sind die Hyacinthengläfer mit herausnehmbarem Einsatz,
die es ermöglichen , ohne Störung der Wurzelfasern den Untersatz mit

Wasser zu füllen , zu reinigen u . s. w . Man be¬
kommt sie, nebst den besten Blumenzwiebeln ,
bei Stenger & Rotier in Erfurt . Praktisch ist
auch das mit Rillen versehene Hyacinthengtas ,
das das Ausgießen des etwa schlecht gewordenen
Wassers ohne wesentliche Störung der Zwiebel
ermöglicht. Unterhalb des Halses befindet sich
zwischen je zwei Rillen ein nach innen gehender
Glasbuckel. Auf diesen Glasbuckeln ruht die Zwiebel
etwas über dem Wasserspiegel, da sie nicht direct
in das Wasser hineinreichen darf . Bon Hyacinthen
wählt man zur Glascultur die frühesten Sorten ,
setzt die ersten Zwiebeln Mitte Oktober "

auf und
fährt damit in Zwischenräumen von je einer Woche
bis Ende Novem¬
ber fort . Die mit
den 'Zwiebeln be¬
schickten Gläser
stelltman an einem
dunklen , kühlen
Orte auf , wo man
sie bis zur Ent -
wickelungderweiß -
fädigen Wurzel¬
fasern vier Wochen
stehen lässt . Ist
der Blütentrieb
5— 6 ein lang , so
stellt man die

Gläser ins Doppelfenster , schützt sie aber
noch gegen grelles Licht durch aufgesetzte
Papierdüten . Im Handel gibt es eigene
derartige Schutzhäubchen, die aus Glacs -
carton hergestellt und mit Goldorna¬
menten verziert sind. Geht die Vegetation
flott vonstatten , dann ist es nicht noth -
wendig , das Wasser — am bestenRegen¬
oder Flusswasser — auszuwechseln, man
schüttet einfach zeitweise das verdunstete
nach . Beginnen die Zwiebeln zu treiben ,
dann gibt man in jedes Glas eine
Messerspitze Kochsalz oder Chilisalpeter ,
was der Fäulnis des Wassers entgegen¬
wirkt und zugleich gute Düngung ab¬
gibt . Oeffnen sich die ersten Blüten -
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knospen, dann entfernt man die Schutzhüllen . Um die Blütenstiele schön
gerade zu erhalten , kann man sie mit Drähten stützen, die unten am
Hals des Glases befestigt werden und oben in einer bequemen Schleife
den Stengel umfassen.

So entzückend Hyacinthenflor in der winterlichen Stube ist, man
hüte sich vor — der Blumen Rache. Der Hyacinthenduft hat etwas Be¬
rückendes, Berauschendes , das , wie jeder andere Rausch, gesundheitsstörend
wirken kann . Ein französischer Gelehrter behauptet sogar , dass eine
Frau zur Mörderin ihres Mannes wurde , indem sie in dessen Schlaf¬
zimmer starkduftende Hyacinthen aufstellte . . . . In der sinnverwirrenden
Pracht des Harems sind die süß- und schwerduftenden Hyacinthen seit
vielen Jahrhunderten der Lieblingsflor . Lange bevor die östliche Blume
in das christliche Europa kam , zauberte sie der Gefangenen im Harems¬

gitter die leuchtende Sonne und die Anmuth des Hyacinthenflors vor
die schönen dunklen Augen . Man hat von greulichen Mordthaten , wie
der eben berichteten, aus dem Orient nichts gehört . Bielfach aber ist
die Begeisterung für die schöne Blume in Lied und Vers zum Aus¬
druck gekommen. Ein morgenländischer Dichter sagt von der Angebeteten :

Ihre Lippen duftender als Sommerlüftchen
Und lieblicher denn scythischer Muscus ihr Hhacinthenhaar.

Firdusi meint von den Locken eines Mädchens : „ All unsere
Herzen haben wir diesen zwei schwarzen Hyacinthen preisgegeben . " Und
Hafis singt :

Ihre Lippen kräuselte
Hyacinthe putzerfahren,
Doch der Ost, der säuselte
Ihr ein Wort von deinen Haaren.

Correspondenz der „Wiener Mode".
Nelke in Würzburg. Gönnen Sie doch den Herren der Schöpfung

den Platz , den wir ihnen in unserem Blatte eingeräumt haben . Einige
werden ja vielleicht dadurch den Moden der Frauen mehr Verständnis
entgegenbringen als bisher und sich zu dem schönen Worte des Voltaire
bekehren: . Uv suporklu , chose tres - necessaire .»

Konradine. Ihre „Aphorismen " sind die geläuterte Lebens¬
weisheit selbst :

Man sagt gewöhnlich , es sei s ch w e r , es allen recht zu machen . Ich gehe noch
weiter und behaupte, es ist ganz und gar unmöglich .

Es gibt große Wahrheiten, die eigentlich nur große Lügen sind .

Was der Mensch will , ist nur selten zugleich das, was er auch kann . (Gewiss.
Zum Beispiel Aphorismen schreiben .) * * *

Es ist nicht alles Gold, was glänzt. Als ob das jemand behauptet hätte !

Um der Menschen wahre Meinung über uns zu erfahren, müssen wir erst Schön¬
heit, Reichthnm und Einfluss eingebüßt haben. Doch werden nicht allzu viele um so
hohen Preis ihre Neugierde zu befriedigen wünschen .

Wir stellen Ihnen für Ihre Banalitätensammlung das Dictum

zur Verfügung : „ Wenn man nur gesund ist . . . . " .
Glückliche Braut. Für das Schlafzimmer wählen Sie Vorhänge

in der Farbe der Bettdecken und Möbelbezüge . Wunderhiibsch ist zum
Beispiel Fraise oder Blaugrau . Sehr beliebt sind setzt auch Vorhänge
aus glattem weißen Batist , die nur am Rande mit Klöppelspitzen be¬

setzt sind.
Zingarella. Ihr „Volksliedchen" hat uns schwermüthig gestinlint:

Die Blümelein auf der Wiesen , Er ist für mich verloren,
Die steh 'n im schönsten Staat . Nahm eine andre Braut ,
Ich denke nur an diesen , Der Treu ' mir zugeschworen ,
Der mich verrathen hat . Wird morgen ihr getraut.

Mein rieselnd Blut soll färben
Die Blümlein ringsum roth.
So jung muss Ich schon sterben :
Ich glaub' — ich bin schon todt !

Durchaus nicht Ihrer Ansicht.
Scchzchnjähnge Schwärmerin. Dicht neben dem Capitol steht der

tarpejische Fels , und knapp beim Briefkasten der Papierkorb ! Auch
sind wir keineswegs „so gut " , als Sie annahmen , sondern erforderlichen-

salls wild , tückisch, hämisch, grausam und boshaft . Also : „Vorsicht! —

Beißt !" Das Wort „ zehn" muss übrigens , nach unseren eingeholten
Informationen , immer mit „h" geschrieben werden . So „ sechzenjährig"

ist gar keine , dass ihr davon Dispens gewährt werden könnte.

Tecmessa 17. Der Briefkastenmann erschrickt schon sehr lange nicht
mehr über Verse. Auch räth er schon ^ lange niemandem mehr ab , das

Dichten aufzuaeben , weil das noch keinen davon abgehalten hat . ^zhr

Gedicht „Im Maien " ist nicht abgeschrieben, nur nachempfunden . Das

Neue daran ist nicht gut , das Gute nicht neu . Der Papierkorb lasst
danken .

Drei Freundinnen. Das Kind beim rechten Namen zu nennen, ist
nicht so leicht. Bitte , wählen Sie übrigens nach eigenem Geschmack :

Abrahamine , Bibiana , Crescentia , Deodata , Emerentra , Floridora ,

Gutrnne , Hieronymusetta , Jsanra , Jutta , Kundry , Leocadia , Meli -

sande, Nicasia , Ortrud , Portiuncula , Quisisana , Romualdme , Sarah ,

Thusnelda , Udalrichardine , Veranda , Walburga , Laverm , Yvette,

Zacherünc
^nie ^ j |t jgi cn _ Wir bringen gern Ihr hübsches kleines

Berslein an dieser Stelle :
Wunsch.

Wie sich ans grünem Stengel die kleine Blume wiegt
Und wie der bunte Falter um ihre Krone fliegt .
So wünschte ich, mein Liebchen , wir waren stets zu Zwel en,
Da sollt ' st du meine Blume, ich möcht ' dem Falter sein !

Alma I . Am besten werden weiße und hellgraue Glacehandschuhe
auf einer Holzhand geputzt, die man in allen größeren Holzwaren¬

handlungen erhält . Der Daumen dieser Hand rst abzuichraubm,1 ° dass

man ihn nach erfolgtem Umwenden als rechten und ™ w| eit

kann und auf diese Art nur einer Holzhand bedarf . Dre Handschuhe werden

in Benzin ausgedrückt, wobei man die Flusstgkelt reichlich dann

über die Holzhand gezogen und mit einem ganz « " “
JW

behandelt , bis das Benzin verschwunden ist Auf diese Art ent,leyen

keine Falten und infolgedessen auch keme Schmichanhaufungen
A . R . A—g . Die Geschichte betitelt sich „Ende ! Das ist auch

unsere Kritik.

Helene Cz. in S—a. Ihre „Octoberstimmung" ist schwacher, sehr
dünner Heine-Aufguss . Ueber Ihr Poem „Trost " waren wir noch
lange nachher untröstlich .

Frieda H . . . . Wir bringen das schöne Bild , das Sie un -,
sandten , gern an die¬
serStelle und theilen - - . • - -

unseren verehrten
Leserinnen mit , dass
es zwei Damen aus
Chile im „ Manto "

zeigt . Dieser wird in
Chile so getragen ,
wie in Spanien und
Italien der Spitzen -
schleier , also vor¬
nehmlichdann , wenn
dieDamenzurKirche
gehen. Der Manto
ist aus einem dünnen
schwarzen Gewebe
verfertigt und be¬
deckt die Figur bis
zum Knie . Die
Damen der besten
Gesellschaft legen
den Manto in den
Morgenstunden an ,
wenn sie Besorgun¬
gen machen oder
spazieren gehen.
Man sieht in Valpa¬
raiso und Santiago
selten eine Dame
vor 1 Uhr mittags in Straßentoilette , die meisten ziehen die kleidsame
Tracht des Manto vor .

Eris in München . Hübsche, zierliche , geschmackvolle Verse und
auch etwas Empfindung . Nur bedenklich kurzathmig ist Ihr lyrisches
Gefühl . Auf zwei nette Strophen folgt ein banaler Abgesang .

Mizzi 1900 . Wunde Mundwinkel lassen sich durch möglichste
Schonung bei Bewegung der Lippen , sorgsaniste Mundpflege und An¬

wendung einer Lippenpomade beseitigen. Wird das Uebel durch diese

Behandlung nicht behoben, dann ist ein Arzt zurathe zu ziehen, da oft
irgendein constitntionelles Leiden an diesen Stellen seine Symptome zeigt.

Thca. Aus Ihren sehr schlechten Versen spricht so viel ehrliches
Empfinden , dass wir sie hier abdrucken:

Aorfchttes Gtück.
Mein Herz , es ist so müd ' , so schwer,
Wie ein Ausschrei ringt 's stumm sich von der Seele ;
Kaum kann ich's ertragen, aushalten nicht mehr,
Was vor allen ich muss verhehlen.

Gewaltsam steigen die Thränen mir auf,
Verdunkeln meinen Blick :

tast furcht ' ich, nicht hemmen zu können ihren Lauf,
rotzdem ich tapfer sie dränge zurück.

Wie lieb ' ich ihn , wie glühend, heiß ,
Diesen lieben , prächtigen Mann ,
Obgleich ich allzugut nur weiß ,
Dass nie ich ihn haben kann .

E . H. Lassen Sie die schwarze Marmorplatte hübsch abschleifen
und sauber polieren . — Um alte Ledersessel wieder neu herzustellen, gibt
es unseres Wissens nur ein Mittel : man ersetzt die morschen Gestelle
durch andere und versieht diese mit frischen Ueberzügen.

Tirolcrin in Brixcn . Sie hegen wohl selbst eine sehr geringe
Meinung von Ihren lyrischen Producten und überschätzen dabei diese
schwülstigen Machwerke doch gewaltig . Diese Poesien

'
sind noch viel,

viel schlechter als Sie vermuthen . . . Hier haben Sie sie die von
Ihnen herausgeforderte ganze Wahrheit , die tapfer auszuhalten , Sie
m Ihrem klugen und liebenswürdigen Briefe uns fest versprochen haben

M . Elisabeth . Sie schicken uns dasjenige Ihrer Gedichte ein,
das S,e selbst für das mangelhafteste halten ? Das ist doch
stark! Mel , viel bessere Gedichte können doch noch immer sehr miserabel
sein. Sie variieren ja das alte Thema „ Du ahnst es nicht" in geradezu
kläglicher Weise.
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Kauft schwarze Seide!
Verlangen Sie Muster unserer garantiert soliden

Seidenstoffe von Kronen 1 . 15 bis 18 . — per Meter .
Specialität : Neueste Seidenstoffe für Kraul - ,

Qesellscliafts - und Strassentoiietten , auch in
farbig und w e i s s .

Wir verkaufen nach Oesterreich -Ungarn direet all
Private und senden die ausgewählten Seidenstoffe zoll -
und portofrei in die Wohnung .

Schweizer & Co. , Luzern (Schweiz)
Seidenstoff - Export . 4197

He k. k. Feldapotheke Gegründet vor 1409

• «
Wien, I. Stefansplatz 8 Telephon (interurban ) Nr . 1245

T empfiehlt nachstehende bewährte und erprobte Hausmittel :

VxUAKxKtzE IMs -AE WWÄ . GDKGUGNEINNZ ÄGV WKNtzg

{<««• 1 AltAVH19HM sind : amerikanische Vaseline und Vaselinepräparate von der Chesebrough Manufacturing
HtWni0 ? n » UU » JUt JlUUllllinil Comp, in New- York , und kann sich jedermann durch einen einzigen Versuch mit irgendeinem
derselben von der Vorzüglichkeit überzeugen . Auf Wunsch werden durch obige Generalvertretung ausführliche Prospecte gratis und franco zugesendet .

Man verlange überall nur Originalpackungen , selbst um den Betrag von 10 U per Blechdose .

Damenpulver , weiss , cr@me , rosa . Preis per Schachtel K 1 .—
Lippenpomade , in eleganten Holzdosen
Toilette -Essig , zur Teinterfrischung

Für Kinderpflege :
D/dynA« Ugilfnnlvpp von der Polmo Comp, in New- York ,

„ rumiu Ildllujlul I Cl antiscpilsch , wasserbeständig , wird durch
Lchweiss oder andere Zäureu nicht forigewaseheu . Durch diese Eigou-
schafieu von ärzilieheu Autoritäten iu der ganzen Welt als das beste
lindernde Streupulver für Kinder und alle , die an Reibung , Jucken ,
Sonnenbrand oder andern Hautunbequemlichkeiten leiden . Das Beste
gegen übermässiges Schwitzen nach dem Bade und in der Massage.
Befördert und erhält eine zarte , reine , gesunde Haut .

Preis einer Original -Blech-Streudose K 1 . 50 .

IlTHwilfOTliOPtlß Vocolino ^ir ^ , e Kinderstube , in Original -
nlllCl la &UioullC I doCilllC 1 Pfunddosen , vollkommen säure¬

frei . — Preis per Dose K 2 . — .

Medicinische Kinderseife

Dose
Flacon

.40
2 .—

Sämmtliche medicinische Nährmittel des In- und Auslandes .
Watta und Verbandstoffevon der Firma Kahnemann & Krause

zu Original -Fabrikspreisen .

von Paul Heuberger in Merlingen (Schweiz) ,
zur Selbstbereitung von Kephyr -Milch, garantiert

reines , ans Milch bereitetes Product . Auf medicinischen Kliniken
erprobt und in gewünschter prompter Wirkung ausgezeichnet
gefunden . — Preis per Carton K 3 . — .

UhiflO Woill mH Bisen vom Apotheker J . Serravallo in Triest .
vlillldi ' IlClli Für Blutarme und Reconvaleseente mit bestem

Erfolge klinisch erprobt . — Preis per 1 Literüasche K 4 .40 , per
' /j Literüasche K 2. 40.

tTllQ.tPnQ .fi ft Kinder und Erwachsene , seit dem Jahre 1840
nUMCilSdlt ein allgemein beliebtes Hausmittel . - - Preis per

Flasche K — .84

LebeFthFan
me ^ ’’ *n Origiualtlaseheu . — Preis per Flasche

Milchzucker für Säuglinge zZ ;.
Dose K 2 . 40 — Broschüren auf Verlangen gratis und franco .

Qoocol ? von Sea -Sa/f Co . in New - York , in Originalsäcken . — Preis
Uvvbdla per >/ > Sack K 2 . — , per */» Sack K 1 .20 . — Zur Be¬

reitung von Seebädern auf Anordnung des Hausarztes im Hause .

Zweimal täglich
"Postversandt . — Packung zum Selbstkostenpreis .

Man achte auf unsere Originalpackungen . — Bei Bestellungen wird um deutliche Schrift für Name , Ort resp . Poststation gebeten .

Mechanische Strickerei
Emilie Brukner, 1.

Bestassortiertes Lager in unzerreissbarenKinderstrümpfen ans 8fachem
Garne mit Doppelknie , Damenstrümpfen , Socken , Touristen -Stutzeu ,

In- und ausländischer Wirkwaren .
Strümpfe und Socken werden zum Anstricken übernommen

und jede Bestellung bestens ausgefertigt . 4201

Tapisserie und Weissstickereien
L. KHUAuswahlsendung auf Wunsch .

in kunstvoller Aus
führung . Alle Neu
heilen in Material

Modellen und Muster
WIEN, l. Plankengasse 4

Bier $ ZchöllM
Wien , I. Cegetthoffstresse 9.

"^%
l> in,-»«., »-.»,»», , w,,» I
ituic , maltn. litncrc. I. r " jl

.j Malerei |«d«r Hrt. Brandmalerei. '
i Clefbrandlectinik , Kerb- u. Ceder- hl

schnitt, Caubsdgerci, Kleineren - M
arbeit etc t\ r

Spselalliji, BoU Cfefbrandapraratt. Holl- A
wann tfscntrCrztuydnq. • s.raos. gram. . 1-

Alle in der „Wiener Mode“ abgebildeten Arbeiten sind jederzeit vorräthig .

pariser 1)iamanten -3mitaHonen in echt Gold- u.
_ Silberfassungen .

Anerkannt die schönsten der Welt ; haben riiekseits keine Unterlage , daher
waschbar wie echte Brillanten , u. bedürfen keiner auffallenden Beleuchtung , da die Pariser
imitierten Steine auch am hellen Tage ebensolches Feuer wie kostbare Juwelen besitzen .
Pr6i

Jüfein
'
ige

6
Niederlagen „ Zlir Brillanten - Königin «

Wien, I. Kärntnerstrasse 51 , vis-ä-vis der Hofoper , und I. Adlergasse 3 .

ffPELLICOL
EINZIGES MITTEL GEGEN HAARAUSFALL .
Depot: Frz .Kropacsy ,Wien, I . Goldschmiedtg. 5.

Leichner’3 Fettpuder und Leichner ’s
Leichner ’s

Hermelin puder
Aspasiapuder .

Beste Gesiehtspuder , fosthaftend , machen die Haut schön , rosig , jugendfrisch , weich ; man sieht nicht , dass man gepudert ist . Auf allen Ausstellungen mit
der goldenen Medaille ausgezeichnet ; im Gebrauch beim höchsten Adel , der ganzen Künstlerwelt . — Zu naben in allen Parfümerien . — Man verlange stets :

Leichner ’« Fettpuder . h . Leichner » Lieferant der königlichen Theater , Berlin . 4164
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Für Magenleidende !
Allen betten, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch Genuss mangelhafter, schwer verdaulicher

zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie

zugezogen haben , sei hiemit ein gutes Hausmittel empfohlen , dessen Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es
ist dies der

Hubert Ullrich
*

Kränter- Wein
Dieser Kräuter -Wein ist ans vorzüglichen Kräutern mit gutem Wein bereitet und stärkt und
belebt den Verdauungsorganismus des Menschen . Kräuter -Wein beseitigt Verdauungsstörungen
und wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weines werden Magenübel meist schon im Keim erstickt . Man sollte also
nicht säumen , ihn rechtzeitig zu gebrauchen . Symptome, wie : Kopfschmerzen, Ausstößen , Sodbrennen, Blähungen ,
Nebelkeil mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten ) Magenleiden umso heftiger auftreten , verschwinden oft
nach einigenmal Trinken .

Stuh lverstopfung
und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung, Kolikschmerzen, Herzklopfen, Schlaflosigkeit sowie Blut¬
anstauungen in Leber- , Milz- und Pfortadersystem (Hämorrhoidalleiden) werden durch Kräuter -Wein oft rasch beseitigt .
Kräuter -Wein behebt Unverdanlichkeit , verleiht dem Verdauungssystem einen Aufschwung und entfernt durch einen
leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen .

Hageres , bleiches Aussehen , Blutmangel , Entkräftung
sind meist die Folge schlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes der Leber. Bei
Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung und Gemüths verftimmung sowie häufigen Kopfschmerzen, schlaf¬
losen Nächten, siechen oft solche Personen langsam dahin . IM - Kräuter -Wein gibt der geschwächten Lebenskraft einen

frischen Impuls . IV Kräuter -Wein steigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel
an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft neue Lebenslust . Zahlreiche
Anerkennungen beweisen dies.
Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen ä fl . 1 .50 und 2 . — in den Apotheken von Wien und Wiens Bororten und in den

Apotheken von Donaufeld , Floridsdorf , Groß -Jedlersdorf , Groß -Enzersdorf , Schwechat, Jnzersdorf , Liesing, Mauer , Purkersdorf , Kloster¬

neuburg Korneubura , Wöllersdorf , Fischamend , Bruck a . d . L ., Perchtoldsdorf , Mödling , Brunn , Himberg , Laxenburg , Guntrams¬

dorf , Hinterbrühl , Traiskirchen , Mannersdorf , Baden , Vöslau , Leobersdorf , Pottenstein , Pottendorf , Wr .-Neustadt , Weikersdorf ,

Brunn a St Gutenstein , Lilienfeld , Hainfeld , Neulengbach , Sieghartskirchen , St . Pölten , Wilhelmsburg , Herzogenburg , Tulln ,

Traismauer Kilchberg Groß -Weikersdorf , Stockerau , Ernstbrunn , Gaunersdorf , Zistersdorf , Mistelbach , Malaczka , Morva -Szt . Janos ,

Pousdorf Hadersdorf , Feldsberg , Lundenburg , Holicz, Szakalcza , Göding , Stronsdorf , Nikolsburg , Laa , Grußbach, Haugsdorf , Rep,

Znaim Pulkau Eitzendorf , Oberhollabrunn , Ravelsbach , Eggenburg , Horn , Gars , Langenlois , Gobelsburg , Gföhl , Krems , Stein ,

Spitz , Melk, Pöchlarn , Mank , Ybbs , Scheibbs , Mürzzuschlag , Reichenau , Gloggnitz Neunkirchen, Pillen , Aspang , Mariazell in Steier¬

mark , Oedenburg , Deutsch-Kreutz, Ruszt , Eisenstadt , Neusiedl am See , Klttsee, Hamburg , Marchegg , Stampfen , Modern , St . Georgen ,

Pressburq , Frauenkirchen , Sommerein , Rajka , Hegyeshalom , Mosony , Szempcz , Tyrnau Szered , Nagy -Megyer , Bös , Raab Komorn ,

Budapest u s. w . sowie in allen größeren und kleineren Orten Oesterretch-Ungarns und der Nachbarlander m den Apotheken.

Auch versenden die Apotheken in Wien :

Apotheke „Sunt König von Ungarn " , I . Fleischmarkt 1
Krebs -Apotheke , I . Hoher Markt 8 (Palais Sma)
Mohren -Apotheke , I . Tuchlauben 27
Apotheke „Zum Kronprinz Rudolf " , I . Rudolfsplatz 5

C . Hanbner 's Engel - Apotheke , I . Bognergasse 3
Apotheke „ Zum heiligen Geist "

, Alte Stadt - und Burger -

spitals -Apotheke, I . Operngasse 16

3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreisen nach allen Orten Oesterreich-Ungarns .

Alte k. k. Feld -Apotheke , I . Stefansplatz 8
Apotheke „Zum heiligen Leopold " , II . Schiffamtsgasse 13
Franciscus -APotheke, V . Schönbrunnerstraße 107
Apotheke „Zum goldenen Kreuz " , VII . Mariahilferstraße 72
Apotheke „Zur Mariahilf "

, XI . Simmeringer Hauptstraße 81
Dreifaltigkeits -Apotheke , XIV. Mariahilferstraße 195
Apotheke „Zum schwarzen Adler " , XVI. Kirchstetterugasse 36

Vor Nachahmungen wird gewarnt I
Man verlange ausdrücklich

Kriuiter =Wein .Hubert Ullrich ’s°hen
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Gegründet 1875 . Schlanke schöne Figur verleiht nur ein gutes, nicht fabriksmässig erzeugtes Mieder .

«Miederhaus" 3gn. 3(lein, Wien. 39.
Telephon 4759 .

Grösstes und elegantestes■Wiener Mieder -Atelier .
VI . Nlariahilferstrasse
Filiale : I. Sfefansplafz (Tiionethaus) .

Wiener Form.JVIoderne Fa?on.
hinfache Ausführung K 8.—, bessere Qualität K 10.—
bis K 12.—. Gediegen u . geschmeidig K16 .— bis K 20.—.

Gediegene und sorgfältigste Ausführung aller Bestellungen . — Versandt nur per Nachnahme.
Reichhaltiges illustriertes Preisbuch gratis und franco .

Macht bei schlanker Figur volle Büste .
Einfache Ausführung K 16.—, aus kräf¬

tigem Stoff mit Fischbein K 20,—, mit feinem schmiegsamen Material
K 24 .—, aus Batist und brochierten Seidenstoffen K 24.— bis K 36.—.

4327

Paris 1900 :
Grand Prix

Paris 1900 :
Grand Prix

Ueber-
scbläge
und
illustrirte
Preislisten
gratis zu
Diensten.

Gebrüder Brunner
VI. magaalenenstt . 10a (UlCtt VI. Magdalenenstt. >o»

k. k. priv. Tabrik von -

Beleuchtung ** «
« « • • Objecten
für Petroleum und
elektrisches Lieht W

empfehlen
ihr relchhaMger Lager

von
Lustern , Liseh -
lampen » veeken .

beleuehtungen etc.
für Wohnungen « « «
Rotels und Restaurants.

Billige böhmische Bcttfcdern !
5 kg neue , geschlissene K 9.60 , bessere K 12 .—, weisse K 18 . - ,
24 .—, schnecweisse K 30.—, 36 .—. Daunen (Flaum ) graue K 3.60.

____ schneeweisse K 6.—, 6.60 per Vs kg. Versandt franco per Nach¬
r. nähme . Umtausch und Rücknahme gegen Portovergütung gestatte !.

Benedict Sachsel , Lobes 68 , Post Pilsen , Böhmen .

.
r

Ä

NI
e >ainbaukazten ^ o H
T . JAa1■Spri U -Bre^schär ,

'WM
. »chan-MusiftioerAten, JUM

uStoecbselborcfl
"

^
Votcnscbeiie. .

io »
7

^ ÖskarSchtve ^

lllüü höchste Auszeichnung Oesterreichs ; St. I. silberne StaatSinedaille .
J . Peterka ’s

Alaska - Diamanten
keine Diamanten -Jmitation , sondern

Ersatz für echte Diamanten .
Fiirbigc Halb-Edelsteine und Perlen in echter Gold - und Silberfassuug .

IHT Reich illustrierte Kataloge gratis . -M> ttso
IV i e ii , I . Bezirk , Opernring Nr . 11 .

lolx

Anna Csillag
mit meinem 185 Centimeter
langen Riesen - Loreley -
Haar habe solches infolge
vierzehnmonatlichen Gebrau¬
ches meiner selbsterfundenen
Pomade erhalten . Dieselbe ist
als das einzige Mittel gegen
Ausfallen der Haare, zur För¬
derung des Wachsthums der¬
selben , zur Stärkung des Haar¬
bodens anerkannt worden , sie
befördert bei Herren einen
vollen , kräftigen Bartwuchs
und verleiht schon nach kurzem
Gebrauche sowohl dem Kopf¬
ais auch Barthaar natürlichen
Glanz und Fülle und bewahrt
dieselben vor frühzeitigem Er¬
grauen bis in das höchste Alter .

Preis eines Tiegels
fl . 1 , S, 3 und fl . 5.
Postversandt täglich

bei Voreinsendung des Betrages
oder mittelst Postnactinahaue
der ganzen Welt aus der Fabrik, wo¬
hin alle Aufträge zu richten sind.

Anna Csillag -
Wien , I . Seilergasse 5 . .
Berlin , Friedrictistr . 56.

l uautschutzpomade
11 und Boraxseife
absolut frei von allen verbotenen der
schädlichen drastischen Stoffen, die beste
Salbe gegen Hautunreinheitenjeder Art.

Before . Lin Tiegel Pomade mit einer Boraxseife AilV . P »
pW- 3 Kronen 30 Heller

Chief Office 48 , Brixton - Road , London SW .
Die Anweisung ist zu adressieren an :

Apotheker A . TH1ERRY ’S Balsam -Fabrik
in Prcgrada bei Rohitsch -Sauerbrunn

— . En gros -Abnehmern namhafter Nachlass . -

K . u . K . HOF - FARBEREI
Appretur und chemische Wäscherei

ferd , : : : . „ . .
's söhne

für Herren - und Damengarderobe , Spitzen , Vorhänge ,
Möbelstoffe , Federn und alle Toilettegegenstände .

Fabrik : WIEN , XIX/2 , NUSSDORF,
Haupt -Niederlage : I . Spiegelgasse 15 .

AnnaHmen : Prao, Bulapesl uM in allen grösseren Provinzstädten.
Provinz - Aufträge werden prompt effectuiert .
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Kommen und sehen Sie ,
wie sie funkeln .

Jait Diamanten
weisen die denkbar grösste Aehnlichkeit mit echten Diamanten auf . Sie

haben Glanz und Feuer , können wie jeder echte Diamant gewaschen und

gereinigt werden und sind die einzige bis jetzt bekannte Imitation , deren
Feuer nicht durch künstliche Rückseite hervorgerufen wird .

Tait’s Diamanten sind keine echten Steine , aber die

beste Imitation der Welt.
Sie werden insbesondere zu Bingen , Brocken , Vorhemdknöpfen, Ohrringen, Haarnadeln, Halsketten , Schnallen ,

Mancliettenknöpfen etc . etc . verarbeitet und bieten in Form und Fassung eine genaue Copie der vornehmste » Erzeugnisse der

modernen Goldschmiedekunst .

Tait ’s Diamanten haben garantiert unveränderlichen Glanz.

Garantie .
Wir leisten vollste Garantie dafür , dass jeder von uns gekaufte Gegenstand seinen Glanz behält und

die Fassung vollste Befriedigung gewährt . Wir geben
fl . 10 . 000

für eine wohlthätige Stiftung der Stadt Wien ,

wenn jemand uns naebweisen kann , dass wir uns jemals weigern, einen Gegenstand zu ersetzen , der oben¬

genannte Eigenschaften nicht besitzt.

Taif American Diamond Palace
Wien , I . Kärntnerstrasse 3 , vis -a -vis Stock im Eisen .

Berlin W.
Friedriohstrasse lOO .

New -York
11 ( 1 Nassau Street ,

UM - Illustrierte Preiscourante gratis und franco .

Schweizer Stickereien

lirautausstattungen besonders empföhle .

versenden porto - und zollfrei an Private

Wappler & Grob
St . Gallen , Schweiz . _

■ 1 Ge fl . Muster verlangen -
i Briefporto 25 Heller,

Nach der Schweiz : j postkarte 10 Heller.

^ Kinder-
Nährmittel

rationellste Zusätze zur Kuhmilch.

Nähr zu eher ,
reine Dextrinmaltose mit Verdaunngs-

salzen ; ohne Abführwirkung .
Verbesserte Liebigsuppe in Pulverform.

In Apotheken , Drogerien , Kolonlalwaarenhandlnngen ,
Die Büchse , >/> Kilo Inhalt , 1 Mark 50 oder ab Fabrik

6 Büchsen franco gegen Postnaohnahme 9 Mark.
Nährmitteliabrik Hänchen g . m . b . H. m Pasing .

VELOUTINE CH . FAY
Das beste und berühmteste Toiletouder

EXTRA POUDRE DE RIZ
mit BISMUTH zubareitet

Von CH. FAY, Parfnmeur \
&,rue cLelaPoix ^ P -A-FtlS
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TcPRcnmus
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UM SCHLANK -' zu werden unter gleichzeitigerBe -
feßtigung der Gesundheit bediene

_ _ _ _ _ _ _ ^ man sich der “ Pilules Apollo ’",deren wirkendes Princip das (aus Pflanzen gewonnene ) “Vesiculosine ’ ist . Liese vonärztlichen Autoritäten für gut befundenen Pillen machen schlank , wirken abar nicht 'nach -
tcllig auf die Gesundheit wie so viele andere Produkte . Sie führen nicht ab, sondern wirkendirekt auf die Ernährung und auf die Fettstoff -Zellen .Ausser der Heilung von übermässigem Embonpoint regularisiren die “Pilules Apollo ”
die Funktionen , verjüngen die Gesichts -Züge und verleihen dem Körper Gewandtheit und
Kraft wieder .

fl/es ist das Geheimnis jeder Frau , die aich eine schlanke und jugendliche Gestalt bewahren
will. — Die “ Pilules Apollo ” sind selbst den delikatesten Naturen beiderlei
Geschlechts zuträglich und können nie der Gesundheit schaden .

Die ungefähr zweimonatliche Behandlung ist leicht zu befolgen und das definitive
Resultat bleibt vollständig fortbestehen . — (Gesetzlich geschützte Marke ).Flacon mit Notiz : Kronen 6.45 franko ; gegen Nachnahme Kronen 6.75.J . RATIES, Apolh .,5,Pas «‘Verdeau,Paris,IX *.—Allein -Depol fürOsterr -Ungarn in Budapest , J. v.TÖrök , Ap lh,Kö'nigsgasse , 12 . — Man verlange auf den Schachteln den Stempel der “Union des F&bricanti ' .

High - life ! o Wien , I . Graben 17.

arfumerie Violette '
Manicure americain

Teintpflege . Gesichtsdampfmassage *
Sensationeller Erfolg ioooooooo i

Alle französischen
und englischen

Parfümerie - und
Toilette - Artikel

feinster
Sorten .

ANTON BOCK =
KammerlieferantSr . k . u . k. Hoh . des durchl . Herrn Erzherzogs Otto

Original englische Messingbetten
Moderne Betteinrichtungen . -
1088 Complete Kinderbetten

und englische Wagen .
Wien , I . Kärntnerstrasse 51
— - > ( Palais Todesco ) . »

Trient-Wäsch-
hervorragend geeignet für Kinderkleider , Damen -

PlÜSChy 72/75n. 160cmbreit
Preise : IC 1 .70 bezw . 3 . 75

TllCh , 80 cm breit
Preis : K 1 .60 i-

blousen , Sportkleider , Schlafröcke , B6bes etc.,
vorzüglich waschbar , unverwüstlich . 4315

M . ZUCKER , TEPLITZ (Böhmen)
i Muster , Versandtbedingungen gratis und franco . _

Anerkennungsschreiben an die
Leinen - und Baumwoll -Weberei

Af\ Meter garant . echtlarb . grosse Reste
von Hemden-Oxford, Ziechenca - Q fl
nefas,Kleiderzephyr u . Leinwand *

QA Meter , 112 cm breit , vorziigl. Ziechen
Ov leinwand , farbig, in schmalen A QA fl

oder breiten Streifen . . . v »uv
QA Meter dto. dto . 4AF \AOVI lia . Qualität . . . . WaHI
QA Meter , 120 01» breit , vorzüg- frt QAOv lieh Inlet , rosa . lö -ÖU
QA leinst . Rumburger Hemdenwebe , QOo 84 cm breit . v
Alles franco jed . Postst . geg. Nachnahme

Grösste Auswahl in Gradin , Damasten, Grisetten , Zephyren , Oxforden, Barchenten , Pique
Tisch- , Hand - und Taschentüchern , Servietten , Gläser - und Staubtüchern u. s . w .

(Muster auf Verlangen gratis und franco . Einzig und allein in der
Leinen- und Baumwoliwarenfabrik MAX PICK in Nacliod . 4250

jtiax pick in ffachod
Here Max Pick . Bin mit den erhaltenen
Sachen sehr zufrieden und hat mir na¬
mentlich die doppelbreite Bettuchlein¬
wand gefallen . Schicken Sie mir wieder
u . s. w. Josefa Unterweger , Gastwirtin ,

Thal-Assling, Tirol .

MÖBEL Tischler - u . Tapezierer - Möbelhaus
ALOIS HERLINGEK

Wien , IV . Margarethenetrasse 20 .
Reichhaltiges Lager von soliden geschmackvollen Einrichtungen in allen Stylartenmit Sjähriger schriftlicher Garantie zu allerbilligsten Preisen . Separate Abtlieilung

von Hdtel-, Villen- , Vorzimmer- und Küchenmöbeln. 4053
Das neue reich illustrierte Möbelalbum wird gratis und franco versendet.

Stickerei - Material
und Stickereien jeder Art .

Grosses Lager von Point - Iace - Bändchen ,
Grosses Lager angefangener und gezeichneter Arbeiten .

Bestellungen von Sticlcereien jeder Art werden prompt ausgeführt .

ELSÄSSER STICKEREI- HAUS
Maison Tb . de Dillmont , I . Stefansplatz 6 , Wien .

Muster von Garnen . Stoffen und Bändchen gratis nnd franco . 4010

zündend

s
Gustav Lohse

, Ĥoflieferant SnNitles Kaiser« u .Könlgs
J^ERLIN , W. Jäger -Str. 45/46.

T)as n FASHIONABLE'dGr Saison !
Der naturgetreue Duttdes Vel/chensfra usses

von einer Zartheit und Fülle des Wohlgeruchs ,
w/e sie bisher In der Parfümerie als uner¬
reichbar gatten.

Käuflich~1n allen ParfOmerie - Galanlerle - und Drogengeschäffen . sowiebeiallen Coiffeurend .ln-uAuslandas .

Seul etablissement en cette brauche ayant
<.btenu iamedailled ’orPExposition deParis .
Maison de Corsets en tous genres

Ml - M . Weiss (de Paris) |
Fournisseur de la cour imperial et royal

d 'Autriche et d ’Hongrie.
ii Vicuue , Neuer Markt 8 .

Pour les comman -
des par correspon-
dance on est prie
d ’envoyer les me-
sures prises sur la
rohe en centime -
tres , saus rien dt *
rninuer : 1° le tour
de la poitrine et du
dosenpassant sous
les bras . 2f> le tour
dela taille . 3°letour
des hanches . 4° lon-
geur du dessousde
bras jusqu ’ä la
taille . Corsets en

Sport , Hygienique ,
Egalisateur , Redresseur et Corsets pour
Enfants . Les expeditions par la poste se
font contre remboursement ou par paie -
ment direct en avance . Le prix des
corsets est ä commencer de 10 fl. ö . W .

tous genres pour

/ LINOLEUMWilh . w . WAGNER WACHSTUCH-
Wien, L, Ecker Harkt 3. FABRIKS -LAGER.
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Neueste Moden.
(End ) Schluss des Wodeiheilrs eingrlangt .)

m: ,0 -jfigii

Mi! ).iM?l?IT

Englisches Promenadekleid ans Homespun oder Tuch . Der Rock be¬
steht aus einem Borderblatte und zwei runden Bahnen , die vom oberen
Rande an schon in Dütenfalten aufliegen . Die Rückenbahnen sind zu
einer kleinen Schleppe verlängert . Der Rock ist am Rand mit Taffet -
leisten besetzt, die oben spangenförmig abgekantet sind und an beiden
Seiten angesteppt werden . Der Jnnenrand des Rockes ist mit einem
plissierten oder gereihten Volant aus Tastet besetzt. Die Taille endigt
knapp am Schluss und verbindet sich zuerst in der Mitte mit Haken ,
dann am klappenartig geschnittenen übertretenden Theile versteckt ebenfalls
mit Haken. Die Knöpfe sind in angegebener Art aufgesetzt. Der Rand
der Taille ist mit Taffetleisten besetzt , ebenso der Stehkragen und die
Aermel . Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

Die besten schwarzen Seidenstoffe
garantiert unbeschwert , liefern direct an Private zu Pabrikspreisen

Stelili «Sc Co . , Fabrikanten in Zürich , Nr. 4, geY8
“

o
det

Besitzer der grossen mechanischen und Handwebereien in Arth und Obfelden, Spinn-
und Zwirnereien in Germignaga lago maggiore . Diese Stoffe sind alle vögetal voll¬
kommen rein gefärbt und übertreffen an Solidität und Schönheit
alles Dagewesene . Grösster Erfolg in England, Amerika und Paris. Muster
umgehend franco . _

4157

Sold -, Jiiwelenwarcn , Uhren etc.
gegen

ateliraftlling
auch Provinzversandt .

I'
r̂ g 3 * Kolliscb

Iuwskisr 4367
Wien , vii/i , Zieglergasse rr.

OSAN ist das Allerbeste für Stund und Zähne .
OSAN-Mundwasset-Essenz in Flaschen ä 88 kr.
OSAN-Zahnpulver in Dosen ä 44 kr.

ist das beete und beliebteste
Schönheitsmittel ä n. i .- .

2ifU I FlllU I lul Balsaminen -Seife hierzu 30 kr.
^ "

_
" Fritsch ' Sonnenblumen-Oel -Seife ä 50 und 35 kr .

ist das beste u . gesündesteUaarfärbemittei .
Dunkelblond , braun und schwarz fl . 2 .50 .

Gxrrny 's orientalische

Tauuingene
ANTON J . CZERNY in WIEN. Briefe : XVIIf/l.

Fabrik : XVIII. Carl Ludwigstrasse 6. Hauptniederlage : 1. Wallfischgasse 5 ,
nächst der k . k . Hofoper, Zusendung per Postnachnahme . Zu haben in allen
grösseren Apotheken , Droguerien , Parfümerien etc . Prospecte gratis .

Kais . u . kön . Hoflieferant

LOdwig O Herzfeld
empfiehlt zur Herbst - Saison :

Creme und schwarze Spitzenkleider , Batistpoben ,
Spitzenkragen , Boas , Rüchen , Jabots , Gilets und
Plastrons . Grösste Auswahl in Schleiern und echten

Spitzen .
WIEN , I . Bauernmarkt 5.

plan verlangeüberall

R . Baumheier
BODENBACH a/ e .

Die Versandt -Abtheilung für Private
der seit 27 Jahren bestehenden

Leinen- und Daumwollwaaren - jtianufactur
F . X . Klausnitzer ysi *«
empfiehlt sich zum Bezug von weissen und farbigen Leinenwaaren . Es gelangen nur
die solidesten Sorten zum Versandt und sind die sogenannten billigen Waaren aus¬
geschlossen. Besonders empfohlen : Rumburger Leinenweben, Irländer und schlesische
Leinen, Hausleinen in allen Breiten für Leib- und Bettwäsche ; Shirtinge , Gradl und
Damast, Pique, Barchente , weiss und bunt ; Damenloden, Congress-Stoffe zu Vor¬

hängen in Creme und Weiss , farbige Wasch-Kleiderstoffe u. s. w.
T Anfertigung von Tisch - und Hauswäsche nach Angabe . ~ ~

Es wird gebeten, Preisliste und Muster mit Angabe der Sorte zu verlangen .
Lieferant für die meisten beben HdelsfamiHen Oesterr .*Uttgarns .

Das Beste da '
Neuzeit !

Billige Preise !

Slahiilmh f»nu im izvn -
" IV« , f f ■««<* Msenmöbelfabrik .

Auf der Karlsbader Hygiene - Ausstellung prämiiert ! » Telephon 4423 .

EMIL FINGER , Wien, VII. Mariahilferstrasse 124 .
Bei Bezugnahm •• auf die „ Wiener Mode “ entsprechend »r Rabatt .

Baby Cosmetique
Diese milde Creme empfiehlt sich vorzüglich zur Pflege der Hände und des Gesichtes
und ist daher das beste

wird an Stelle der Streu -

§
ulver von Kinderärzten für
äuglinge empfohlen.

Leint Cosmetique
- für Damen. -
Erzeugung und Versendung in der 4373

Kronprinz Rndolf -Apotlieke , Wien , I Rudolfsplatz 5 .

Preis einer Tube X —.60.
I Carton mit 4 Tüben it 2 .—.

Erhältlich in den
meisten Apotheken .

Ergänzung der täglichen Nahrung
mittelst kleiner Quantitäten van 3873

Dr . Hommel ’s Haematogen
(gereinigtes , concentriertes Raetnoglobin , D , R .-Pat . Nr . 81 .301 , 70,0 , chemisch reines Glycerin 20,0 , Wein 10,0 )

bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Erwa chsenen

schnelle Appetitzunahme *St rasche Hebung der körperlichen Kräfte Stärkung des Gesammt -Nervensystems.
Wa.rnv .ny vor l 'älschung ! Man verlange ausdrücklich „ Dr . Uommel ’s" Haematogen. Von Tausenden von Aerzten des In - und Auslandes glänzend begutachtetl
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Goldene Medaillen

'/MMjw'«ioww»y
ŝlONDofc<

^S>- *SC x '. '■(A)(;;. \j>xi 1: ?>
Paris 1900 London 1901

mxn

Mmm
01 diese Zahnschmerzen! Wie glücklich bin ich seit

Wer bringt Hilfe ? Anwendungd . Sanlplombina

Saniplombina !
Einziges Mittel , nm Zahnschmerz zu verhindern , der durch hohle Zähne entsteht ,

indem es die hohlen Zähne ausfüllt und wieder zum Kauen fähig macht .

Qn nmlnmhmo kann jeder sich seine Zähne selbst plombieren , so dass der kranke Zahn vor allen äusseren Ein-
Mit OailipiUlllUllla Wirkungen geschützt ist.

Qonmlnmhina benimmt dem hohlen Zahn durch Ausfüllung mit derselben den üblen Geruch infolge ihrer
Die OdlKIplUIlllilllCl desinficierenden Eigenschaften .
Die Saniplombina verhindert die weitere Zerstörung der Zähne und dadurch auch den Zahnschmerz .

Die Saniplombina macht jeden hohlen Zahn zum Kauen fähig.
Coninlnmhma kann sich jedermann selbst bedienen , sich vor Zahnschmerzen schützen und unbrauchbare Zähne

Der OailipiUlllKJIIIa wieder zum nützlichen Gebrauch machen , da die Anwendung derselben nach der beigegebenen
Gebrauchsanweisung sehr einfach und leicht ist.

Conmlnrnhina nebst zugehöriger Pincette und Watte in einem eleganten Carton verpackt , kostet nur K 2.—
Die OailipiUlllUllla (Mk. 1.50) und ist in Apotheken, Droguenhandlungen und besseren Friseurgeschäften erhältlich ,

sonst auch direct gegen Voreinsendung oder Nachnahme des Betrages zuzüglich Porto .

- Saniplombina -
ist gesetzlich geschützt in den meisten Staaten Europas und wurde auf der Internationalen Ausstellung in Paris 1900 sowie

auf der internationalen Ausstellung in London 1901 mit Diplom und goldener Medaille ausgezeichnet .

Saniplombina - Compagnie , Weinböhla -Dresden .
Geneneraldepot für Oesterreich (excl. Mähren ) : Mohrenapotheke, Wien , 1. Tuchlauben 27.

Wir trinken nur

alkoholfreie
Fruchtweine

aus den 4297
Nährmittel - PCRF ^ ^
— werken j,Ututu

Wilhelm Schicht , Rinoelstiaiii2
(Station d. A. T . E .)

Preislisten kostenlos .

Goldene Medaille
Karlsbad 1901 .

Pf
pfflg

lös

Carl Schmidt
Biisten -Fabrik

Berlin W.
23 Tauhenstrasse 23

empfiehlt seine
weltberühmten

Stoffbiisten
für jede Körperform
(verstellbar u . zusammen¬

legbar). 3939
Unentbehrlich zur Anfer¬

tigung der Costüme.

Katalog 0 . ^ Ii und
Man hüte sich vor werth¬

losen Nachahmungen .

die hochinteressante ,weltberühmte
und praktische Handarbeit, die

Meissner
Smyrna - Knüpfarbeit

kennen lernen zur Selbstherstellung
von prachtvollen Teppichen
in jeder Grösse, Vorlegern für
Bett, Piano,Schreibtisch,Treppen¬
läufern , Fenster - Beklei¬
dungen , Bezügen für Sophas,
Divans , Fauteuils , Schaukel- und
Ruhettühle , für Stühle jeder Art,
Ofenbänke, Salontritte , Fussklssen
und Bänke , Hocker - , Sessel - ,
Bücken - , Fenster - , Stuhl -

und Reisekissen etc.
Man lasse sich Preisliste u . Mustor¬
vorlagen mit Angabe des Ge¬

wünschten kommen.
Leichte Erlernung nach gedr. Anleit .

F . Louis Beiiich , Meissen ,
Smyrna-Teppich •Fabrik.

Sämmtl. Möbol mit Smyrna - Arbeit
bezogen sind auch fertig zu haben.

Präiniirt mit goldenen Medaillon,
Anerkennungen aus allen Ländern.

Bei Blutarmut
und als hervorragendes Kräftigungsmittel
für Reconvalescenteund Kinder verwende man

Klöckler
’s China - Eisen -

Nlaltose *Wein » Derselbe ist auch ein schnellwirkendes Mittel bei
Magenleiden , Blutarmut, Nervosität und Frauenkrankheiten und wird
verordnet auf den Kliniken der Herren Professoren Dr . Bayer , Meixner,

Michel , RubeSka , Sehauta , Singer , Thomayer etc.
Erhältlich in allen Apotheken und Droguerien , wo nicht Lager , im Hauptdepot des
emer . Apothekers Friedrich Klöekler , Prag - Lieben , von dort auch

2 Flaschen Postcolli K 5 .30 franco . 4305
Höchste Auszeichnung im Jahre 1900 : Brüssel , Paris , Prag , Rom , Wien .

Schutzmarke .

’ ai 'i erzeugt iuieuerinuriHFederer & Piesen

Die ■ besten

erzeugt Miederfabrik

PRAG , Fabrik : Btibna .
Detail-Niederlagen : Frag , Graben 14, »Schwarze Rose « Zeltnergasse 17, Ueichen-

berg , Teplitz , Budweis , Krakau , Czcrnowltz , Agram , Frzcmysl . 4023
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Ida Mar Kinley .

vV ^

Wieder ist ein Staatsoberhaupt der Mordwaffe eines
fanatischen Anarchisten erlegen. Mac Kinley , der Präsident der
Vereinigten Staaten Nordamerikas , ist im Zenith seines Schaffens
ermordet worden. Nach der ersten maßlosen Empörung , die diese
Schreckensthat in der ganzen civilisiertcn Welt hcrvorgerufcn hatte,
wendet sich nun die allgemeine Theilnahme der Witwe Mac
Kinleys zu, die ihrem verstorbenen Gatten durch eine lange Reihe
von Jahren die treueste Freundin und Gefährtin gewesen war .
Hier hat die ruchlose Mordthat wirklich ein Band zerrissen, wie
es zwischen Ehegatten nicht inniger bestehen kann. Unsagbares
Leid haben die Ehegatten getreulich miteinander ertragen ; starben
ihnen doch ihre beiden einzigen Kinder im zartesten Alter . Be¬
sonders Frau Mac Kinley , die eine aufopfernde Mutter gewesen
war , konnte den schweren Schicksalsschlag niemals überwinden ,
sie war seit dem herben Verluste leidend und lebte nur mehr
ihrem Gatten, dem zulieb sie den oft drückenden , gesellschaftlichen
Verpflichtungen, die sic als Frau des Präsidenten _ zu _

erfüllen
hatte , in bewundernswerter Weise nachkam . Nun ist sie allein
zurückgeblieben , eine gebrochene Frau , der das Mitgefühl der
ganzen Welt in ihre Witweneinsamkeit folgt .

Lebte flumburger Leinenveben
Bettzeuffe , Daraast , Inlette , Tischwäsche , Handtücher , Taschentücher ,

Chiffone , Piques , Barchente liefert ins Haus die = -

“ E “ Lorenz Kühne) ü “
™
’

- Eigene Weberei in Daubitz bei Rumburg . == ===

■ — Gegründet 1868 . — - - -

Preisliste und Muster werden auf Verlangen jedermann gratis

„ zugesandt . Jeder Versuch führt zur dauernden Kundschaft . 42a2

J ura - Diamanten
mm*

in echter Gold - und Silberfassung
md die vollkommenste Imitation und der einzige wahre Er,atz inr echte Brillanten

Mmo - iwI, , ) > .. Wien , VI . Manahilferstrasse 31 .

iTldgdSlll 1dl 1MU1, Illustrierte Preisliste gratis und trauco.

gebürstet
FRf£ DR. werden

Böden

Ueberall zu haben .

auch die
schlech¬

testen , die bisher allen Mitteln getrotzt ,
prachtvoll glänzend . Parquetten bleiben licht ,

rein und fleckenlos, müssen daher nie mehr ausgerieben
nie mehr eingelassen werden . Bei weichen gestrichenen ,

oder mit Linoleum bespannten Böden erhält man sowohl
prachtvollsten Glanz , als Conservierung derselben auf viele
Jahre . 1 Stück für 25 kr . hält 2 Monate bei grösserer Wohnung .
Wien , XVIli . Gentzg -asse N ' . 27 . Telephon 14548.

Hcbcrtaschctidc Erfolge

S
wurden mit

analogen
bei ^ lutarmut

Nervosität
Frauenleiden

Sngl. Krankheit
jYlagen- und Narmleiden

erzielt .
Viele hundert Atteste von Professoren und Aerzten
Broschüre gratis und franco durch die Vertretung :

| Apotheker C. Brady , Wien , L Fleischmarkt 1.
Fabrikanten : Bauer <fe Cie . , Berlin , SO .

HJer brennt
Grport nach allen Ländern ! K

rcftnttrt unck malt.
lasse sich den großen L)racht-
katalogmit ca . 800 Illustrationen

von
Seorg Rsntzsebel

Hoflieferant
Vl ' SS^ SN» Struvestraße .

kommen , gegen Einsendung von 50 Heller in Marken, die bei Bestellungabgerechnetwerden.

gekannt billigste Wezugsquelle, wenig Zollspesen .

Einheitspreis
K 20 . - .

Der beliebteste amerikanische DameilSCllUll

Abbildun

Originalschuhes .

Unerreicht an Eleganz. Passt wie
kein anderer Schuh . Ueber -

raschend bequem . Unver¬
wüstlich in Fa$on .

Alleinverkauf für
Oesterr .-
Ungarn:

Abbildung des
Originalschuhes .

Schuhwarenhaus S. ijeschovsky
ftlien , I . Rotbentburmstrasse 4.

Illustrierte Originalkataloge gratis und franco . O Gegründet 1867 . O

Hotels Zimmer von
Frcs . 4 . — an .

„ Licht . Bedienung
St . James ™d

b
“ E ia'

^ Frühstück Frcs . 1.50

Dejeuner Frcs . 3.—

an separaten Tischen .
Albany

211 Rue St

Paris
(Eine Minute von der Rue de la Paix)

Wir alle fyaben unseren
Arzt gefragt . Janik s

wohlriechendesHaar-
Petroleum ist das
Beste zur Erhal¬
tung und Berschö-

„ . „ r
nernng derHaare .

Probeflacon 1 fl ., großes Flacon fl . 2 .50 . Nur beim Erfinder Franz Janik ,
k. u . k. Hof- Damenfriseur . Ausgezeichnet Paris , Berlin . Wien , Ehrendiplom ,
k. u . k. Staatspreis . Wien, L , ^ rcisingergalse 1 , nächst dem Stefansplatz .
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4 d I -df fl* fl »» k erzielt man mit der NUSSigeN UNS rvaseftv «

Ik hmlichßk» f # to » P Ä „ Cirinc

Heft 3

erzielt man mit der flüssigen und waschbaren

44

mit geringster Mühe
und niedrigsten Kosten Ki Reu ! * *

Wachs beim Bürsten vollkommen überstüsstg . — -
Erfinder unb alleiniger Erzeuger : ffoscf EoretlZ Sf 0O . , LgLN .
Niederlage bei I . Ultirtb 9f UJietl , VII/2, Ulrichsxlatz 4.

Ein erprobtermassen auffallend wirksames Mittel

gegen Schtippetibildmig und Kaarattsfall
^ Schicht ’s

„Schuppenwasser “
zugleich das Beste für die Pflege der Haare .

Preis der Flasche K 1 .—.
Zu haben in Droguerien und Apotheken ; wo nicht, gegen Vorein¬

sendung von AT 1 10 in Marken von Georg Schicht, Aussig a . E.

reinleinen , von bestem Ketten¬
garn , Handarbeit, deshalbschön
und dauerhaft , von den gröbsten

bis zu den feinsten . — Damaste , Handtücher in allen Gattungen ,
Tischtücher, Taschentücher etc . versendet zu billigsten Preisen

Hausweberei in Roth - Kostelec
L, Li Li (Böhmen) —. .

Muster gratis und franco . ‘1 U, E, U, (unter dem Riesengebirge ) .

Leinwänden
Mathias Netval

EAUMIBO
gffirfas vidc5* »Ucontrefarltao

..■i. 1"oned«Pjrisp»«r«£'

SdeJaPaix P# r

Ruhmlicüst bekannte anttseptisch e Zaluunittei

Man verlange stets DAS ECHTE

EAUdeBOTOT
das EINZIGE von der

Medizinischen Akademie in Paris
für gut befundene Zahnmittel .

BOTOT I BOTOT
GLYZERINZAHNPASTA. | CHINAZAHNPULVER.

UmNachahmungenund minderwertigeZaimmittelzu vermeiden,
dieoft gefährlich L immer schädlich ?ind,

Verlange man auf dem J ? /?/ ,
^ Etikett die Unterschrift : ^

und Adresse : ^ cs
17, Rue de la Paix , Paris .

Dag Echte BOTOT - Zalinwasser ist nur
in versiegelten Flacons erhältlich .

Goldene Medaille Weltausstellung Paris 1900 . -

in 3
F.WolffsSohn

Karlsruhe sWiEtim

'‘‘UXriEu'RS ccsJndes

Zu haben In allen besseren Parfümerie - , Droguen - und Friseur -Geschäften .

6in modernes Beim !
Gegen Einsendung

501
vis küntnerifche Husidimüdtunfl
und Einrichtung modernerWohn -
und Repräfentatlons- Räume. 15

ca . 100 Illustrationen

Katalog der Verlags-Anstalt von • ALEXANDERKOCH* DarmstadL

Eduard A. Richter Erste Preise auf
allen Welt¬

ausstellungen .

& Sohn Nachf.
k . u . k . Hof -Lieferant

WIEN

Neueste Stickereien u . Stick¬
materialien in allen Stilarten .
Stickerei- und Phantasie -Stoffe

in gr össter Auswahl .
Material zu allen i . d . „Wiener
Mode “ abgebildeten Arbeiten . ^ I . Bezirk , Bauernmarkt Nr . 10
Auskünfte über Handarbeiten werden A „ Zum goldenen Löwen “ ,
bereitwilligst ertheilt . — Auswahlen - >

düngen stehen zu Diensten . ^ Telephon Nr . 1576. Telephon Nr . 1576 .

FerraTin
und

ferratose
( flüssiges Ferratin )

Bestes Stärkungsmittel
gegen

Aleichsuchi . 1 ^
von den Aerzten aufs Wärmste empfohlen .

Ferratin ist ein in Verbindung mit Eiweiss
hergestelltes eisenhaltiges Nährpräparat .

Appetitanregend und Verdauungsfordernd .
Ueberraschende Erfolge .

Erhältl . in Apotheken u . Drogengeschäften .
Prospekte gratis durch die Fabrikanten

C. F. Boehringer & Soehne 0
Mannheim -Waldhof .

W&fllogiuifarli®?

Sin {Tropfen
aufs Taschentuch genügt , um deznselben tagelang
den feinsten natürlichen Wohlgeruch des frisch
gepflückten

Vhräv-'i eWcYvexvs
zu geben.

Allein echt hergestellt von
FERD . MÜLHENS

k . u . k Hof-Lieferant

Gloctapsse Nr. 4711 in Köln a . Hl,
Filiale : Wien , IV. , Heumiihlgasse 3 .

In allen feineren Parfümerie -Geschäften zu haben .

LAUREOL
Ein Versuch beweist , dass „ Laureol “ das beste und

billigste Fett zum Kochen , Braten u . Backen ist.
Zu haben in besseren Geschäften , wo nicht , von der Fabrik :

HERMANN FINCK , Wien , XIX. Boschstrasse Nr . 12.
Roevproven gratis und franco .
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Die Frauenkleidrr auf der kunstgewerblichen Ausstellung für Bekleidung in Leipzig .
Das Thema von der künstlerischen Hebung der Frauenkleidung

ist seit mehreren Jahren actuell . — Es ist naturgemäß , dass solche
schwerwiegende Neuerungen , wie eine vollkommene Reformation auf
dein Gebiete der weiblichen Kleidung , nur schwer und langsam Ein¬
gang finden . Es gibt Frauen , die nicht zu bewegen sind, von der alt
hergebrachten Tradition abzugehen , und Frauen , denen neue Ideen
Begeisterung einflößen ! Man kann den einen nicht recht, den an¬
dern nicht unrecht geben ; vorläufig steckt die künstlerische Hebung der
Frauenkleidung noch in den Kinderschuhen, denn feinfühlige Frauen
scheuen es , durch auffallende Gewänder die Aufmerksamkeit ihrer
Mitmenschen auf sich zu lenken. Dass Frauenkleider , nach eigen¬
artigen künstlerischen Entwürfen hergestellt, für heutige Begriffe auf¬
fallend wirken , bestreiten selbst die begeistertsten Anhänger der iieiien
Tracht nicht.

Künstler und Mediciner wollen das Mieder als unschön und
der Gesundheit schädlich abgeschafft wissen, doch hat nur ein geringer
Theil der Frauenwelt sich bisher dazu verstanden , diesen wichtigen
Toilettegegenstand nicht anzulegen . Man hat vielfach auf die antiken
Frauengestalten hingewiesen , die , in lose , wallende Gewänder gehüllt ,
diese gesundheitsschädliche Stütze der Figur nicht kannten und ihrer
auch nicht bedurften . Auf den Schönheitsgesetzen der Alten baut sich
in der Hauptsache die Bewegung gegen die herrschende Mode auf .
Das gesundheitsförderliche und das ästhetische Moment soll vereinigt
werden , die Frau kleide sich individuell und wähle Costüme, die mit
ihrer Erscheinung im Einklang stehen. Vor allen Dingen : eine deutsche
Mode soll geschaffen werden .

Auf die Erreichung dieser hochgesteckten Ziele sind die Bestre¬
bungen , eine künstlerische Hebung der Frauentracht herbeizuführen ,
gerichtet. — Wenn auch der Feldzug gegen die bestehende Mode nicht
ganz berechtigt genannt werden kann, indem mit gutem Geschmack
begabte Frauen sich auch nach ihr individuell zu kleiden vermögen ,
ohne ihrer Gesundheit zu schaden, so müssen immerhin die edlen
Motive aller derer anerkannt werden , die ihren Geist, ihre Phantasie
und ihre Thätigkeit in den Dienst einer vorläufig noch recht un¬
dankbaren Sache stellen . Einen ungeheueren Fortschritt bedeutet die
Ausstellung der Frauenkleider in Leipzig . Zwar hat sich der belgische
Kunstreformator Henry van de Beide , einer der eifrigsten Agitatoren
auf diesem Gebiete, ferngehalten , doch sind seine künstlerischen Ideen
durch eine talentvolle , in den Bahnen des Meisters wandelnde
Schülerin , Fräulein Else Oppler aus Nürnberg , vertreten . Die junge
Dame stellt Toiletten aus , wie sie geschmackvoller und kleidsamer
nicht gedacht werden können . Bon besonderem Reiz ist ein Gesellschafts¬
kleid aus fraisefarbener Libertyseide mit Chiffonbesatz. Auf einem
grauseidenen Unterkleide ist aus plissiertem Chiffon die ausgeschnittene
Taille lose drapiert , die Aermel sind aus demselben Material her¬
gestellt. Ein in tiefe Plissäfalten gelegter Rock ist an der kurzen
Miedertaille befestigt; der unter der Brust abschließende Gürtel aus
grauem Sammt setzt sich zu Achselträgern fort , die mit Durchbruch-
und Schnürchenstickerei in grau und violett verziert sind . Aus rothem
Tuch gefertigt ist eine Straßentoilette ; die Blousentaille zeigt ein
kurzes Chemisette aus perlmutterfarbig changierender Seide , das reich
mit Handstickerei in hellen Tönen verziert ist . Die Aermel sind ziem¬
lich weit, werden jedoch am Handgelenk von engen Manchetten ge¬
halten . Der Miederrock ist am unteren Saum mit schwarzer Kurbel¬
stickerei versehen. Fräulein Oppler bevorzugt die kurze Miedertaille
mit faltig angesetztem Rock als Grundform , und das mit Recht, denn
die Toiletten entsprechen so dem gewünschten Zwecke : die Figur in
keiner Weise zu beengen und doch ästhetisch zu wirken . Ein wenig
gemahnt die Fa ?on an die Tracht , wie sie die anmuthige Königin
Louise, die Urahne des jetzigen deutschen Kaisers , trug . — Ein sehr

originelles Hauskleid oder besser gesagt tea -gorvn stellte die talent¬
volle Malerin aus bräunlichen : Wollenstoffe und mattgrünem Batist¬
leinen zusammen . Der Miederrock ist in ganz schmale Fältchen plissiert
und mehrfach mit schwarzen Atlasbändern besetzt . Die kurze Jäckchen¬
taille aus grünem Leinen zeigt weiß- und schwarzgestickte Achseltheile,
weite, gepuffte Aermel und ein schwarzes Gürtelband , das durch
kleine, am unteren Rande der Taille befestigte Schlupfen gezogen ist
und vorn in langen Enden auf den Rock herabfällt . — Nach einem
Entwürfe des Kunstmalers Dressier in Berlin ist ein geschmackvolles
Cape aus weißem Samm .t gefertigt . Große , stilisierte, gestickte Blumen
in derselben Nuance bedecken es, während dichtgesältete weiße
Chiffonruchen ringsum den Abschluss bilden . Ein hoher Sturmkragen
vervollständigt das Cape , dem eigentlich nur die künstlerisch ent¬
worfene Zeichnung der Blumen einen Platz unter den Toiletten der
neuen Frauentracht einräumt .

Alfred Mohrbutter , ein rühriger Agitator für die gute Sache
neben van de Velde , ist durch zwei geschmackvolle Costüme vertreten .
Sehr zart und vornehm wirkt das silbergraue Prinzesskleid aus
schwerer Seide mit hellgrüner Stickerei, deren verschlungene Ornamente
den Taillenausschnitt , das Devant und die Seitentheile des Rockes
bedecken . Sehr originell sind die Blousenärmel aus schwarzem Tüll
mit hellgrünen Pailletten ; orangefarbige und hellgraue Chiffonvolants
am unteren Rocksaum verleihen der Toilette ein äußerst duftiges
Gepräge . Einen einfachen, gediegenen Eindruck macht das weißseidene
Prinzesskleid nach dem Entwürfe desselben Künstlers . Es ist ganz
schlicht und erhält nur durch rothe Applicationen an der Taille und
dem Schlepprock lebhafte Töne . Hervorragend ist auch hier die
Zeichnung der Ornamente ; fast sämmtliche Costüme der neuen Richtung
weisen Applicationen auf .

Kunstmaler Hermann Widmer aus Berlin , der auch eine Reform
der Männerkleidung anstrebt , stellt ebenfalls eine Anzahl Frauenkleider
aus . Geschmackvoll ist die aus mattgrünem Lrßxo äs Odins hergestellte
Balltoilette mit Taffetapplicationen in zartlila verziert .

Originell ist ein rothes Promenadekleid ; es hat einfache Prinzess -
fayon , wird im Taillenschluss lose gehalten und von einer zierlichen
Bolerojacke vervollständigt , deren breite Revers ein crkmefarbiger Spitzen¬
kragen bedeckt. Einfach und vornehm zugleich wirkt ein stahlblaues
Tuchkleid nach dem Entwürfe desselben Künstlers . Die kurze , lose
Taille ist mit Applicationen aus drapfarbigem Taffet verziert , ebenso
wie der faltenlos arrangierte weiße Rock .

Bon hohem Interesse ist ferner eine aus dem „ Münchner
Costümatelier " hervorgegangene Toilette . Fräulein Anna Henneberg ,
die geniale Leiterin dieses Ateliers , ist Erfinderin eines Bühnen¬
kleides, das sich in kürzester Zeit bei Schauspielerinnen einbürgern
dürfte , da es durch seine Vielseitigkeit die bei der Bühne unver¬
meidlichen Toilettesorgen vermindern hilft . Dieses weiße Atlaskleid
repräsentiert mit Hilfe kleiner, rasch vorzunehmender Veränderungen
die verschiedenstenStilarten . Das Tablier des Rockes ist auswechselbar,
die Schleppe ist mit und ohne Watteaufalte zu tragen ; gepuffte,
griechische und moderne Aermel verleihen dem Costüm den jeweilig
gewünschten Stil . Mit Hilfe eines hohen , reich mit farbigen Steinen
gestickten Stuartkragens , eines gestickten Tabliers und weiter , vielfach
gepuffter Aermel verwandelt sich die Toilette in ein Costüm aus
der Zeit Philipps II . Ebenso rasch vollzieht sich die Metamorphose in
ein modernes Brautkleid oder eine Gesellschaftstoilette.

Wie man auch über die Bestrebungen zur Einführung einer
neuen Frauentracht denken mag , gewiss ist , dass die Leipziger Aus¬
stellung eine Fülle sehenswerter Toiletten bot und manche bisherige
Gegnerin der Bewegung in eine Anhängerin verwandeln wird .

Else Rema , Berlin .

Aerztlicbe Schönheitspflege
In den Wirkungskreis gehören : Kosmetisohe Massage, das Erhalten
eines frischen schönen Teints , Entfernung der Gesichtsfehler, wie :
Gesichtshaare (Epilation zur dauerhaften Entfernung des Gesichts¬
haares ), Griess, Mitesser , Sommersprossen , Geschwülste, Gesichts* und
Nasenröthe , Warzen, Muttermale, unreine Büste (gefärbter Hals),

Runzeln, Narben eto.
Den brieflichen Anfragen wolle man nur 20 Heller in Marken bei¬
legen und soll zunächst der Wunsch des Patienten mitgetheilt werden ,

erprobter Methode »• öiouk. au a*, -

Leinen - und Baumwollwarenweberei
HEINKE & BROD

empfehlen ihre als solidest bekannten .
l-e !nenwebsn , Bettuchleinen , Chiffone , Damaste, Hand - und Tasohentucher , Tisoh- una
Kaffeegedecke, Nanking (Inlett) , Glas- und Staubtücher , Kleiderzephyre und Flanelle.

- Speoialität : HandstioUerei . - ■
Proben sowie Aufträge von K 40.— an postfrei .

ZumVersandtgelangen ausschliesslich die verlässlichsten Warensorten.
Lieferanten des österr . k . k . Staatsbeamtenverbandes , des Lehrerhaus¬

vereines und des Vereines für Guterbeamte .
Musterlager für Wien : Josef l >usik , IX . Moserga»se 4.

1 s4 / Verlangen Sie bei Bedarf von

9r ^nen Erbsen, grünen Fisolen und
sonstigen Conserven dieselben von der

pressbtirger
& Conservenfabrik

womit Sie besonders zufrieden sein werden.
Zu haben in Specerei - und Delicatessenhandlungen .

Jiä» Schöne Büste1-;
und harmonische Körperfülle erlangen zart

f gebaute Frauen und Mädchen dur h - V"
Apotheker Huszär ’s _

orientalische Pillen .
Vi Dieses garantiert unschädliche Präparat wird auch bei

\ 5 ? Blutarmut , Bleichsucht und deren Folgen mit

Vu • günstigem Erfolg angewendet .
i 1 Bose K ° -50 frauco z«Kesend?‘ r.on -, , (s ;
\ a . iiusr .är , Fabrik kosmet . und dia r. Artikel

- Budaoest-Uioest, Stefansplatz 21.

►

i

5L

Unbestrittene Chatsache ist !
Alle Seifen, selbst die theuersten « Oflsi 119 nöthiS ist , greifen dadurch die '
französischen , enthalten mehr « VUH Haut an und zerstören den Teint .
H er einen rosiaen , zarten Teint . - _ —
Wer eine schöne , weUse Sand haben will , A W | | | 91
Wer von Mitessern , Runzeln , Wimmer ln , ■ ■llUlll
A asenröthe e.' c. befreit sein will , benützt nur 99

—w " — - australische Seife ohne Soda .
/2 Dose 1 K , r/i Dose 2 K gegen Einsendung in Briefmarken oder Nachnahme . 1

- Urtheile und Anerkennungen werden auf Wunsch eingesendet . - : i
^ ^ ^ MAX FEIGL , Prag - Lieben 148 .
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Oie Wäsche- und Herren-Modewarenfirma
J . GEIRINGER

wmmm Wien, I. Schottenring 24 »MMM»
erzeugt unter Garantie die anerkannt UorronhomHon
elegantesten und beslpassendsten I OiIIVIIIUV »
mmmmmmm sowie ganze Ausstattungen in gediegener Ausführung.

Civile Preise . — Cravaten feinsten Genres .
Provinzaufträge werden mit grösster Sorgfalt ausgeführt , bm

Alle Putzerelen nach englischem System werden übernommen .

Kleine Anzeigen.
Kaufe und Verkäufe .

Benne Arfmd 's Poloska -rilläm
(„Wanzen -Blitz" )

patentieri . gesetzlichge,chützies, bestanerkanntes
und sicherstes

Wanzen -Bcrtilgungsmtttel .
Eine große Flasche sammt Gebrauchsanweisung
kostet S Kronen. — Alleiniger Erzeuger:
Beine Arpid , Leibicz , Zips , Obernngaru.

Preiselbeer- Compot I9V 1
in Raffinade schwer eingekocht, ein 5 Kilo -
gramm-Postfässchen franco der Poststation
ft 3 30. Paraskovicli , Gutenstein, N .-Oest.
Enthaarungs-Pulver „Atme "
ist das einzig sicher wirkende Mittel zur Entfer¬
nung lästigen Haarwuchses . Preis per Schachtel
fl . 1.50, auch Postversandt. — Nur durch :
Parfümerie I*. Nureer , Wien, I. Adlerg. 5/4

Verschiedene Anträge .
Tüchtige Damenschneiderin

empfiehltsichden geehrten Damen ins Haus.
Marl« Lchnert , IV. Goldegggasse 6, Parterre .
Bnfichts - «nd Knnstlerkar .en
lauscht Frl . Softe Elias , Olmütz , Fröhlich-
straße 11._
Damenhüte, Theaterhauben ,

elegant und chic arrangiert Mme. Annie
verger , Wien, II. Praterstraße 63 .

Persecte Schneiderin
Fräulein , welches sehr schön arbeitet und
Herrschastshänser hat, sucht noch in größeren
Privathäusern Beschäftigung . , Wien, VIII
Josessgaffe 12, 4 . Stiege , 8. Stock, Thür 37 .

Damen - und Kinderhüte
feines Genre, mäßige Preise. Modernisie¬
rungen billigst . Min «. Emm» Imn/er , Wien,
I Spiegelgasse 4._

Point lace - $frbeiteit
in feinster Au führung übernimmt Frau
C. Frank , Wien, IX. Liechtensteinstraße 62 .
Kinderkleider verfertigt schön
und billig Frau L. Sch . Anträge an die
Jnseratenabtheilung der „Wiener Mode " .

Dringende Bitte !
Eine alleinstehende , arme, ältere Frau , ans
glitem Hause stammend , durch Krankheit und
Schicksalsschläge arbeitsunfähig und in größter
Noth, Bittet inständigst die hochgeehrten
Damen um abgelegte Kleider, weil der strenge
Winter naht , und ihr jede Kleidungmangelt.
Hedwig Wanda , Hohenfurt, Böhmerwald
fGenannte Frau wurde uns amtlich als bedürftig
und uuterstützungSwürdigbezeichnet. Die Administr.)

Unterricht .
Geprüfte Handarbeitslehrerin
übernimmtLectionenin allen modernenHand¬
arbeiten, Kunststicken auf der Maschine . Unter¬
richt imKunststoppen u.Flicken .Honorar mäßig.
Marie Medergesass , XVIII. Sternwartstr .34 .
In der bestrenommierten beh.
conc. Pribat -Lehranstalt sür Schnittzeichnen
u . Kleidermachen der Math . Poukar,Wicn ,I . Hoher Markt 10, werden Damen in
3—8 Monaten gründlich in allen Fächern
der Damenschneiderei ausgebildet. Schnell-
curs im Schnittzeichnen. Nach der Lehrzeit
Arbestsbuch n. Zeugnis, f.AuswärtigePension.

IV« ' A nss ia ttunyen
Stickereien und geklöppelte Zwirnspitzen .

Complete Mustercollection
von über 1000 Dessina wird auf Verlangen franco eingesendet

CARL FEINER , Wien , I . Hoher Markt 1 .
— Gegründet 18G4 . — 3949

Druck und Verlag der
„ Wiener ITiode“Gesellschaft

für graphische Industrie
Wien, VI. Gumpendorferstrasse 87

übernimmt alle Sorten von Druckarbeiten In einfachster
sowie in feinster und elegantester Ausführung, Preis -
courante , Kataloge, Broschüren, Verlagswerke etc. Dieselbe
ist durch ihre vollständig neu eingerichtete Druckerei,
Lithographie und Kunsfanstalt in der Lage, allen An¬
forderungen an Promptheit der Herstellung und Schönheit
» o o e a o o der Ausstattung zu entsprechen , oo >> ° ° -> -

ferner übernimmt dieselbe die Abfassung von Broschüren
nach gegebenem Material , Empfehlungen zu Kata¬
logen , Beschreibung von Preiscouranfen sowie • •
Zeichnungen für Clichds und Herstellung derselben .

Specialifäf : Entwürfe zu farbigen Strassen * und
- r _ r . Kaufmannsplacafen sowie tadellose
. . Herstellung derselben .

Auf Wunsch ITlusiervorlagen und Ealculationen gratis .

Schicht ’s
Blntncnseifc

ist die beste Toiletteseife
zur Pflege der flaut.

_ Itcberall za habet»._
Der Wäscheschrank . »«« ».«*» »
Ulmann . Mit 40 Tafeln Illustrationen und Monogramm - m
Vorlagen . Quartformat , in eleganter Mappe . Preis X 3 . <>0 = H
Mk. 3. — . Vorsllzgprrts für Abonnentinnen der „Wiener Mode " m
nur K 3. — — Mk. 2 .50. Käufer des Werkes erhallen Schnitte nach H
Maß unentgeltlich , für Porto erheben wir K — .30 = Mk. — .30 . %

„SCHLAFE PATENT“

(ick schlieft

Patent -Bett -Sopha „Unicum “.
Permanente Ausstellung der praktischsten
verstellbaren Patent -Fauteuil -

und Divan-Betten !

Herrliche Büste
erzielt jede Dame in kurzer Zeit sowie
wunderschöne Körperfülle nur durch das

gesetzlich IC fl P H I fl ii
geschützte nMIrüLU "

bestes Kräftigungs - und Nährmittel , dasauch
bei schlechter Verdauung , Appetitlosigkeit
etc . und namentlich für schlechtgenährteKinder vorzüglich ist . Ohne jeden Nachtheil.

Dose fl. —.90 1.80 3. -_
auf 6 14 30 Tage

aus dem Hygienischen Institut in Leipzig .
Depots : In Wien : S. Mittelbach , Krebs¬
apotheke , I. Hoher Markt 8. In Budapest :
Dr. J . & L . Egger, VI. Waitzner Boulevard .
Central -Droguerie Fr , Vitek «fc € © . ,
PrsigsWaSSerg. Pontversaodt tiigl. U. dUcret.

R . Jaekel ' s Nachf.
k. u. k. Hoflieferanten 4086

Wien , VII / 2 , Mariahilferstr . 8 .

00 l/Q ^

Rudolf leiss
00 t/Q

NEUTITSCHCIN Mähren .
Preislisten gratis .

Die schönsten Locken
und Wellenhaare ,

reizende Stirn - und Nackenlöckchen ; viel
dauerhafter und natürlicher als durch Bren¬
nen hergestellte , erzeugt „ H .-W .-V .“ ,
zugleich haarwuchsbefördernd und ein
Mittel gegen Schuppenbildung und Haar¬
ausfall . Preis per Recept 60 kr . — Angabe
der Adresse genau . Nur Zehnheller-Marken
eignen sich bei Einsendung eines kleinen
Betrages . Anton Hirschbrich ,
Olbersdorf , Bez. Jägeradorf , Oest.-Schles.

- | - Magerkeit - | "
Schöne volle Körperformen durch unser
orientalisches Kraftpulver , preisgekrönt
goldene Medaille Paris 1900, Hygiene -Aus¬
stellung; in 6—8 Wochen bis 80 Pfund
Zunahme garantiert . Streng reell — kein
Schwindel . Viele Dankschreiben . Preis:
Carton K 2 .50 Postanweisung oder Nach¬
nahme mit Gebrauchsanweisung .
Hygien . Institut D. Franz Steiner & Co.

Berlin 46 . Königgrätzerstrasse69.

Kostenfrei !
Jede Dame verlange illustr . Catalog
Hand - Brand-Bändchen-Arbeiten
BRÜHL - Hoflieferan t- BERLIN

Leipzigerstrasse 109.

Ttolionicnlia Lectüre zur Unter -
llallCIIlaliUC haltung und Fort¬
bildung in der Sprache bietet 4360

„Ca Settimana “.
Diese bringt ausser politischen Wochen
berichten auch Novellen , Gedichte, Ge¬
spräche , Briefe etc . mit Erläuterung zum
Verständnis und Uebersetzung für Deut¬
sche. Abonnements bei der Post und den
Buchhandlungen . Vierteljährlich Mk . 1. 75,im deutsch -österreich . Postverkehr direct
Mk . 2. 15, im Weltpostverein Mk . 2.41).
Probenummern gratis von M. RIFGER,Universitäts -Buchhandlung in München.

Tctscben a. k.
fabrteirte

Bcrgmann
’s

Oliettnikh
f macht eine garte, weiuef ^r HautundnötigenTeintuni £/»/ zugleich beste Seife/ V
gegen Sommersprotttn. / A

Scbatimarie :

Zwei
Bergmänner.

Regierungs- Kommissar.

Technikum Altenburg $.-».
I für Maschinenbau , Elektrotechniku.

Chemie . — Lehrwerkstätte . — Progr . frei .

Miibßl 'Jatrik
H M Mal U B

j Telephcn Nr . £638

für ausschliesslich bürgerlich solide Wohnungseinrichtungen ,
Tischler - sowie Tapeziererarbeit eigener Erzeugung äs .m
Edmund Gabriel’s Söhne Wien , VI. Webgasse 2 a

nächst der Gmnyendorferslrasse.



H-ft 3 Wiener Mode" XV. 14 j

Rätbsel
Uchun -Wälhsek .

r 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9.
• • • • •

f t I T I t

— — — —— —

1. Tageszeit.
2. Logel (Nesthocker).
3. Indische oder chinesische Arbeiter in andern

Ländern.
4. Rind .
5. Jüdisches (religiöses) Gesetzbuch.
6. Gattung von Säugethieren .
7. Roman von Georg Ebers
8. Gott (im Arabischen ).
9. Mädchenname.

a, af, al, ar , be, iend . da, e, fen , ku . Iah, li, ]is,och , ra , se, se , tau , tho , u.
Man bilde aus vorstehenden 20 Silben neun

Wörter von der oben angeführten näheren Bezeich¬
nung und schreibe diese Wörter in die senkrechten
Felderreihen der Figur .

Die Lettern auf den punktierten Feldern der
obersten — und auf den bekreuzten Feldern der zweit¬
obersten wagrechten Felderreihe werden je ein —
(anlässlich der Reise des chinesischen „Sühne -Prinzen "
Tschun ostgenanntes) — Wort in chinesischer und
deutscher Sprache zeigen , , as etwas äußerst De-
müthigendes und Devotes bezeichnet , welche Demüthi-
gung dem armen Tschun — erspart blieb . Lp .

Knttäuschungs-Königspromenade :
„ Zer Wecher .

"

Logogripl) in Aistichonform .
Käst Lu Kraft rnd Gourage , fo biete mit T

es Lern Gegner .
Alt dir Weichttznnr befchort , fei es niernats

mit I* ! Rud. Sperling .

che» mäd die wa ren sen war sch arm j der

zu doch nes der spei Herz lich ste mack stand

se s-i bild schö tnng sch, es mir ge hast

ver ein ner rei tin ver echt en das und
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hat ih zu tisch wählt dann ge sen

er vor uns die nach d'rans recht war

mähst ver sie las der von

lich kö

nur chin kürz der

und die sreund sich

ein ver

es sen lud l se von

bend „Ent mich 0 jüngst a cz . ihr

a zum täu schung w i t swan
Sp .

Knpfekrnlhfer .
Ukraine , Prachtjunge , Eridanus , Gesundheit , Ge¬
treide, Brocken , Minnelied, Schneiderin . Nacht¬
falter , Probejahr , Tischler , Kessel, Eeleekung ,

Strudelteig , Minos, Machination , Verhandlung .
In jedem der obigen 17 Wörter birgt sich (ein¬

gekapselt - ein anderes Wort von weiter unt . n an¬
gegebener näherer Bezeichnung . Die Initialbuchstaben
der richtig gefundenen eingekapselten Wörter, der
Reihe nach gelesen , ergeben den Rang und Namen
einer unlängst gestorbenen Prrsönlichhit .

Die zu suchenden êing . kapselten - Wörter be¬
zeichne :

1. Oesterreichischcs Grönland : 2 Zahl : 3. Mäd¬
chenname : 4. Europäische Meerenge : 5. Eine unter
Anrufung Gottes ertheiiteVersicherung . 6.Bekleidungs¬
stück. 7.Nebenflussd Donau ; 8 So viel wie „Missgunst" ;
9 . Zeichen der Sorge und des nahenden Alters ; 10.
Damenkleid französisch ; 11. Oesterreichischer Cnrort :
12. Schmiede , Schornstein; 13. Stockwerk eines Schiffes :
14 Eine Anzahl zusammenstehender Stücke von
Hirschen , Rthen rc ; 15. Tochter des Kadrnus; 16
Asiatisches Reich ; 17. Theil des menschlichen Körpers

Martha Sachs .

Lösungen der Raths?! in Heft 2.
Auflösung des AkrostichoII - Kapfelrüthsels
Pelopidas , Podiebrad ; Aurikel , Amnestie , Thalia

Die Initialbuchstaben der fetten Tingekapselten)
Wörter , der Reihe nach gelesen , ergeben:

Iduna .
Auflösnng des Scherzräthsels .

Loitchen war in einem Schaltjahre am
2b . Februar geboren , hatte also immer erst nach
Verlauf von vier Jahren ihren Geburtstag

Auflösung des Auszählräthsels :
Man beginnt mit „N" oben , überspringt nach

rechts herum jedesmal zwei Buchstaben und erhalt :
„Nachsitzen ."

Auflösung des Räthsels in Distichon form
Helena — Eleu .

Hauspaftalan
ein Volks .

Ivon ärztlich begutachteter,
I sicherer u . schneller Heil-
I Wirkung. Völlig unschädl. ,
[ ergiebig , daher billig ; An¬
wendung vielseitig, leicht,
[ sauber , ohne Berufsstörung.

und Haus - Heilmittel
Gelegenheit z . tägl .Verwen- [
dungin d . Farailieu .Berufs-|
thätigk . , beim Sport u . Aus- I
Übungv .Liebhaberkünsten, [
auf Reisen , Expeditionen, ]

im Samariterdienst etc.
| Wichtigbei Verbrennungen , Erfrierungen , Wunden , Entzündungen , i
Rheumatismen , Hautaffektionen u . Hautkrankheiten jeglicher Art, I

| Gewerbeflechten , Geschwüren etc . , bei Hämorrhoiden , Rose n. s .w . I

Ein Versuch überzeugt ! |
Seine glänzenden Erfolge machen es bald unentbehrlich .

Näheres besagen Prospekte.
fiaftalan - Gesellschaft , 6. m. b. H., Magdeburg.

Dr . Graf & Comp . , kgl . rumän . Hoff
4191 BERLIN - WIEN —BRÜSSEL .

Als hervorragende
Mittel zur Hant¬
el. Schönheitspflege
empfehlen ferner :

Victoria-Byrolin
u . -Seife , Flüssige

Byrolin-Seife ,
Byrolin- Puder,

Byrolin-Zahnpasta,
China - Haarwasser .

Helenin - Mundwaster.
Zu haben in allen Apolho .-.-
Droguerien und Parfümerien .

Gesundheitsbinden
Füllung mit Schlingen (deutsches Modell ) oder mit Bändern (englisches Modell )
empfehlen als sichersten und besten Moitatsverband in Packeten zu 6 Stück
Grösse 24X7 '^ K —.80 per Paket m_ . ' --u-u -

Grösse 27 X 9 %» k i . ~ per Paket Verbandstoff - Fabrik
Depot für Wien : Robert Gebe ,

UI/3 , Heumarkt 7. ^
Prosoecte und Muster zu Diensten .

Hartmann & Kleining
Hohenelbe (Böhmen ) . 43 :3

Tuben ä 65 und 130 h
durch die Apotheke .

I Gut und billig
1 Stück besten Hemden-Chiffon, 20 m lang, 86 cm breit . . . . 8 Kronen
1 » beste Garnleinwand 231/2 » » 80 » » . . . . 14 »
1 » Louisianatuch 20 » » 90 » » . . . . 12 »
T nrricHo -nri + iisih ist ein weicher , weisser Wäschestoff von fast unbe-
ÜUUlMaUalUlrU grenzter Festigkeit , für alle Wäschesorten geeignet.
Bettzeuge, Hausmacher - Leinwande , Piques, Bett- und Tischwäsche in nur guter.

solider Qualität zu niedrigsten Preisen liefert die .. 426u
Leinenwaaren -Fabrik des JOS . KRAUS in Nachod, Böhmen.

Einzige Fabrik dieser Branche , welche ihre Erzeugnisse direct an Private liefert,
Muster gratis und franco.

Marie flntoinetle
Chapeaux et Parfümerie de Paris .

WIEN , I. Tuchlauben Nr. 7.
Einziges Depot in Wien von „ La Reine des Cremes 6 ,

LS

»LSI
Gegründet1864.
Preislistegratisst. franco.

iS Bandarbeiten
sowieallesMaterial, auch ro jederin der.WienerMode* abgebildArbeit bei

•Pranz Wlscha. Warenhaus „zum Rebus“
Herrengasse Nr. 21 —5 = GRAZ (nebender Stadtpfarrkifdie).

jPOIJDREsuVFEDILLESGERMANDREE
Secret de Beaute (Tun parfum ideal , d ’une aflliorsiioe adsouw ,

saiutaire et discrete , donne ä Ia peau HYGIENE et b

Exposition Universelle 1900 : MEDAILLE D’OR

IHIGWOT - BOUCHER , 19 . Rue Vivienne. PARIS

B und Zwirnspitzen
für Ausstattungen .

10 .000 Muster Auswahl,
billigste Fabrikspt eise .

Muster gratis .
Fabrik in Grraslitz. Fratl ^ Stark

Niederlage : Wien , VII . Xeubaugasse nur Nr . 9 . 4098

Stickerei

Hüte dich !
vor minderwertigen Zuthaten für dein Kleid .

Nur das Solideste ist das Billigste . Darum verlange man ausdrücklich
die vorzüglich bewährten , in jedem besseren Geschälte erhältlichen
Vorwerk ’schen Original - Qualitäten : Veloursboide , Mohairborde
«Primissima » , Kragen - und Gürteleinlage , besonders «Practica »,
sowie die vulcanisierten , nahtlosen Schweissblätter «Exquisita » ,
«Perfecta » und «Matador » mit der Marke des Erfinders « Vorwerk » .
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TheeMessmer
Täglich in 100 . 000 Familien und an mehreren deutschen Höfen getrunken . Probepaket 60 , 80 und 100 Pf

Iie zcliönzte keztsN rw
macht ein

pessl-jVjieder
mit der geraden front

(straight front ) (Droit devant)
Nur

L. Pessl
Wien , I . Adlergasse 12,

(Kein Druck auf den Magen.)

vr . Fried. Lengiel's Birken -Balsain.
Cchvn der vegetabilische East allein, welcher aus

der Birke fließt, toeira man in den Stamm derselben
hiiieiubohrt , ist seit Menschengcdenkeu als das ausgezeich -
nelste Echrnheiismittel bekannt! wird aber die er Säst nach
Borschrist des Erfinders zu einem künstliche» Balsani um -
g-wandelt, so gewinnt er erst eine wunderbare Wirkung.

Bestreicht man abends das Gesicht oder andere Hant-
stellen dimlt , so löfcn ftch fckion am folgend » ,,
Morgen fast unmerkbare Kchuppen von der
Kaut , dir dadurch blendend weist und zart wird .

Dieser Balsam glättet die im Gesicht entstandenen
Runzeln und Blatternarben und gibt ihm eine jugendliche
Gesichtsfarbe; der Haut verleibt er Weiße, Zartheit und
Fr schc, entsernt in lür .ester Zeit So nniersprosien , Leber
flecke, Muttermale , Nasenröthe, Mitesserund alle anderen

Unreinheiten der Haut . Preis eines Kruges sammt Gebrauchs-Anweisungst . 1 . 50 .
I) r . Jeitg iel ’0 Ken ^ oe - Seifr «90

mildeste und zuträglichste Seife für die Haut , eigens präpariert , per Stück 60 kr .

Zu haben in allen grösseren Apotheken und Parfümerien Wiens und der Provinz,
darunter in Wien in der alten Feldapotheke am Stefansplatz .

In Berlin , Gust . Lohse ; Schwarzlose , Breslau , J . Schwartz , München , G. Schlegel.

Dr.Fhert

_ rur

fAMILIE
und

Gewerbe

V
INEN

General vertrieb für Oesterreich -Ungarn :

WIEST , VII . , 4165
Mariahilferstrasse 82 .

Detaillierte Preisliste und Nähmuster stehen zu Diensten .

liefert direct
an Private
zn Fabriks¬
preisen in

Prima -Qualität Frau H . Koller - Gi 'ol) , St . Gallen . Man

verlange Katalog oder Mustercollection . Reichhaltige Auswahl . Für

Braut- und Kinder -Ausstattungen speciell empfohlen . 4osi

Serravallo s

Cliinawem mit Eisen
Für Blutarme und Reconvalescenten . Heber 1«VO arztl . Gutachten . Preis
per 1/2 Liter Kr. 2.40 , Vt Liter Kr , 4.40 . Hanptdepöt für Groß-Wieu : Alte k. k. Feld¬

apotheke , Wien, I . , Stephansplatz8. Zu haben in allen Apotheken .
Apotheke Serravallo . Triest . 4130

SEIDE &. LEINEN
MÄHEN• STICKEN• STRICKEN• HÄKELN

500 FARBEN

SPEZIALITÄT WASCHECHTER FARBEN

MATERIAL I- QUALITÄT

WEIBUCHEHANDARBEITEN

4218

w' “ !t

Helratsausstattung
ERLINGER
Tischlermeister

V. Schönbrunnerstrasse 49
(eh^m&Hge HumUt hurmerntrasse ).

Preiscourant gratis . 4351

- - —n

p Spiele
Spielwaren und Puppen, Gesellschafts- , Beschäftigungs- , Lehr- und

Lernspiele zur Unterhaltung und Belehrung in grösster Auswahl

ANT. C . NIESSNER
WIEN ^

VII/2 , Kirchengasse 9 , 9a und 19 .
" "* Ausführliche PreisFsten unentgeltlich . ^ ZZ

mm

HEWEL & VEITHEN, Köhl , Wien ,
Kaiserl . Konigl . Hoflieferanten

Nährsalz-
Chocolade .

er Seide braucht,
findet die grösste Auswahl zu Fabrikspreisen im
(Musterversandt franco) * * * * * *

Special - Seidenhaus : -

„Zür Stadt Lyoo “
Wien, l , Tnchtanben nur 13

— (vis -ä - vis Mattonihof . )
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Kufeke 8
.

Bester Zusatz zur Milch.
|Von tausenden Aerzfen empfohlen .

Beste Nahrung für
D gesunde L darmkranke Kinder . |

TfTTT rfüfTTH ffl
JCeU,s Tamarinden-Pastillen
sind seit mehr als 15 Jahren als erprobte - , angenehm schme keniles und mild wirkendes Abführmittel
allgemein oingefiihrt ; sie werden von hervorragenden Aerzten insbesondere für Frauen und Kinder sowie für
Männer mit sitzender Lebensweise , für Hämorrhoidal - Leidende etc . empfohlen und dem theneren , französischen
Product sowie allen drastischen Pillen und bitteren Extracten vorgezogen. Preis einer Schachtel K 1 .50 .

Die gleiche , mild abführende Wirkung wird erzielt mit

J(ell’s 7amarinden-£xtract
das , in Wasser gelost ,
Flasche K 1.50.

ein Getränk von angenehmem , erfrischendem Geschmack liefert . — Preis einer
Detailverkanf in allen Apotheken . TB Poslversanfl flnrcli flie Enoel -ApotMe ln Troppaii .

r T "V T"W~V' 'T' T~T T WT~'T ~T 'T-'T’'T' 'T' ' r 'r 'r 'T-'T' 'T' '

!V ‘i !

■ Nähmaschinen
Anerkannt vorzügliche , mit den neuesten Verbesse¬

rungen versehene Familien - und Handwerker - Näh¬
maschinen, für deren Güte jede Gewähr geleistet wird .

Die Fabrik baut ausschliesslich Nähmaschinen
und ist vermöge ihrer grossartigen Einrichtung im Stande ,
das denkbar vollkommenste und gediegenste Fabrikat
zu liefern.

Näheres ist aus den Preisbüchern zu ersehen .
Niederlagen in den meisten Städten Oesterreich-

Ungarns und Deutschlands. 4203
Oie Pfaff - Nähmaschinen sind zur Kunst *

Stickerei hervorragend gut geeignet .

G. M . Pf aff , Nähmaschinenfabrik ,
Gegründet 1862 . K3 . iS6rSiäUt6ri1s 1000 Arbeiter .

Die starken

Coursrückgänge
in den meisten Wertpapieren machen es jedem Besitzer von Actien und sonstigen Werteffecten
zur Pflicht , sich über die in seinem Besitze befindlichen Börsewerte , soweit dies möglich , zu
informieren . Die

Auskunftstelle
des «Kapitalist » ertheilt seit Bestand des Journals « Der Kapitalist » , das ist seit fünfundzwanzig
Jahren , fachmännisch -objective Informationen über alle im Coursblatt verzeichneten Werte !
Zuschriften an die Redact on des Journals « Der Kapitalist » , Wien , I . Minoritenplatz 4 .

Probenummern
und Probeanfragen gratis und franco . — « Der Kapitalist » , Informationsblatt für finanzielle und
commerzielle Angelegenheiten , XXV . Jahrgang , erscheint dreimal monatlich , 12 16 Seiten
umfassend . — Abonnemen - : Ein Gulden pio Jahr .

man eineSchöne Büste Erzielt
Die Schöuheit fies Pusens ist einer der vornehmsten

weiblichen - Reize , in welchem sich die N.itur nicht
verschwenderisch zeigt . Die Damen worden daher mit
Vergnügen vernehmen , dass es ein vollständig harm¬
loses Mittel gibt , um dio Natur auf sanfte Weise zu

zwingen , in dieser Hinsicht weniger karg zu sein .
Dieses der feinen Pariser Damen -Welt bereits
bekannte Mittel besteht in der Anwendung von
rati £ ’s Filules Orientales »
welche von den berühmtesten Pariser Ärzten gut -
geheissen wurden und in der Thal die Eigenschaft ,
besitzen den Busen zu entwickeln und wieder
herzustellen , die Gewebe zu festigen . Knochen -
Vorsprüngo der Schultern zu verwischen , indem
sie den Formen der Büste im Allgemeinen ein
diskretes fimbonpoint verleihen . Ihre Wirkung
besieht darin , dass sie die Umwandlung der
Nahrung in plastische Substanzen erleichtern
und b>fördern , welch *letztere sich in der Brust -
Gegend frstselzcii . Das ummal erzielte Resultat
besteht in der Folge ohne irgendwelche besondere
Behandlung fort .

Durch ihre belebende Wirkung verleihen \
RATlt ’S PILULES ORIEN ALES überdies |
eiueu frischeren Teint , verschönern die Gesichts * I
züge und verjüngen das ganze Wesen . I

Sie sind für alle Naturen zuti äglich , für das in I
seiner Entwicklung begriffene junge Mädchen !
ebensowohl , wie für die vollständig ausgebil - l
dele Frau , ln keinem Falle können sie für dich
Gesundheit im Geringsten schädlich sein . I

( Gesetzlich geschützte Merket . I
Die ungefähr zwei Monate dauernde behänd . I

lung ist leicht zu befolgen , ohne die geringste I
Aenderung in der gewohnten Lebensweise zu *
bedingen . Preis per Schachtel mit Gebrauchsan - fc
Weisung Kronen 6 4*> ( V- rhandt franco unter Die- I
cretion gegen Nachnahme Kronen 6.75J I

Man verweigerejede Schachtel welche nicht mit dem I
Stempel der Union des Fabricants versehen ist . I
und auf dem Etikett folgende Adresse trägt |J . RATl £ ,Pharraaeion,5 Passage Verdeau .Paris . |

Depot für Osterr .-Ungarn in Budapest •
Joseph von Töröt . Apotheker , 12 . Kiraly - utcxa .

Modernste hygienische Mieder

Für neue CcSiüme unentbehrlich .
Beseitigt starken Leib und starke Hüften

Kein Druck auf den Mairen. 4281
MIEDERSALON

FRAU LOUISE HORA
Wien , Wieden , Hauptstrasse 6 .

Massanweisung gratis und franco.

echt bei gestellt nach
dem Originalrecepl
des aatb. erflnbcrs .

prämiirl Ö. d. höchsten öfsch . Preis:
Kgl. Preuss . SlaslrmeSsille.
General vertrieb für Uuatei reich : *

Dr . Sediitzky , 4258
k . u . k . Hofapotheke , Salzburg .

Höchstwichtia für P . T . Dammi !

Büsten !
in schönster, neuester Form
und jeder beliebigen ötäike ,
besond . zum Piivatgebrauch
zuempfehlen,inreichster Aus¬
wahl stets voriäthig Nl !K bei

Wilh. Stauss Nachf.
Carl Stolarzyk, Wien ,

I. Füürlcnoasse 3 (Kämtnerhof).
Illustr .Preiscour .gratis u . franco .

,^JVIERa ,'VEILCHEN'
I WAHRER |
IVEILCHENDUFTl

Alleinige -Erzeuger i
LMOTTSCHitCji

’
WlEHLfUJSECK 3.

jlliohrenseife .
Patentierte Waschseife.

Man wäscht nur
einmal statt drei¬
mal . Eminent hygie¬
nisch , da absolut des-
inficierend . Schont
die Wäsche und ver¬
leiht der Haut Frische

und Weichheit.
Ueberall zu haben .

K . fc.
P »te«t-A «upldepot

J . Reichelt , IV . Hauptstraße 37 .
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Jfeue Jtfaritieladen
CoflservenfabPik HERRMANN TAUSSIG , Prag - KarolinenM

Aprikosen , licht , schneidefest , rein ä fl. —.68, Himbeeren —.63 ,
'VVeichseln —.68,

-J Hagebutten —.60 . Preiselbcermarmelado - .60 (Preiselbeercompot - .50), Ananas
1.20, Stachelbeeren —.60 , Aepfelmarmelade —.88 . Alles per 1 A# netto ab Prag
in 5 /ry-Kiibeln. (In decorierteu Büchsen von V/2 kg ä 7 kr . per 1 kg theuerer .)

Fruchtsäfte u . Fruchtfleisch , mit undohne Zucker , Himbeer -
jf ftinSIOIIöl saft , Himbeersyrup etc. Alles in tadelloser Qualität und billig.

chichl’s
Patentseife

ist das beste jVtittel
zum $einigeu von
Doll-, Seiden- nnd
farbigen Stoffen.

Schutzmarke .

IILH . RITTER , Ingenieur.
Fabrik und Central-Niederlage für

Gas -Koch - und Heiz -Apparate , Badeeinrichtungen etc . System
Houben und Junker & Ruh. Gas -Koch - , Heiz- und Badeapparate ,
Gas -Kachelöfen, System Wobbe . Ritterlaternen , Beleuchtungs¬
gegenstände etc . — Preisverzeichnisse und Kostenvoranschiäge

gratis und franco .

Aussteliungs - und Verkaufslocal :

WIEN , I. Tegetthoffstrasse I ,
Ecke
Neuer
Markt.

Krondorferanerkannt bester
natürlicher

Sauerbrunn .

Kolb = Cicboric
ist der beste und gesündeste Kaffeezusatz, gibt eine prächtige

§ arbe und angenehm bitterlichen Geschmack . Durch Er¬

sparnis an Kaffeebohnen stellt sich der Kaffee viel billiger .

Ueberall zu haben in grauer oder farbiger Packung.

Wien 1699 Preisgekrönt Paris 1900

Futhält in erprobten Recepten mit
vielen Bildern nnd Tafeln 4060
— das Ganze der Kochkunst . —

Preis K 4 .80 , gebunden K 6.—.
Verlag von Ulr . Moser, Graz .

'£ Sä &;
ist

[garantirt]
echt

EcV <£

Mohär «*" ’

A- c
^

■§
r .

Damen
theile ich auf Anfrage mit , wie ich üppige
Büste erlangte . Frau v . Dolffs in
Charlottenhurg 11, Stuttg , PL 16 . 4278

■*

U

Schutzmarke: Anker

Linimeat Gap . comp.
Richters Apotheke in Prag ,

ist als vorzüglichste
schmerzstillende Einrei¬
bung allgemein anerkannt ;
zum Preise von 80 Heller,
Kronen 1 .40 und 2 Kronen
vorräthig in allen Apotheken.
Beim Einkauf dieses überall ^
beliebten Hausmittels nehme
man nur Originalflaschen in *

Schachteln mit unserer Schutz¬
marke „ Anker" aus Richters
Apotheke an , dann ist man
sicher , das Originalerzeugnis
erhalten zu haben .

Richters Apotheke
„zum goldenen Löwen"
1186 in Prag ,

I . Elisabethstraße L.

'M

* 1

0 [andelkle /a
Veilchengeruch

macht die Haut geschmeidig und
erhält denTeint jugendfrisch

fVollständiger Ersatz für Seife und Puder. i
Alleinige Erzeuger:

<&. tMotsch &C°
WIEN . I. LUGECK NV3

Orig. Karlsbader Oblate« SÄ
Karl Wayer , ft . u . ft. Hoflieferant , Karlsbad .

Probesendung von 4 Kronen aufwärti . - WI 1238

rjrjK uHc1
"

M m m m m m

Fabrik -Zeichen.
Eingetragen

am 13. Juni 1731.
Katserl . und königl .

Hof-Stablwareufabrikant
Hoflieferant Sr . Majestät

des Deutschen Kaisers

Pariser Weltausstellung 1900 „Grand Prix“.k
ES J. A. Henckels

Zwillingswerk in Solingen
fabricirt und empfiehlt :

Messer und Gabeln für Küche u . Haus — Messer für alle
Gewerbe u. Künste — Taschen - u. Gartenmesser — Rasir-

messer u . Rasirapparate — Hirschfänger u. Jagdmesser —

Scheren für alle Zwecke — Korkzieher, Nussknacker etc.

Ich bitte auf meine Schutzmarke : zu achten und meine
Firma nicht mit ähnlich lautenden zu verwechseln .
Für jedes Stück, welches das Zwillingszeichen
trägt, wird unbedingte Gewähr geleistet .

Zu haben in allen besseren einschlägigen Geschäften , wo nicht ,
in meinen Hauptnieaerlagen :

Wien , I . Kärntnerstrasse 24

Berlin W., Leipzigers«-. 118 .
Dresden A., Wilsdrufferstr. 7.
Frankfurt a . M., Steinweg 9.

Hamburg, Gr. Johannisstr. 6.
Köln a . Rh ., Hohestrasse 144 .
Budapest, Väczi-utcza 9.

Canfield
Schweissblatt .

Nahtlos . Geruchlos.
Wasserdicht .

Unübertreffliches Schutzmittel für
jedes Kleid .

Canfield Rubber Co .,
Hamburg , Grosse Bleichen 16 .
DM- Nur echt mit unsere r Sch utz -

_ marke „ Canfield 4*. - WH
Jedem Schweissblatt ist ein Garantieschein beigefugt . 4163

t *
Jtomin

u Schon nach kurzem Gebrauch von «Anaemin »
erzielt man zufolge bedeutender Zunahme
der rothen Blutzellen , des HaemogOobinge-
haltes , der Nahrungsaufnahme und des Körper -
- - gewichtes , — ~=

allgemein erhöhtes lvoblvefinüen.
Daher blutarmen Personen jeden Alters
: • - wärmstens zu empfehlen . - •—

Dresden . 3 . Paul Ciebe . Tetschen a . E.

Bleichsucht .
Blutarmuth .

Bering der „Wiener Mode" . — Bernntw. di.dnctrne : Fanny Burnhard . - Druck der « cscllschast snr graphische Industrie , Wien VL - SBerantw. Leiter : Z«uaj Noch.
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Lntwnkf zu einer Speifefnrte. Nachzeichne » fär den privatgebrauch gestattet. Jede mechanische Vervielfältigung ist verboten.

Tür Baus und Küche.
Küchenzettel vom i .— 15. Noveniber igOI .

Die in klammern gedruckten Speisen können bei einfacheren Menus weggclastenwerden.

Freitag (Feiertag) : GestoßeneFischsuppe , (Pastetchenmit gedünstetemBlaukohl), Schill mii

holländischer Sauce" und Erdäpfeln , Johannisbrottorte .
Samstag : Fleckerlsuppe , (gestillte Erdäpfel), Selchfleisch mit Sauerkraut und Knödeln, Käse .

Sonntag : Kaiserknödelsuppe , (Muscheln mit Sardellenfülle), Redrückeu mit Sauce ä la

Cinnberland, Reis ä la Radetzky .
Montag : Biscuitschöberlsuppe, (Wildbachä mit Ei""), Rindfleisch mit Schwammsauce (aus

getrockneten Schwämmen), böhmische Dalken.
Dienstag : Erbsenpueresuppe mit gebackenen Semmelschnitten, (Hirn mit Et), gespickte

Gänsebrust mit Erdäpselsalat, Kastanienauflauf.
Mittwoch : Rollgerstclfuppe, (gefüllter Gänsehals) , Rindfleisch mit Linsen, ' Mohnnudeln .

Donnerstag : Karfiolsuppe, (gedämpfte Rindszunge mit Kapernsauce), Speckbraten mit

Tarhonya , Topfcnfchmarrn.

f r ei tag : Holländersuppc, (Beignets), Fischschnitze mit Citronensau« , Rahmpudding""",
a m s t a g. Griesnockerlsuppe, (Ristbist), überdünstetes Rindfleischmit Nudeln und Pfeffer¬

gurken, Spagatkrapfen .
Sonntag : Ragoutsuppe, (Forellen in Essig und Del), gefüllte Hühner mit Compote,

Kafteccrömetorte.
Montag : Reibgerstelsuppe, (Geflügelhachä mit Croutons), Rindfleisch mit Kohlrüben,

böhmische Kolatschen .
Dienstag : Einmachsuppe mit Nockerln , (geröstete Nieren), faschierter Striezel mit ge¬

dünstetem Kraut , Acpfelfleckerln .
Mittwoch : Speckstrudelsuppe , Rindfleisch mit Krrnsance, (Niercnbraten mit gemischtem

Salat ), gestillte Erdäpfelknödel.
Donnerstag : Rahmsuppe mit Brotschnitten, (gebackene Sardellen ), gebratene Schweins¬

schnitzel mit Krautsalat , Kipfelkoch .
Freitag : Kräutersuppe mit gebackenen Erbsen, (geMtc Eier ), Karpfen mit polnischer

Sauce , Griesschmarrn mit Compote .

*HMiilldersailce . 8 6kg Butter werden mit drei rohen Eidottern ,

einigen Löffeln Suppe oder Fischsud, einem Löffel Citronensast , zwei

Löffeln Bertramessig , ein wenig Salz und Pfeffer in einer Casserolle auf

dem Herde so lange verrührt , bis die hieraus entstehende Sauce heiß und

dick wird . Man entfernt hierauf das Gefäß vom Feuer , rührt die Sauce

jedoch noch, bis sie ein wenig abkühlt , worauf man sie sofort zu Fischen rc.

serviert .
**Wildhache mit Ei. Zu dieser Speise lassen sich Reste von gebratenem

und gedünstetem Wildbret jeder Art verwenden . Man lässt frische Butter

in einer Pfanne zergehen, darin einige feingeschnittene Schalotten und

Petersilie anlaufen , gibt dann das feingehackte Fleisch hinein und staubt

es mit einem Löffel Mehl . Dann mengt man dem Hache noch ein wenig

Brateusaft , den man zu diesen Zwecke zurückbehalten muss , oder in dessen

Ermangelung ein wenig kräftige Suppe bei, salzt es ein wenig , gibt

Pfeffer , feingehackte Kapern und Citronenschale sowie Citronensast nach

Geschmack dazu und lässt die Speise V« Stunde dünsten . Dann wird das

Hache mit verlorenen Eiern garniert und zu Tisch gebracht . Es schmeckt

sehr gut und wird als Zwischenspeise serviert .
***RahmPildding . Man sprudelt \U 1 guten feinen Rahm mit vier Ei¬

dottern , l Mehl und ein wenig Salz ab, mengt diesem Abtriebe den

festgeschlagenen Schnee der vier Eiweiß bei und füllt die Masse in eine

mit Butter ausgestrichene und mit Mehl bestaubte Form ein , worauf man

sie eine Stunde in Dunst sieden lässt . Man gießt daun über den fertigen

Pudding heiße Butter und bestreut ihn reichlich mit Parmesankäse .

Preisgekrönte Kochrecepte . Das bekannte Journal «Le Figaro » hat
eine Preisconcurrenz für Kochrecepte veranstaltet , die im August d . I .

abgeschlossen wrerde. Es wurde eine große Anzahl von Recepten prämiiert ;

an dieser Concurrenz betheiligten sich nicht nur Französinnen , auch zahl¬

reiche deutsche Frauen wurden mit größeren Preisen bedacht. Da die prä¬

miierten Recepte nach übereinstimmendem Ausspruche der aus kompetenten

Persönlichkeiten zusammengesetzten Jury vorzüglich sind, wollen wir es

nicht unterlassen , an dieser Stelle nacheinander einige mitzutheilen . Wir

beginnen mit dem init einem ersten Preise ausgezeichneten Recept :

Huhn ^tjuv Yadis “ . (Einsenderin Mme . Chevrier .) Die Leber und

der Magen eines großen schönen Huhns werden fein gehackt und niit

einer Handvoll in Milch erweichtem Weißbrot , ein wenig Salz , gestoßenem

Pfeffer und feingehackten Estragonblättern vermengt . Diese Farce lässt

man fünf Minuten in Butter dünsten und füllt dann damit das sauber

geputzte, zum Braten hergerichtete Huhn , das man nach bem_ Füllen in

üblicher Weise zunäht . Man legt das Huhn nun mit fünf bis sechs feinen

Schalotten in eine Casserolle, gießt so viel gesalzene und gepfefferte, kräftige

fndwig jtowotay
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Alle Arten Stickereien , Häklereien , Montierungen , wie s &nuntüche dazu gehörende

Materialien. Auch die nicht unter meinem Samen in der „Wiener Mode er¬

scheinenden Handarbeiten und Arbeits -Materialien sind stets auf Lager . — Muster-

nnd Anawahlsendnngen anf Wunsch umgehend.

Bouillon darauf , dass das
Huhn halb bedeckt ist, und
lässt es auf schwachem
Feuer I V» Stunden lang
dünsten . Dann wird das
Huhn herausgenommen
und drei Viertel des Saftes
mit einer leichten Butter¬
sauce vermischt. Diese
Sauce wird kaltgestellt
und mit vier Eidottern ,
einer halben Taffe frischen
Rahm (Obers ) und einem
Kaffeelöffel voll feinge¬
hackter Estragonblättern
vermengt und zum Dick¬

werden ins Wasserbad gestellt. Vor dem Servieren fügt man der Sauce noch
zwei Kaffeelöffeln Estragonsens und den Rest des reinen Bratensaftes bei
und bringt sie in einer Schale separat zu Tisch. Das Huhn wird selbst¬
verständlich schön tranchiert .

Kalbsschnitzel (Paupiettes de Tean ) . (Einsenderin Mme . Honorier ,
die mit einem zweiten Preise ausgezeichnet wurde .) Von einer schönen
Kalbsnuss werden sehr feine Scheiben abgeschnitten , gut geklopft und nach
Geschmack gesalzen . Dann werden die Schnitzel auf der oberen Seite mit
einer dünnen Schichte von seingehackten Champignons , die mit sein¬
gehackten feinen Kräutern vermengt werden , bedeckt, niit heißer Butter
bestrichen, zusanimengerollt , in geschlagenes Ei getaucht , in Semmelbröseln
paniert und schön goldbraun gebacken . Das nach dem Backen zurück¬
gebliebene Fett wird mit einem halben Glase Weißwein und einem Glase
guter Bouillon vermengt . Man lässt diese Sauce auf die Hälfte ver¬
kochen und gießt sie dann über die Schnitzel.

Kastamentorte. 14 6kg Butter werden mit 21 6kg gestoßenemZucker
und ein wenig abgeriebener Citronenschale verrührt und diesem Abtriebe
hierauf 21 6kg gebratene , geriebene Kastanien und sechs Eidotter bei¬

gemengt ; zum Schluffe gibt man den festgeschlagenen Schnee der sechs Ei¬

weiß dazu . Man lässt aus dieser Masse eine Torte backen , die man nach
dem Erkalten der Quere nach in zwei Hälften theilt und mit einer in

folgender Weise bereiteten Creme füllt : vier Eidotter werden mit ein

wenig Zucker und dem Safte einer halben Citrone % Stunde abgetrieben
und dann anf dem Herde gerührt , bis die Cräme dick wird . Man stellt
sie hierauf in kaltes Wasser und rührt sie solange , bis sie ausgekühlt ist,
worauf sie auf das untere Tvrtenblatt gestrichen und mit dem oberen
Tortenblatt bedeckt wird . Man kann die Torte in beliebiger Weise glacieren .

Um das Runzligwerdcn der Aepscl zu verhüten, empfiehlt es sich , sie
in Kisten reihenweise, doch nicht so nahe , dass sie sich berühren , zu
verpacken und auf jede Lage Aepfel so viel feinen , trockenen Sand zu
schütten, dass sie vollkommen bedeckt sind . Dann stelle man die Kiste in
den Keller. Man kann auf diese Weise aufbewahrte Aepfel noch zu Pfingsten
haben , und sie leiden weder an Form, : Farbe und Geschmack . (Aus dem

„ Praktischen Rathgeber " der „Wiener Mode " .)

Zu jeder Suppe , Sauce oder Fleischspeise gebe man etwas Sitogen (Pflanzen -

Nährstoff -Extract ) , wodurch Wohlgeschmack und Nährwert außerordentlich
erhöht werden . Kochproben sendet gratis Sitogen -Gesellschaft in Reichenberg.

EDELWEISS - CREME
weltberühmtes Mittel gegen Sommersprossen , bewirkt einen prachtvolles , bluten *

reinen Teint . Preis sammt Franco -Zuseiulung 2 Kronen 40 Heller . 4048

- = Erfolg und Unschädlichkeit ärztlich beglaubigt ! —

Fabrikant: emer. Apotheker Otto Klement , Innsbruck .

ärztlich empfohlen, bei
' KrankheiteiTder Athmungs- und VerTk

äauufigsDfgäTißy auch für Kinder Jiitid bei Scrophulose, Khacüüis, *
■ Keuchhusten etc . r

Zur Besorgung von

Commissionen aller Art
(Einkäufen, Bestellungen. Mustersendungenn . s . w. ) wird

Frau Emma Mayer
den p. t . Abonnentinnen der «Wiener Modo» als

WIEN VI/2
Gumpendorferstras §e 87

vertrauenswürdig bestens empfohlen .

KRAFTNAHRUNG

Klinisch erprobt und wissenschaftlich
empfohlen.

Kochbücher gratis und franco •

Appetitanregend und
ausserordentlich nahrhaft .

Als Zusatz zn Speisen für Gesunde
und, Reconvalescente.

Ueberall erhältlich ,
wo nicht, theilt die nächsteVerkaufs¬
stelle mit :

Das Central -Bureau
der österr .-nngar .

Tropon - und Nährmehlwerke
Dr. RÖDER & Co .

Wien , Vlll/I, Kochga *se Nr. 3 .
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